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Es fladert noch ein Licht! 


€3 fladert no ein Licht in einer dunklen Welt, 

In der’ um Licht, um Wahrheit, inn’rem Zeben jchlecht bejtellt. 
Herr, gieße frifihes Del dem jhmwadhen Dodte zu! 

Erhalten wie aud neubeleben Fann uns feiner, als nur du! 
Zu lange haben wir mit halben Herzen deine Sach’ geführt; 
Zu oft beim Wort gefeffen, und das Herz blieb unberührt, 


Zu wenig haben wir darauf geachtet, wenn dein Geift uns trieb; 
Die Welt, die Welt die böfe war ung allen viel zu lieb. 

Wir pflegten unfer -Fleifd; und gaben wenig adt, 

Wie weit und unjer Weg vom Hiele abgebradt. 

Wir fhlummerten behaglid, wo die Arbeit dringend rief, 

Und niemand merkte &8, wie lange er fhon jelief. 





Tod, Bott fei Dank, e& fladert nod) ein Kleines Licht; 
Verloren ijt die Sadhe Zefu auch bei ung no nicht. 

Bir ftreden unfre Arme aus und rufen did, o Herr, um Silfe an; 
Wir willen ja, wa8 du an deinem Wolfe oft getan. 

Reich’ uns noch wieder deine treue, jtarke Hand, 

Die fhon jo oft das drohende Verderben abgewandt. 


Wir jind’S nicht wert, doc) laß nod) wieder Gnad* vor Reht ergel’n, 
Und laß uns deine Silfe, deine Rettung wieder jeh'n! 
Geht aber unjer Weg noch weiter zu dem Abgrund Hin, 
Sp fallen wir und jind dam rettungslos, endgültig drin! 
Es fladert nod, ein Licht! Herr, gib doc friihes Del; 
Hilf allen, Hilf auch mir und rette meine Seel’! 
A.PB.U 


Warnung und Buße. 


Da Menichenkind, ich habe dich zum Wächter nejebt über das Haus 
Irael; du follft aus meinem Munde das Wort hören und fie von mei- 
netwegen warnen. Hei. 3, 17. 


Millionen von Menjden wandeln am Rande eines Abgrundes 
mit verbundenen Augen und lafjen fih, nicht warnen, bi3 e8 zu jpät 
jein wird. Des Propheten Hejefielg Aufgabe war e3 damals, Kirael 
zu warnen. Man vernehme es: Unjer Gott gebraucht nicht Engei, 
fondern Menfchenfinder, von feinem Geijt erfüllte Spradirohre, dura) 
die er zu den Menjchen redet. Wer eud hört, der hört mich, jagt 
Sefus. — Wie tun zu aller Zeit Wächterftimmen fo bitter not, die 
die don Gott Ahgewichenen aufmerfjam machen auf die Ernte ihrer 
Yusjaat! Bon Gott abfommen Heißt fein eiviges Heil verfiherzen. 
Nod ift Tiebende Mahnung und treue Verkündigung des Wortes vom 
Kreuz Ehrifti imftande Menjchenherzen zu überwältigen, die dam 
Gefennen müffen: „Sch fühls, du bift’s, ich muß dich haben“. Wehe 
aber denen, bei welden die Liebe zur Sünde den Tegten Zun- 
fen des Zugs zu Gott auslöfcht- Ach, daß mir alle die.Gabe Got- 
tes in Chrijtus erfennten und Buße täten über unfere Sünden. 

Deine Hand war Tag und Nacht fehwer auf mir. — Darum be 
Tannte ich dir meine Simden und verhehlte meine Mifjetat nicht. CPi. 
32, 4—5). Sünde fanı man niht verhehlen, das Gewillen verrät fie. 
Siinde fann man nicht verftesfen, Gott fieht fie. Sünde Tann man 
nicht beichönigen, Sott durhhicaut alle Entfhuldigungsverfude. Sün- 
de muß man befennen, fonit Iaftet Gottes Sand auf und. Das hat 
David erfahren bei feiner großen oder Zleinen Simde. Denn jede 
Simde, mag fie auch an Menjchen begangen jein, ift gegen Gottes 
Gebot und damit gegen Gott gerichtet und fegt ms in Sriegszuftand 
mit Gott. Und diefer Krieg bedeutet unfre Niederlage, ein offenes 
Belenntnis dagegen Sieg und Zrieden. Darıım mahnt Sirad; (4,31): 
„Schäme dich nicht zu befennen, two du gefehlt haft!" 







































































Die Bibeljhule der Ontario-Ronferenz 
der Nlenn.-Brüdergemeinde. 
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Hinten die Lehrer v.I.n.r.: I. I. Tirws, If. T. Ewert - Leiter, I. Gamm und 
U %. Blod, und vor ihnen die 30 Studenten der Anftalt, Die fich jett 
in Sitchener, Ontario, befindet, 


Motto: „Wir wollten Zejum 
gerne jehen.” ($ob. 12, 21). 

I. Der hiftorifdhe Hintergrund. 

1. Die Abendbibelichule, - Die 
Befhichte der Ontario-Bibeljchule 
geht zuriick BIS in die Anfiedlungs- 
tage unferer Mennoniten in Bir 
gil, Ont. 

68 war eine Zeit, in der die 
tleine Gemeinde zu Virgil, Dejte- 
hend aus etwa 6070 Mitglie- 
dern, nod Fein eigenes Gottes- 
haus bejak. Der Hunger nad 
Bottes Wort und nad) vermehrter 
Bibelfenninig unter jung und alt 





Sähller und Lehrer beim gemeinfamen Mahl im Speifefaal der Schule. 








war ftarf geworden und im Herb- 
ste des Nahres 1938 öffneten fich 
zum evjtenmal die Xiiren für 
eine Mbendbibelfhule in der eng- 
lien Baptiftenfirche, die uns 
für Diefen Zwed zur Verfügung 
gejtellt wurde. Wir (meine liebe 
Frau und ich) hatten die Freude, 
mit 30 Studenten den Anfang zu 
machen, und der Serr gab feinen 
Segen dazu. 

Im Sahre 1943 geivann die- 
jes Werk die Form einer regelreih- 
ten Tagesichule, in zwei SMaffen 


(Schluß auf Seite 4-3) 


Nachrichten: 


— Der Einladung zur Ein- 
mweiäung des neuen Lanadian 
Mennonite Bible College am 8. 
Januar in Turedo bei Winnipeg 
waren Taufende gefolgt, jo dab 
der Andacht3faal und die anderen 
Räume mit Lautfpreherborrid- 
tungen gedrängt voll fahen und 
Standen. Wenn Sntereffe und 
VWohlwollen dem Unternehmen 
gegenüber fo andauern, follten 
die NKojten de3 Neubaues (Etiva 
$154,000) bald gedekt fein, und 
der weitere Ausbau der Anitalt 
auf dem großen, gutgemählten 
Gelände, erfolgreich fortichreiten 
Die „Mennon. Rundidau‘ wünidt 
diefem Bibelcollege der Mennoni- 
tengemeinden eine hohe geiftliche 
Stellung und jegensreihe Wirkt: 
jamfeit! 

— Die Mennonitifche Hochichu- 
Ie bei Virgil, Ont,, heißt jeht 
„Eden Chrijtian College“ und hat 
ihr Gebäude bedeutend berarö- 
Bert. Der neue Flügel enthält 
einen Saal mit 1200—1400 Sit- 
plägen für Berfammlungen und 
Sport, 3 neue Maffenzimmer, 2 
Laboratorien, 2 Lehrerzimmer 
und I Mufifzimmer. Der Anbau 
hat 357,000 gefojtet und die Aus- 
ftattung $9,000. Die Anftalt wur- 
de 1945 gegründet, hat ji in 
10 Jahren alfo itart entwidelt. 
Dort arbeiten 6 Lehrer und Br. 
David Neumann it der Leiter. 
Schüler find 180; im nädhjjten 
Sahr jol Grad 13 Hinzufommen. 
Die Schule ift Eigentum der Kon- 
ferenz der M.-Br.-Gem. von On: 
tario. 

— Prod. John Thiehen, Exe- 
fntiofefretär der Miffionsbehörde 
der Allgemeinen Konferenz der 
Mennonitengemeinden, begibt jid) 
am 14. Sanırar don Newton, Kan- 
Tas, auf eine Infpeftionsreife über 


(Fortfekung mıf S 12.—1) 





Auf der Jahres-Bibelfonferenz Ende Dezember in Elmwood, Winnipeg. 


BLar: 1. Bred, A, ©. Nenfelb in 
einer Unterhaltung mit dem Vibeleo! 
Tegeftudenten Gerh. Gieshret aus 
Fernheim, Paraguay. — 2. Br. Ara 
Janzen Winnipen, u. andere Zuhörer 
während einer Banfe. — 3.Bücheritand 
der Ghriftian Preß, Lid. mit den 
Mitarbeiter an ber Meennonittichen 
Rundfehan, Br. N. Neichert, als Ber- 
tänfer. (Sich mehr Bilder, amd Be 
richt auf Geite 3.) 
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Mennonitifche Rundfchan 





11. Januar 1956 





Die „Eanadian Mennsnite Board of Colo- 
nization” berichtet : 


Die Einwanderung it im Jahre 1955 ungefähr in demfelben 
Umfange verlaufen, wie im vorigen Jahr, doc it die Zahl der Ein- 
gewanderten um etwas höher als im Jahre 1954. Der Einwande 
rungsftrom von Paraguay hält an und die Bearbeitung der Appli- 
fationen geht verhältnismäßig jehnell vor fih. Aus Europa fommen 
allgemein weniger Immigranten herüber. Weil die Tanadifde Regie 
rung beftrebt ijt, die VBevölferungsgahl durd; Einwanderung zu he- 
- ben, it man wieder mehr bemüht, auch bon dort Einwanderer zu 
erhalten. Wichtig für ung it die Mbänderung der Wartezeit für 
Flüchtlinge aus der Ditzone, die nad) Kanada fommen dürfen, fobald 
fie die Stontrolle der toejtdeutfihen Behörden beitanden haben md 
jonft den Anforderungen unfrer Regierung entipredien. 

Am 14. November fand in Ditama eine Beratung des „Camadian 
Ghriftian Council for Refettlement of Refitgees“ mit Col. 8. Zortier, 
Deputy Minifter of Immigration, Statt, an der fih Dr. U. 2. $. 
Herzer, Clifton 2. Mont, Wm. Stuhrhan, Pater Warnle und 3.3. 
Thieken beteiligten. E83 handelte fi) um das Programm der Ein- 
mwanderung für 1956 und befonders aud) um die fihnod, in Deutjc- 
land befindlichen SS - Leute, die big dahin nicht nad) Kanada ein- 
wandern durften. Seinerzeit erreichten twir es bei den Behörden, dab 
Se SS- Männer, die nad) dem 11. Januar 1943 in den Dienit 
eingezogen wurden, Heriiberfommen durften, wenn jonjt nicht fpezielle 
Beichtwerden gegen fie vorlagen. Die fanadiihe Regierung ging au 
jegt nod) nicht auf eine Aufhebung der beitehenden Reftriktionen gegen 
die dor Hefagtem Datum eingereihten SS -Leute ein. Man wies 
aber darauf Hin, dag aud) von biefer Kategorie jchon einige Män- 
ner ducchgefommen feien, wenn die Unterfuhung feine befonderen 
Velaftungen erwies. EM 

Bei diefer Belegeheit durfte ih auch wieder etwa 20 fpezielle 
Fälle unfrer Mennoniten bei der Regierung vertreten. Man ber 
iprad), die einzelnen Fälle wieder einer Prüfung zu unterziehen und 
ich hoffe, c8 gelingt wieder, einige frei zu !befonmen. 

1955 famen bisher 438 mennonitifhe Immigranten nad Ra 
nada. Davon gingen na 


Ontario 132 €3 Tamen von Paraguay 379 
Manitoba 136 Europa 44 
Sastathenan 18 Uruguay 6 
Alberta 25 Brafilien 5 
BC. 117 Argentinien 4 

Total 438 Total 438 


Sm Laufe der Ieten 9 Zahren Famen insgejemt 9,691 mennoni- 
tifhe Immigranten nah Kanada: 


aus China 26 

aus Europq 8,291 Merito 13 
Paraguay 1,209 Uruguay 12 
Brafilien 45 Argentinen 4 


Dant der günjtigen toirtichaftlihen Verhältniffe und Berdienit: 
möglichfeiten in Kanada, fommen die Immigranten in der Mehrheit 
aut vorwärts. Sie bezahlen ihre ReifeiHuld und richten fi Häuslih 
ein. Seit Beginn diefesg Kahres wurden $10,772.50 auf die Reife 
ichuld bezahlt. 


Stand der Neifefhuld. (Berechnet am 21. November 1955) 
Na) Provinzen Nah Zahrgängen 


Kehnungen Sähuldfumme Nehn. Schuldf. 
Ontario 13 $4,438.98 1949 7. $ 480.22 
Maniteba 16 3,207.81 1950 5 2,157.12 
Soskathewan 6 2,264.34 1951 12 5,087.91 
Alberta 8 3,370.09 1952 10 2,242.86 
Brit. Col. 10 3,758.32 1953 6 2,066.07 

1954 7 2,613.75 
1955 6 2,600.91 


Total $17,198.84 Total $17,198.81 


Die angeführten Shuldfummen enthalten no; nicht die Zinfen, 
Seit dem 1. Zuli 1953 werden die Zinfen auf Boardfredit mit 5% 
berechnet, werrn die Rechnungen über ziwei Zahre alt jind. Auf CPR- 
Kreditrehmungen wurden 3% Zinfen vom Tage der Ankunft der 
Immigranten berechnet. Auf der Iekten Boardfigung am 9, März 
1955 wurde beichloffen, ab 1. Zuli 1955 die Zinfen mit 5% anftatt 
3% auf alle reitlihe Schuld, die nicht im Laufe von zwei Jahren 
bezahlt worden ift, zu berechnen. 

Die EPN-Kreditbewenung ift bekanntlich zum Abichluß gefommen, 
und der Mreditfonds von $180,000 ift in die allgemeine Kaffe der 
EPRR übergeführt worden. Sollte in Zukunft eine neue größere Br. 
megung bon Europa einfegen und die EPR Sdiffe zur Verfügung 


Haben, dann iit die Gefellihaft gerne bereit, ung wieder einen Neife- 
fredit zu gewähren. 


Die Paragnay-Einwanderer werden dort von Suan Neufeld, 
Afuncion, bearbeitet, der gute Verbindungen mit den Lofalbehörden 
und mit verjchiedenen Fluglinien hat. Sobald eine Familie die end« 
gültige Einreifeerlanbnis von Kanada erhalten und die Prüfung gut 
bejtanden hat, fordert er das Neifegeld durch die Board an. Die För- 
derer hier in Kanada maden die Zahlungen an unfere Bomd, und wir 
leiten das Geld über Menno Travel Service, Afron, weiter. Seit 
Beginn des Zahres 1955 find von der Board $105,711.08 für Ein- 
mwanderung von Siüdamerifa weitergejchidt worden. 


3 befteht weiter die Möglichkeit, die Verwandten eriten Grades 
aus Siüdamerifa wie aud) aus Europa anzufordern. Die fürzlidy 
Eingewwanderten Haben aud) dag Reht, für die zurüdgelaffenen näiten 
Angehörigen Eingaben zu machen, wenn fie von guten VBürgen darin 
unterjtügt werde. So werden immer neue Applikationen gemacht, 
und eg ft zu erwarten, daf die Bewegung von Paraguay aud, weiter 
anhalten wird, 


Im Laufe dev Jahre Hat es immer wieder Fülle gegeben, wa 
Perfonen von Deportation bedroht wurden, weil fie alg Geiltesfrante 
oder Verbrecher der Staate zur Laft fielen. In allen Sällen haben 
die Garantien der Board und unter provinzialen Hilfsorganijatio- 
nen genügt, um die Deportation aufzuhalten. Wir jehen davon ab, 
Gier Namen zu nennen, Die Verhütung der Deportationen gefhieht, 
indem der Regierung und den Wohlfahrtsorganifationen die Garantie 
gegeben wird, alle Unfoften für folhe Patienten zu bezahlen. 


In den Provinzen haben die provinzialen Hilfsfomitees im Zu- 
fammenhang mit der Unterftügung der Armen umd Kranken bedeu- 
tende Nusgaben gehabt, Aus der Boardfaffe wurden in diefem Jahr 
7 Rerfonen dauernd oder periodiid unterjtügt. Eine Anzahl Hilfs- 
bedürftiger unter den Eingewvanderten erhält Hilfe aus der Armen- 
pflegefaffe der Konferenz der Mennonitengemeinden in Kanada. 


Zaırt Beichlug der Kchresfigung im März, hat die Board für 
$1,000 Büder von Br. W.W. Töros, „Mennonitifce Märtyrer Band 
Iund II getauft und an unjere Gejchwijter in Südamerika geichict. 
Viele Danforiefe vom Süden beweijen, daß die gejhenkten Bürher 
jehr geihägt werden. 


Auf der erwähnten Sikung wurde ferner beihloifen, Vrof. 8, 9. 
Untuf beim Vertrieh feines. Gefchichtsmerfes „Die niederländifch-nie- 
derdeutichen Hintergründe der mennonitifchen Dfttvanderungen im 16., 
18. und 19. Jahrhundert” mit $1,000 zu unterftigen. Das ift ge- 
ichehen, und 226 Bände des erwähnten Buches wurden frei an die 
Gemeinden und Anitalten in Nanada veridiet. Den Empfang haben 
nur wenige Gemeinden bejtätigt, aber toir Hoffen, dab die Bücher 
richtig angekommen find und gute Verwendung finden. 


Die Gejchichte der Board tvird gegenwärtig von’ zwei Brüdern 
gefihrieben. Br. ®. B. Ianz hat in feinem Zeil intenfiv- die Bear- 
beitung der Vorgefdichte und der Auswanderung feldft in Angriff ge- 
nommen. Xelt. 3. ©. Rempel Tongentriert fid) mehr auf die Vorarbeit 
für die Einwanderung in Kanada und die Einwanderung jelbft. Es 
tt zu erwarten, dat die beiden Brüder eine tüchtige Arbeit Yeijten 
twerden, da ihnen ein umfangreiches Arhiv in Sastatoon und in Neiw- 
ton, Kanjas, zur Verfügung fteht. Br. B. B. Sarız hat fi) wihtiges 
Material von Br. E, Krahn, Newton, in photoftatiihen Kopien fchiden 
laffen. €3 it anzunehmen, daB die Seritellung der Gejhihte der 
Einwanderung einige Nahre dauern wird, 


Nene Nuflandaktion. In Iegter Zeit Haben große Berhandlun- 
gen zwwiichen den weitlihen Mächten, mit Amerifa an der Spite, und 
Sorpjetrußland jtattgefunden. Dan "fürchtet fi dor einer Fommenden 
Weltkataftrophe und macht Anftrengungen, den Frieden zu befeftigen. 
Man glaubt, daß eine Koeriftenz zwilden Dften und Weiten möglic) 
fein dürfte, wenn fich beide Seiten beifer fennen würden. Man ber- 
jucht, durch gegenfeitige Bejude ein befieres Verjtändnis unter die 
Nationen zu bringen. Aus Somjetrußland jind Spezialijten gefont- 
men, die Zandwirtichaft in der USA und in Kanada zu ftudieren. 
Aus Amerika find Beamte und aud) Leute verfchiedener Profeffionen 
nah Rußland gereift, um mit Zand und Zeuten näher bekannt zu 
werden. Wie wir alle aus den Zeitungen und Radionadhrichten wij- 
fen, ift Dir. B. 2. Pearfon, Tanadiiher Aukenminifter, in jüngfter 
Beit in Rußland gemefen, und man hofft allgemein, daß fein Beluch 
wefentlich zur Befferung der Beziehungen zwilhen Kanada und Ruk- 
land beitragen wird. Die Baptiften in den USA haben den Baptiften 
in Rußlamd einen Befuc abgeitattet und find fomit mit der Lage 
ihrer Glaubensgefchwifter dort befanntgeworden. Die Duäler, die als 
Briedensgemeinihaft umd Wohltäter befannt find, haben die Land- 
wirtihaft, Schulen und Kirchen in Rukland gejehen. Diefe verichie- 
denen Velnher haben weite Reifen dur das curopätfche und teilmetie 
auch dur, das afiatiihe Nuplarnd gemadt und berichten allgemein 
bon einer guten und freumdliden Aufnahme. 

Selbitredend forgen wir uns um das Ergehen unferer Voltsiplit- 
ter in Rußland. Wie bereits in den mennonitifchen Blättern berichtet 


Mr-Br-Gem.Miffion 
Nagarkurnool, Hpderabad. 
Deccan, India, 
Dezember 1955. 

Einen berzliden Weihnadht3- 
gruß an alle Zeier mit den Wor- 
ten de3 Engels an die Hirten: 
„Eud it heute der Seiland ge- 
boren, welder ift Chriftus der 
Herr.” 

Wie froh bin ich über das Vor- 
recht, hier zu fein, und das ziwei- 
te Mal in Indien Weihnachten 
feiern zu dürfen. Mit dem Ror- 
recht ijt jedoch eine große Wer- 
entiwertung verbunden, bie oft 
recht jchwer aufliegt. Da it 8 
eine Stärkung, zu miffen, daß 
daheim viele unermüdlich für uns 
beten und Er, der Gebete erhört, 
Hilft immer wieder. 

Nagarkurnool tjt ein Kampf 
hab, auf dem der Feind ftark 
berfunht, das Werk des Heren zu 
zeritören. Eine traurige Tatfade 
ist, dag er dazı folde braudt, 
die fih Gottesfinder nennen. Do 
wir preifen den Seren, da er 
Sieg aibt. 

MS toie zum Wochenende tveg- 
gefahren waren, hatten fid) -et- 
Ticje unjerer Arbeiter gründlich 
verzantt. Das Fam nicht auf ein- 
mal, doch diejesmal fam es zum 
Ausbruch. Daheim angekommen, 
fahen wir Tauter Iange Gefühter: 
einer fejalt über den andern, je- 
der erzählte eine andere Bejhichte 
und beteuerte die Wahrheit der- 
jelben. Wir ftanden rat- und Hilf- 
Io8 da. Da gab der Kerr ım8 
das Wort in Pfalm 138, 8: „Der 
‚Herr wird’8 für mid volführen“. 
Die Betreffenden famen zufanr- 
men, etliche waren willig fih zur 
beugen, andere waren hart. Als 
e3 ganz hoffnungslos fchien, fagte 
plöglic, einer: „Sch Fam mit dem 
fejten Borfag Her, mich niät zu 
beugen, nicht um Verzeihung zu 
bitten, aber gerade jeßt hat mich 
der Herr dazu willig gemacht.“ 
Da war das Ei3 gebroihen, und 
fie fonnten fi alle verföhnen. 
Der Geift Gottes wirkt, und da- 
fiir jmd wir jeher danfbar, 

Unfer Bibelfhullehrer und Pre- 
diger, Br. Aron Kelly, von dem 
ihr wohl ab ımd zu in den Blät- 
tern gelefen Habt, ijt gegemmwär- 
tig recit ungefund. €3 ijt möglid), 
daß er nicht mehr Iange inter una 
fein wird. Er möchte noch gerne 
arbeiten, dod; ich glaube, er ijt 
auch ganz bereit heimzugehen. 
Sein Zeugnis it, dab der Herr 
ihm jo nahe wie noch nie zuvor 
jei. 

Sn der Schule haben wir unge- 
ftört arbeiten dürfen. Das ift 
auch Gnade, denn man hört von 
echt vielen Sihulen, die don der 
Regierung geihlojfen urden. 
Unjere hat aud) nod; Zeine Regie- 
tumgsanerfennung, und e3 fir, 
immer fehterer, eine jolde au 
Gefommen. Man ftellt fehr hohe 
Anforderungen an uns, die fehmer 
zu erfüllen find, wenn dag Geld 
immer nicht zureihen will, Ie- 
doch ift unfer Troft, daß der Herr 
auch die Herzen der führenden 
Männer Ienten Tann. 
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In diejen Tagen denkt man, id 
ich jei ziemlich hart (mir Fommt 
e& fo vor.) Die Leute zahlen 
nämlich ihre Koftgeld nicht, und 
jo habe id) getan, was in andern 
Schulen unjerer Miffion audh ge 
tan wird, nur in Nagarkurnool 
bis jegt nicht. Im der nädjiten 
Mode gibt e8 Eramen, und wer 
nicht gezahlt hat, darf diefe nicht 
ihreiben. Ih Hoffe, die Eltern 
fooperieren jhliehlich, denn e3 tmä- 
ve zu fohade, wenn die Kinder 
ihre Eramen nicht jhreiben dürf- 
ten. Ich glaube, mit der Zeit 
werden e3 die Leute aud) auf un 
jerem elde lernen, daß die Beit 
vorliber ift, daß je bon der Mil- 
fion alles frei befommen können. 
Das it nit mehr möglih. — 
Zuhaufe denken vielleicht manche, 
der Miffionar verfündigt den gan- 
zen Tag das Evangelium. Wie 
gerne man dag auch möchte, e8 
gibt noch immer jo jehr viel an- 
dere Dinge, oftmals unangenet- 
me Dinge, die aud) ‚getan werden 
müffen. 

Zum nädhften Schuljahr twer- 
den uns nod etliche qualifizierte 
Xehrer fehlen. Zudem brauchen 
wir einen Wirtfhafter und eine 
„Matron“ für die Mädkhen. Be 
tet bitte, daß der Herr und die 
rechten Perjonen zuführen möchte. 
Im Yannar Hoffe ich, jo der Herr 
will, wieder mit den Sprad- 
ftudium zu beginnen. E3 fieht mir 
etwas dunkel aus, toie bei der an- 
deren Arbeit aud) no) dazu Zeit 
fein fol, doch der Herr fann die 
nötige Kraft geben. 

Gerne witrde ich etwas mehr 
riefe bekommen, jage aber ein 
herzliches Dankeihön für die ein- 
zelnen Briefe, die gefommen find. 

Sch im Dienfte deg Meifters, 
Eure Schtweiter 

Käthie Siemens 








Elmwood, Winnipeg, 


am 31. Dez. 1955. 
„Bfeilichnenl iit das Sept ver- 
flogen, 
Bögernd Tommt die Zukunft ar» 
gezogen, 
Emig jtill fteht die Vergangen- 
heit!“ 

Wie eilen die Jahre dahin! - 
Zurüchlicend erfüllt ich das 
Herz mit Dank gegen den Tieben 
Vater im Himmel für die wun- 
derbare Durdhilfe, Zihrung ımd 
Segnungen im berfloffenen Sahr. 
Zugleich findet ji im Bid auf 
verfäumte Gelegenheiten u. Pflic- 
ten und auf Sünden ein Schuld- 
‚gefühl. Doc wir Haben eine Frei- 
jtadt in Sott durch Chriftus Ze. 
jus, und rufen mit dem Manne 
‚Gottes, Mofe (Bi. 90, 1), im 
BE auf die Vergangenheit amd 
Zufunft aus: „Herr Bott, du bilt 
unfere Zufludt für und für!“ 

Auch wir als Elmtvood-M.-Br.- 


wurde, hat da8 MCE auf feiner erweiterten Exefutiofigung befihlof- 
jen, Mittel und Wege zu fuchen, einige Brüder nad) den UdSSR zu 
entfenden, um mit der Chriitenheitdort, und im bejonderen mit uniern 
eigenen Glaubensgeichiitern, in Verbindung zu fommen. 

Sudfartei. Eine wiätige Vorarbeit für die Entfendung einer De- 
fegation nad) Rußland ift das Zufammentragen der Daten über die 
no in Rußland befindlichen Slaubensgenofjen, fomeit jolhe Dater 
vorhanden find. Bekanntlid, wurde im Jahre 1953 durch die Bemü- 
Hungen des heimgegangenen Bruders E. 3. laffen beim MTE in 
Deutihland eine Sudfartei fr die Vermigten eingerichtet. Aus Eu- 
topa, Kanada, den Ver. Staaten und Südamerika find dem MET 
Berichte iiber vermißte Zamilienfplitter zugegangen. Die Kartei be- 
fand fich in Bremen, wurde aber in jüngiter Zeit laut Beihluß der 
Erefutive de5 MEE nad) dem Hauptbüro des MEE in Afron, USY, 
übergeführt. 

Weil gegenwärtig mehr Wusfiht befteht, da fich die Türen für 
unfere Berbannten öffnen mögen, jo die Arbeit von neuem aufge. 
nommen und die Sudjfartei verbolljtändigt werden. 8 find in der 
legten Seit viele Briefe aus Rubland gekommen, und viele von 
uns haben die Verbindung mit ihren vermißten und totgeglaubten 
Lieben wiedergefunden. 

€3 beiteht die Ahficht, in nächfter Zukunft Zirkularbriefe und 
Sragebogen an die Gemeindeleiter in Kanada zu verfchiden. Durch 
entiprehende Befanntmahungen in den Gemeinden erfahren uniere 
Neueingetvanderten und andere Geitoifter von der Aftion und erhal- 
ten Fragebogen zum Ausfüllen. Die angefertigten Bogen find un die 
Board in Sasfatoon einzufhiden. Die Kartei joll nämlih in doppel- 
ter Ausführung angefertigt und in Akron und Sasfatoon unterge- 
bradt werden. 

Möglichkeit der Auswanderung ans Nufland. Seit einger Zeit 
rimmt die Tanadiihe Immigrationsbehörde Applikationen für die 
nähjten Verwandten in Rußland zur Bearbeitung entgegen. Sit der 
Applifant ein Tanadifcher Bürger, jo darf er für die Ehefrmt, den 
Ehegatten, minderjährige Kinder und aud) für verheiratete Kinder mit 
Yamilien, für Eltern (ohne Alterseinihränfung) eine „M. 55*-Appli- 
fation einreichen. it der Applifannt nicht Fanadi Bürger, dann 
darf für den Ehegatten, die Ehefrau mit minderjährigen Kindern, 
verwitwete Tochter mit minderjährigen Kindern, für die Mutter, die 
60 Jahre oder älter ift, amd für den Water, der 65 Jahre oder älter 
ift, eingereicht werden. 

Die Applifationen werden in Kanada in der üblichen Weife be- 









Gemeinde beihlteßen mit heuti« 
ger Wbenditunde das gmädige 
Bahr des Herrn 1955. Uns per- 
jönli minde durh Umzug das 
Vorredit, uns diefer lieben Ge- 
meinde im Laufe des Jahres an- 
aufhlieken. Daß fo viel Segen 
darin liegt, neue Gefrifter im 
Herrn joiwie aud) neue Gemeinde- 
verhältniffe Tennen und Tieben zu 
fernen, das muß erfahren wer- 
den. 

Diefe Gemeinde ift in manden 
Stüden bevorzugt, aud dadurd, 
daß das Bibelcollege mit jeinen 
Rehrfräften und Studenten in der 
Nahbarjchaft it. Durd Teilnah- 
me an den Sahresfitungen ge 
toinnt man einen Einblid in das 
Weien der Gemeinde. Unter 
Bred. Zi. Nedefopps Leitung wur» 
de bom Gemeinderat gute Wor- 
arbeit getan zur Erleichterung 
der Gemeindeitunde. Ein Segen 
war e8, am eriten Wbend die Be- 
richte bon den Vertretern ber 
berichiedenen Ziveige der Ge- 
meindetätigfeit zu hören: Sonn- 
tagsichule, Jugendarbeit, Gefan- 
gesjahe, Rühverein, Willige - Hel- 
ferberein, „Somebuilders Club”, 
Männerberein, Deutihe Schule, 
Wirtfhaft der Gemeinde, ımd am 
gtveiten Mbend die Kaffenbericte, 











Rährend den Paufen war im 














Abrechnung über den Neubau umd 
Neuwahlen. Umvillfürfih denkt 
aan da: „Sch weiß deine Werke“. 

Am Sonntag wurde das Bup- 
thema vom lieben Zeiter der Ge- 
meinde verhandelt: „Ad, daß du 
die erite Liebe verläffeft.“ 

Auf der monatlihen Berjamm- 
Iung der Prediger und Diafonen 
Winnipegs toren die Themata: 
„Örundfäge der M.- Br.- Gem., 
die in Gefahr ftehen“, verhandelt 
von Br. A.$. Unruf, und „Der 
Modernismus”, Vortrag von Br. 
9.9. Janzen. 

Dann famen die jhönen Weih- 
nadtstage mit den Programmen 
und je einen ejangabend vom 
Collegehor und Gemeindehor. 
Sedo dag Schönfte von allem 
Eam zulegt: Die jährlide, jegt 
ihon zum 28, Male tagende Bi- 
belfonferenz. Wie freuen fid) vie- 
Te fchon lange im voraus darauf! 
Sie follten aud, diejegmal nicht 
enttäufcht twerden, denn das gün- 
Itige Wetter erlaubte e8 auch) fol- 
Ken von über 100 Meilen weit 
berzufommen. Sinder Gottes al- 
er Richtungen von nah und fern 
famen. Der $Serr erhörte und 
jegnete in reihem Maße. Welche 
Stärkung des Glaubens, Reini- 
gung und Hingabe an die Liebe 
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arbeitet, Findet man die Nufnahmebedingungen befriedigend, fo er- 
hält der Applifant einen entiprechenden Brief, worauf er die betref- 
fenden Verwandten in Nufland darüber in Kenntnis feht, daß fie 
nad) Kanada einwandern dürfen, wenn fie den Bak erhalten umd die 
mediziniihe Prüfung beitehen. 

Die fanadiihe Regierung übernimmt feine Verantwortung fr 
dag Benachrichtigen der profpeftinen Immigranten. Man weiß, dat 
es jchwer ijt, aus den Ländern hinter dem Eijernen Torhang auszı- 
wandern, und dag man dort die Leute jehr leicht in Gefahr bringen 
Tann. Der Applifant übernimmt fomit die volle Verantivortung und 
das ganze Nififo, da$ mit diefer Aktion verbunden ijt. 

Wenn der Brief des Applifanten den profpektiven Auswanderer 
erreicht, dann bemitht fi Ießterer in Moskau um einen Ausreifepaß. 
Der Tanadiiche Beamte Hilft, die mediziniihe Unterfuhung zu arrangie- 
ren und fendet den medizinifchen Bericht nad; Ottawa ein. In man- 
Sen Zällen, wenn der Pak bald abläuft, mag der Vijabeamte e8 für not- 
wendig halten, daS Refultat der Unterfuhung nad) Ottawa per Kabel 
einzuihiden. In foldem Fall hat der Wpplifant 86.00 zur Dedung 
der Kabelipefen zu bezahlen. 

Bis jegt find einige Immigranten, ältere Zeute, aus den Rand- 
ftaaten nad) Kanada gefonmen, aus Rukland wohl nit. E3 find 
ber bereits einige Applikationen für Mennoniten in Rußland ein- 
gereicht worden, und nun bleibt abzuwarten, twie fi) die Bearbeitung 
in Rußland praftifc geitalten wird. Die Wpplifanten mülfen in der 
Lage fein, die gegenwärtige Aöreffe der Immigranten genau anzuge- 
ten und auch anführen fönnen, tvo die Betreffenden jeit 1939 ge- 
wohnt haben. 

€3 ift natürlich, dab niemand aus der Verbannung freigelaifen 
werden wird, um außzumandern, Somit jind die Applikationen nur 
für freie Bürger der Sowjetunion zu machen. 

Sollte e8 dem Seren gefallen, den Eifernen Vorhang zu heben, 
worum wir ihn bitten, dann dürfte eine ftarfe Yerwegung aus Ruf- 
land nad) Kanada einfegen, durd, welde viele Samilien- wieder ver- 
einigt werden fünnten. Wir glauben, daß viele don denen leben, die 
wir im Geifte fhon begraben haben. Wolle Gott helfen, einen. Weg 
zu den Armen zu finden, um mit ihnen in Kontakt und Gemeinschaft 
zu treten. Beten wir weiter um Gottes Führung und Erbarmen! 


8.8. Thiehen, Vorfigender, 


506 — 4th Avenue North, 
Saötfatoon, Sagt. 





Sottes betvirkte Die fo lautere 
Quelle des Wortes und das Wehen 
des Geiftes Gottes. Das Thema: 
„Dein Mbichiedsreden vor feinem 
Leiden und Sterben“, (Ep. Yoh. 
13, 21 — 17, 26) wurde an 
diefen Ragen bon den beiden 
gottbegnadeten Brüdern U. 9. 
Une und 9. 9. Ianzen ver- 
handelt. An den Wenden diente 
in ‚gewinnender und überzeugen- 
der Weife als Evangelift Pred. 
Wor. Neufeld von Ninga, Man. 

Lieber Freund, wenn du nod) 
nie an folder Konferenz teilge- 
nommen hajt, e3 lohnt fi), fom- 
me doch nädhjtes Jahr. - Auch, in 
Winkler fand gleichzeitig eine fol- 
de Bibelfonferenz statt. Dort 
dienten die Brüder 3. U. Törms 
und D. Emert. 

Sefhwilter M. $. Unrub find 
zur Erholung, infoweit fie ihm 
dort gejtattet twird, nad) B.C. zu 
ihren Kindern gefahren. Doch er- 
toarten wir fie jehnlic zuriik gun 
Vredigerfurfus im Bibelcollege 
Ende Februar. Schreiber diejet 
ift glüdlich in der Erwartung, da 
eud EChiliwader, Br. W.H. Un» 
ruhs Befuh am meilten zugute 
fommen wird. 

Sedenfalls Haben mit ung nod) 
viele in diefen Tagen auch an 


































































































Speijefaal Gelegenheit zum Effen und zur Gemeinfhaft mit neuen und alten Sreunden in traulicher Unterhaltung. 


Br. 3. B.Töws gedacht. Wenn an- 
dere zu Weihnachten nad, Haufe 
famen, verließ er die Seinen, um 
den Einfamen auf den Miifions- 
feldern zu dienen. Einen herzli- 
hen Gruß fendet die Heimatge- 
meinde euch, lieber Br. Töws und 
Familie. Wir wollen auch im 
neven Jahre für euch wie au) fiir 
die Mifftionsgefhtvifter beten. 

Rum jind auf) die Iegten Stun- 
den des Jahres dahin. Noch eist- 
mal hat ji; die Gemeinde zur 
Silvejterandadht verfammelt. Br. 
D. 8. Dürfen dient mit dem 
Worte. Dankesftimmung und brü- 
berliche Liebe Tiegt allem zu Grun- 
de. Als Gajt weilt Pred, B. B. 
Danz don Coaldale unter uns. 
Dann findet beim Liebesmahle 
im Kellerraum nod) eine Zeugnis- 
ftunde Itatt, an der fi} vet viele 
rege beteiligen. 

„Bis hieher hat mid) Gott ge- 

rad) 

Durd) feine große Güte; 
Bis hieher Hat er Tag und Nachr 
Bewahrt Herz und Gemüte, 
Bis Hieher gab er mir Geleit, 
Bis hieher Hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen.” 


M. Hamm, Korr. 


luf der Bibelfonferenz am 27., 28. und 29. Dez. 1955 im Bethaufe der Elmwood-M.-Br.-Bem., Winnipeg. 
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Die Hoheit der 
Hemeinde Iefu Eheifti. 
Predigt von WM, H. Unrap. 
(Schluß) 
II. 


Diefe dur; das Blut de Lam- 
mes erfaufte Schar fehen wir in 
Dffb. 4, 4 als eine gefrönte Mit- 
regentin Sefu Chrijtt auf den 
Stühlen fiten. Dieje herrlihe 
Tatiadhe wird mit den Worten 
angedeutet, die der Gruf des Yo- 
dannes an die fieben Gemeinden 
enthält: „Er hat uns zu Königen 
ınd Briejtern gemacht.“ Diefe 
Könige rufen anbetend aus: „Wir 
werden Könige jein auf Erden.“ 
In Dffb. 20 heißt e8 bon den 
Teilfabern an der eriten Aufer- 
ttehung: „Sie werden regieren 
don Ewigfeit zu Ewigkeit.” Welh 
eine Hoheit der Gemeinde der 
Erftlinge, die jet gefammelt 
wird! 

Diefe gefrönte Schar ift die 
Schar der Meberwinder, die Schar 
der Lieblinge Gottes, die das 
Beugnis Sei Chrifti haben, mel- 
ches tjt der Geilt der Weisfagung. 
Sie haben recht gekämpft, nach 
den Regen des  berorbneten 
Kampfes, denn wer nicht reht 
tämpft, der wird nicht gekrönt. 
Wir finden diefe Regeln im Neır- 
cn Tejtament. Eine Regel Iau- 
tet: „In den Schranken laufen.” 
In der Gemeinde find Grenzen 
für das Fleifc gezogen, die mar 
nicht irberjchreiten darf. €3 find 
auch Schranken für die hriftlihe 
Freiheit gegeben. Sie find fo 
ar gezogen, daß jeder Chrift fie 
iehen Tann. Eine andere Negel 
lautet: „Sch vergeife, was dahin: 
ten ift, und ftredfe mich nach dem, 
da3 da dorne if." Der redhte 
Kämpfer, der gekrönt wird, zeigt 
eine Sielftrebigfeit. 

Der Upoftel Bohannes fhreibt 
aud, von einer Regel: „Und nun, 
Kindlein, bleibet bei ihm, auf 
daß, wenn er offenbart wird, wir 
Freudigfeit haben und nicht zu- 
ihanden werden, wenn er offen- 
bart wird.“ Mir Halten die bor- 
gefchriebenen Schranfen ein, nicht 
nur in der Beachtung der Regeln, 
jondern in der innigen Gemein» 
haft mit dem Fürjten der Köni- 
ge unter dem Einfluffe feiner 
Liche. Unfere Lofung ift: Um je 
den Preis bei Zefu bleiben. 

Der Apoftel Petrus Tannte auıh 
die Regeln. Er fchreidt: „Dar- 
um, meine Lieben, dieweil ihr 
darauf warten follt, jo tut Sleiß, 
daß ihr dor ihm unbefledt und 
unfträflih im Srieden erfunden 
werdet.“ So [eben wir als Leute, 
die auf die Krone warten, md 
wir tragen eine Föniglide Art an 
Wir denken an das Wort: 
ig ift, der da mwachet und 
feine leider, dag er nicht 
blog erfunden werde ımd man 
nicht feine Schande fehe.” Unfers 
Schande ift unfere alte Natur. 

Manche Sungfrau hat fi rein 
echalten in der’ Hoffnung, mit 
Ehren einit den Sochzeitsfranz zu 
tragen. So jehnen fi die Kin- 
der Gottes darnad, einjt mit Eh- 
ten gekrönt zu werden, um in der 
Vollendung mit Chrijto zu regie- 
ren und nrit Ehren die Krone zu 
tragen. Diefe fönigliche Art war 
de Wirfung des Seren Jel, des 
Rüriten der Könige. Es heit im 
Tert, dah die Celigen zu Köni- 
gen gemacht Find, 














Die Braut Hat fi, nicht felber 
in die Ehre gejegt, fondern der 
Fürft verordnete fie zu  Diefer 
Stellung; fie wurde dementipre- 
hend erzogen. Wir jtehen heute in 
der Erziehung zu jener hohen, 
ewigen Stellung. Es heißt jett 
für uns, was in Bi. 45 von der 
Braut des NKönigs aeiagt ift. 
„Höre, Tochter, fiehe und neige 
deine Ohren, vergiß nicht deines 
Vaters und deines Vaters Haus.” 
€s gilt Hente, ein offenes Ohr 
für unfern Bräutigam zu haben. 
As der Herr Sefus vor feinen 
Zeiden fir feine Sünger betete, 
betonte er beionders, daß fie fein 
Wort angenommen hatten, Dar- 
in jaher ihre Liebe zu ihm. Das 
ilt das Kennzeichen der zufünf- 
tigen gefrönten Könige: fie blei- 
ben beim Worte des Herrn. She 
Srundjag it: Mein Wille ge- 
hört meinem Gott, Doc) ihre Lo- 
fung ift, nicht nur in der Ewig- 
feit zu herrien, fondern aud 
als Priejter zu helfen, als foldhe 
Menfchen, die die Fülle der Gna- 
de empfangen haben. 


IV, 


Sie find nidt nur erzogene Rö- 
nige, fondern auch geweihte Prie- 
jter. E3 heißt in unierm Texte: 
„Er hat ımS zu Prieftern ge- 
madt." In Offenbarung 20 Ie- 
jen wir: „Sie werden Priefter 
Gottes und Ehrifti fein und mit 
ihm regieren 1000 Sabre.” Im 
Friedensreihe ift noch Sünde. 
Die Side des Ungehorfams wird 
hart beftraft. Der Apojtel Betrus 
jagt in-Apg. 3, 23: „Und es wird 
geihehen, weldhe Seele dem 
Propheten (Sefus CHriftus) nicht 
gehordhen wird, die fol vertilgt 
werden aus dem Rolf.“ E3 Ie- 
ben im Friedensreiche verjchiede- 
ne Völker. Viele unter diejen jind 
folhe Völfer, die das Melzeichen 
des Tieres nicht angenommen 
hatten, aber, fie bedürfen nod) 
der weiteren Unterweilung. An 
ihnen werden die gefrönten Prie- 
jter den Zehrdienit vollziehen, tvie 
im Propheten Maleachi gelagt ift: 
‚Aus dem Munde des Prieiterd 
fol man das Gefeg juchen.” Wenn 
das Tatanisch Böfe dann auch nicht 
mehr da ift, jo find doc die 
Schwahheitsfünden der unberlehr- 
ten Völker da, jelbit in Sirael. 
E3 wird der Priejter Dienft fein, 
den Strauchelnden den freien, of« 
fenen Born zu zeigen, der toider 
alle Simde md Unreinigfeit 
hilft. Der Prophet Sadjarja 
fagt in Sap. 13: Obtvohl die 
ige dann mit m eifernen 
Zepter herrfchen, jo find fie doch 
die Sanftwittigen, die nicht ohne 
Mitleid gegen die Schwachen find, 
tie 3 auch unfer großer Hohe- 
priejter heute ift, der Mitleid mit 
unfern Schwachheiten hat. 


Rie der Serr Sefus der Hobe- 
prieiter nad) der Ordnung Mel- 
\hifede, önig und Priejter in 
Ewigkeit tft, fo auch die Gemein- 
de. A3 dieje Priejter haben die 
vollendeten Gerechten nidt nur 
die Aufgabe, zu unterweiien und 
zurechtguweifen, fondern auch zu 
jegnen. Das bleibt der aefrönten 
Lieblinge des Herrn Jefu felinfte 
Aufgabe. Die Formel diefes Se- 
iffen vor nicht, Wir fön- 
$ uns aber denken, daß die 
ige auf der neuen Erde in 
die neue Stadt Zerujalen ihre 
Herrlichkeit bringen, und dann 
als die Gefegneten wieder auf 
die Erde zuridgehen, um dort 
ihre Pflichten zu erfüllen, 


















Das it der Zufunftöhlid der 
Gemeinde. In der Vergangenheit 
durd) dag Blut Sefu Chrifti ge- 
wajden, in der Gegentvart be- 
ftändig geliebt und in der Zur 
Zunft als Könige und Priefter ge. 
frönt. Wer feine Zukunft hat, 
der hat mır eine Fahle Gegentvart. 
Raht ung Tieben, Yeben umd loben. 
E3 berjtumme von unjeren Lip- 
pen nicht das Lied: 


„E3 barıt die Braut jo Tange 
idon, 

o Herr, auf dein Erjcheinen, 

Bann woilljt du fommen, Gottes- 
john, 

zu Stillen al ihr Weinen 

dur) deiner Nähe Seltgkeit? 

Bann bringft du die Erauidungs- 
zeit? 

SO Tomme bald, Serr Jeful“ 


Amen. 








Vibeljcjule in Ontario. 
(Sortfeg. von S. 1—4) 


mit den Lehrern X. 3. Blod, Nia- 
gara-on-the-Lafe, und 3. KR. San- 
zen, Grimsby. 

2. Tagesbibelfdjule des Vereins 
zu Virgil. Nachdem die Schule 
der M.-Br.-Gemeinde von Birgil 
in den Wintermonaten 1943/44 
im Segen gearbeitet hatte, fand 
obige Gemeinde .es für notwendig, 
dieje jegenbringende Arbeit durd 
einen allgemeinen Bibeljchulver- 
en im Rahmen der Konferenz 
zu erweitern. Die Gründungsber- 
janımlıng fand am 12. April 1944 
jtatt. Dem Verein war e8 mög- 
Kid), ein pafjendes Geundftüd mit 
Gebäuden zu erwerben. 

Der Unterricht der dreiflaffigen 
DVereinsfhule begann mit 33 Stu- 
denten und dem dritten Lehrer 
Hermann Both. 

In den darauffolgenden Jahren 
erhielt die Schule ein neues Ge- 
präge. €3 wurden ihr Grad 9 
und 10 und jpäter noch Grad 11 
der Sodhjhule angegliedert. Leh- 
rer diefer Wbteilung war $. Thie- 
Ben. 

Die Zahl der Sohjchuljtuden- 
ten wırhs Stark, und e8 ergab fid 
die Notivendigfeit der Errichtung 
eins Hodhichulgebäude. 

3. Die Konferenz-Bibelfcjufe. - 
Int November 1948 übernahm die 
Ontario-Konferenz der M.- Br.- 
Gemeinde die Vereinsbibel -und 
Sochiehule. 

Die HSohjdule ift 1955 duch 
einen Anbau von Maffenzimmern 
und ein großes Muditorium jta- 
bilifiert worden. Die Bibelichule 
it laut Konferenzbeihluß in das 
Bethaus der Kitchener - M.- Br.- 
Gemeinde, das mit guten Rlaf- 
jenzimmern verfehen ift, überge- 
führt worden und arbeitet heute 
int großen Segen. 


II. Zwed und Ziel der Bibelidnle. 


Sie foll einen foftematifchen 
Unterricht in Gottes Wort erter- 
Ten, um dadurd 

— unfere jungen Leute tiefer 
m ihrem Glaubensfeben zu grümn- 

en, 

— ihnen eine biblifhe Welt 
anfhauung für des Familien- und 
Sozialleben zu geben, 

— fie für den Dienft in der 
Gemeinde, der Sonntagsihule ı. 
Miffton anzuleiten 

— und fie geijtlich für den Ein- 
tritt in höhere Bildungsinftitute 
vorzubereiten. w 





II. Die Immatrikulation and 
Pläne für die Zukunft, 

Unfere Schule hat gegenwärtig 
30 Studenten, von denen 3 nıte 
gewiffe FSäher nehmen. Wir ha- 
ben einen zweijährigen Kurjus, 
je zu 7—8 Monaten, arbeiten un- 
ter der Anleitung von zwei voll- 
zeitigen umd zwei halbzeitigen 
Rehrern. 

Den Graduaten unjerer Schu- 
Ie wird dag Diplom der „E.T.- 
TU erteilt. Studenten, die ei- 
ne unferer riftligen Hodihulen 
abfoloiert und den entjprehenden 
Religionsunterricht genofien ba- 
ben, fönnen bereits nad) einem 
vollen Schuljahr bei ung gradu- 
iert werden. 

Laut Belhlug der Ontario- 
Konferenz fol die Bibelfhulunter- 
richt für 1956/57 wieder im Xet- 
Haufe der Kitdener - M.-Br.-Ge- 
meinde jtattfinden. 

IV. Praftifche Betätigung der 

Schule and für die Schule, 

Unfere Studenten finden bie) 
Gelegenheit zur praftiichen Ar- 
beit für den Herrn in den Ge- 
meindejonntagsihulen iwie aud) 
in den verihiedenen Imititutionen 
und Anftalten der Stadt Kite 
ner. 

In jüngfter Zeit hatten wir die 
Freude, Pred. Reifinger u. Frau 
als Befud in unierer Schule zu 
haben. Er ift der Präfident der 
„ELTA“ und ein Nahfolger 
von Dr. €. H. Benfon, Chikago, 
Nachdem der Beate die notwen- 
digen Informationen eingeholt 
und andererfeits aud) erteilt hat- 
te, verließ er unjere Schule wohl- 
wollend. 

Nicht geringen Segen haben 
aud die Brüder Henry Penner, 
St. Catharines, der frühere Prin- 
zipal der Schule, und Br. S. ©. 
Baerg, Leiter der Gemeinde zu 
Mountain Lake, Minnefota, in 
Gemeinde ımd Schule zurücge- 
Tajien, 

Möge der Herr diefes Werf der 
Bibelfule audh in Zukunft ge- 
deihen laffen, uns alle mehr von 
der Notwendigkeit der Bibelfchu- 
Ten überzeugen und in vielen jun- 
gen Herzen den Wunfch erivek- 
fen: „Serr, wir wollten Sefum 
gerne fehen.“ 

Kommt zur Bibelfchule für den 
siweiten and dritten Termin 1956! 

Ein gejegnetes neues Nahr win- 
fchen wir den werten Zefern und 
bejonders auch allen Bibeliihulen. 

sm Dienfte des Meifters, 

3. T. Emert, Schulleiter. 


Die Miffionsbehörde 
der M.-Br.- Gem. 
berichtet: 


Paraguay. — Miffionar 3. S. 
Stanz, Gerhard Hein und der 
Spradlehrer Gregoria Haben für 
die Chulupie-Indianer no das 
Weifnahtsiied „Melden Kurbel 
welde Freude“ überiegt. Diele 
Indianer fingen mit Beneifterung 
und hatten Weihnachten große 
Sreude an biefem für fie neuen 
Lied. Die meiften der Alten fön- 
nen nicht Iefen, lernen aber Me- 
lodie aud; Teyt Teiht auswendig. 
Aus dem Chufupie-Stamm find 
etwa 100 Kinder in der Schule, 
und Gejihm. 3. S. Franz Tonnten 
fie mit einen Gaben erfreuen 
und mit ihnen Chriitt Geburt fei- 
ern. 

Kolumbien. — Bei Ia Cumbre 
ihoß jemand im November 6 Ru- 


geln in ein Zimmer der Miffions- 
j&ule, in dem zwei Lehrer und 
zei Tagelöhner ichliefen, doch 


dank Gottes filikender Hand 
blieben die Schlafenden unver- 
Ießt. — Im Ehoco ditrfen die 


Miffionare feine geiftliche Arbeit 
tum, aber die eingeborenen Chri- 
jten dürfen umfere Arbeit fort- 
jegen. Betet für dag Feld be- 
Tonder31 

Mexiko, — Br. A. 3. Zangen, 
Erefutivfefretär der Mifftonsbe- 
hörde, machte Mitte Dezember 
eine Snipektionsreife nad) Mexı- 
To. — Ju Nuevo deal werden 
28 Jugendliche in der Bibeljhule 
unterrichtet. Br. David Cooper, 
Reiter der Schule, berichtet, dak 
ein gewefener Fatholiicher Brie- 
jter von Cojta Rica im nädjten 
Semeiter in der Schule Unterricht 
nehmen will. 

Afrika. — Laut Mifftonar John 
Ejaus Mitteilungen von Panzi. 
hat der Stammeshäuptling bei 
Kifadi im Belg. Kongo fi) be 
ehrt. Er Hat beftimmt mit fei- 
nem fündlicen Leben gebrochen, 
verjprad; für feine Kinder zu jor- 
gen und für feine zweite Frau 
einen Mann zu finden. — Gejchm. 
Eau und Arlene Gerdes waren 
zum Sahresende damit beihäftigt, 
die Kifwango-Sprache zu Iernen. 

— Geihw. Eipde A. Shannon, 
Kafiji, Belg. Kongo, haben in 10 
Zegen 30 Dörfer befucht. 30 See- 
len nahmen Chriftum an, andere 
jtehen fuhend. WVielweiberei ijt 
dort allgemein, aber weder Mann 
no Frau, die in Bielmeiberei 
Ieten, werden in unfere Gemein- 
de aufgenommen, folange fie die- 
fe Sünde nicht aufgeben. -— In 
einem Teil ihres Miffionsfeldes 
herrfcht materielle Not, als Folge 
einer Mibernte. — Schw. Marga- 
vet Dot (Winkler) fhreibt aus 
der Miffionsihule bei Safumba, 
daß der Regierungs-Schulinipef- 
tor fünf Tage auf der Station 
zugebracht Hat, um ihre 10-Elaj« 
fine Schule und etliche Dorfich- 
Ten zu infpizieren, und ein fehr 
ermutigendes Urteil über die Mif- 
fionsihule gefällt Hat. — Miffio- 
nor Heney Bruds, der mit Fa- 
milte auf Urlaub in Manitoba 
und BE. weilte, it mit Yami- 
Tie wieder zurüd aufs Feld ge 
fahren. Er berichtet, dag der 
Delg. Kongo ftarke Veränderun- 
gen erlebt. In Gebieten, die frü- 
her den Weißen veriälofjen iwa- 
ren, eröffnen weiße Gefhäftslen- 
te ihre Sandelsitellen. Das Teib- 
Tihe ımd gejelihaftliche Leben 
der Schwarzen nimmt befjere Kor- 
men on. Sflaberei umd Sriez 
zroifchen den Stämmen find Sa- 
en der Vergangenheit. Das Set- 
dentum twendet fih aus feiner 
Nacktheit einer mehr zivilifierten 
Form zu. 

"Sorhes Lan Teihjt dazu füh- 
ren, dab man irrtümliche Folge- 
rungen macht und die Dringlich- 
feit der Miffionsarbeit für über- 
Tebt hält. Doch wer im Kongo 
gelebt hat, wird nie das dumpfe 
Dröhnen der Totentrommel ver- 
geffen, au nicht das Heulen 
der Soffnungslofigfeit und 
die die Furkht dor den bdämoni- 
Ichen Kräften, auch nit den Blie 
des Heiden, der den Miffionar 
hungrig anfehaut, als erwarte er ein 
Wunder zur Vefretung von einer 
Unruhe. Ich fah einen Mann auf 
der Erde außgeftredt Tiegen, ganz 
nahe am Grab feines Vaters; von 
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Angft gequält fuchte er Silfe und 
Troft bei dem Geift des Toten. 
Sa, das ijt der Schrei ohne Worte 
aus dem Dunkel Afrifae 

Zu oft werden wir bon der An- 
sicht betroffen, daß Heidentum 
nur eine Folge von Ummiffenheit, 
niedriger Aulturitufe und Man- 
gel an höheren Werten ift, anftatt 
diefes alles als Wolge des Hei- 
dentums zu erkennen. — Dem 
Schwarzen im Belg. Kongo jind 
die Erijteng Satans und der bö- 
fen Geifter viel mirflider als 
mandem jogenannten Chrijten 
das Daiein Gottes ift. Am Bette 
feiner Franken Frau rief mir em 
alter Man zu: „Weiter Mann, 
fiehjt du denn nüht all die Höfen 
Beilter im immer?" — Des. 
halt beten die befehrten Eingebo- 
tenen auch joviel um Licht, denn 
fie haben die furchthare Finfternis 
nit vergeffen, die fie früher 
quälte, Gott Fann diefe Menihen 
wunderbar, ja herrlich vermwan- 
dein, dafür fer ihm Lob, Preis 
und Ehre! 

Japan. — Miffionarin Ruth 
Wiens (Min, Lake) Ihreibt von 
Arita fan, einem jungen Gläubi- 
gen. Er ift ein ernfter Denfer, 
hat fih fein Univerfitätzdiplom 
durch Befuch der Abendihule er- 
worben, und geriet dabei unter 
den Einfluk Fatholifcher Schrift- 
fteller. Heute ift er froh im Herrn, 
unterritet Englifh an unfrer 
Mifftonsfchule und einmal in der 
Woche eine Bibelklaffe, bedarf 
aber der Fürbitte und Befeftigung 
gegen den Einfluß des Ratolizis- 
mus. 

Defterreih. — Schw. Maria 
Both (Winnipea) berichtet aus 
Linz, dah fie 4 Kinderflaffen un- 
terrichtet und num aud; 2 Vibel- 
Hafen mit Frauen in den Flücht- 
Ting3lagern begonnen hat. Eine 
Frau hat ihr Seim für diefe Bir 
belitunden zur Verfügung geftellt. 
Mit den Kindern wurden Weih- 
nadtSfeiern veranitaltet. 

Das M.-Br.-Gen.-Komitce fire 
Wohlfahrt berichtet: 

Eine Männerflaffe der Sonn- 
tagsichule in Reedley, Calif., hat 
die Koften zur Grrühtung eines 
Sugendheims in Friesland, Ba- 
raguay, übernommen. Die Yetä- 
tigung in diefem Sugendhein wird 
von Lehrer Willy Sarız geleitet 
werden, der einen Teil feiner 
Ausbildung im Kabor-College und 
im M-Br.-Gem.-Bibelcolege in 
Nordamerika erhalten hat. Br. 
Ianz ift von Yernheim nad Fries- 
Iand gezogen und wird bon der 
Bundesfonferenz in Nordamerika 
underjtüßt. 

Ztwert de3 Iuaendheims ilt, die 
Sugendlichen-der Anftedlung mehr 
in die Tätigfeit und Gemeinfcaft 
der Gemeinde zu ziehen. Das 
Haus wird auf einen Grumdftird 
von 2%, Aeres in der Nähe des 
Berfammlungshaufes und der Bi: 
belichule errichtet werden. &3 foll 
Werkitube für Sandfertigkeiten, 
Spielplag und Verfammlungs- 
raum enthalten. 


Yarrow, B. €, 


— Mn 10. De. wurde Br. 
David PB. Löwen von der M.-Br.- 
Gent. aus zur Grabe getragen. Er 
erlitt einen Schlaganfall und war 
58 Tage im SHofpital. Zeichenre- 
den toirden bon N. WM. Harder, 
dem alten Br. Alierver, Mbbots- 


M.Br.G,.Bibelcolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Die Colegefamilie ift nad ei- 
ner frohen Serienzeit wieder bei- 
ame, und fleißig an der Arbeit. 
Die meijten Studenten waren nach 
Haufe gefahren: Ein Bus fuhr 
nad) 2. E., und etliche Autos nach) 
Ontario. Alle find mwohlbehalten 
zurldgefehrt, obwohl die B.C.- 
Studenten des fdhlehten Weges 
halber etwas aufgehalten wurden, 

Die „Waifen“, die nicht nad 
Haufe fahren Tonnen, twunden 
freundlich in die Heime ber Ge- 
jrmijter in Winnipeg aufgenom- 
men. &3 war für fie eine Gele- 
genheit, zu erfahren, dat die Weih- 





nadtöfreude niht von äußeren 
Verhältnijjen beitimmt wird. 

Dr. Ianzen, unfer' Bräfident, 
Zonnte am eriten Tage de3 neuen 
Schuljemeiters Tranfheitshalber 
nicht unter mg fein. Lehrer $. 
A. Töms leitete die Morgenan- 
dat, indem er Eph. 3, 14—21 
Ins. Er betonte vier Gedanken, 
die uns als Neujahrälofung gel- 
ten jollen: Größere geiltliche 
Energie, erneute Gemeinfhaft mir 
dem Seren, einen erweiterten 
BE für geiitlihe Dinge, und 
eine imnigere Xiebe für den Herrn. 
Wir wünfhen, daß aud alle Qe- 
fer mit ung dieje Siele erreichen 
möchten. 

Am 5. Jan. war Br. Harbey 
Zöros, Waterloo, Ont., unter und 
im Sntereffe d8 MEE. Er er- 
weiterte unfern Vi für Mög- 
lichkeiten des Dienjtes in unferem 
eigenen Lande. 

Die Arbeit am Neubau geht 
vorwärts, obwohl das Talte Wet- 
ter und der viele Schnee die Sa- 
de ettoas beichtverlid machen wol- 
len. — Sorr. 





ford, der feinerzeit auf der grü- 
nen Kochzeit des Verjtorbenen ge 
mefen war u. von Br. H. Lengman 
gehalten. Der Münnerdor, von 
Br. David Maffen geleitet, in dem 
der Bruder in gefunden Tagen 
fang, bradhte tröftende Lieder. 
— Am 11. Dez. hielt Miffto- 
nar Keinrid; Bruds feine -Ab- 
Ichiedspredigt und abends war ein 
Mbichiedsfeft für die Gejchtotiter. 
Zuerft fprachen Pred. 8. W. Har- 
der und Prod. Sakob Harder, 
dann Hatten Gejchto. Heine. Britt 
ein Abiihiedsivort und den Shlub 
machte Vred, 9. Lenzman. Eili- 
he \Gedihte Murden aufgefagt, 
und der Chor fang fhöne Rieder. 
Die Feier fchloß mit einem Lie 
besmahl im Kellerraum. 
— Am 8. Dez. wurde Schw. 





Soh. Düd, 75, früher Margenau, 
Sidrußlend, in Blaine, Waih., 


USW, zu Grabe getragen. Be- 
trauert wird fie von ihrem Gatten 
und den Kindern. E3 fuhren et- 
The Gefhwifter von hier dorthin 
zum Begräbnis. 

— Unfer Diakon, Br. Peter 
Briefen, tt förerfranf. 

— Sm verfloffenen Sahr find 
7 von unferen Gefchtoiftern heim- 
gegangen. A Goldene Hodhzeiten, 
4 Silberhodzeiten und 21 Grüne 
Hochzeiten twirrden gefeiert. 

— Am 18. Dez. ftarb Br. Peter 
Thiegen, 54, in feinem Heim; er 
It an Arebe. Das Pegräbnie 
war am 21. Dez. 

— Am 18. Ds. dradte unfre 
Sohfäule ein ‚Khönes Programm 
in der M 3 

— An Heiligabend fangen die 
Schüler der deutfhen Schule beint 
Geleuchteten Weihnahtshaum vie- 
Ie Lieder und Tagten Sprüche und 
Gedichte auf. Ein fhönes Trans- 
barent (Bild mit Stell und Frip- 
pe und Sejusfindlein) war auf 
geftellt worden. Da Fein Froft 
war und Mondenichein, gingen 
die lieben Sänger von Haus zıt 
Haus, um de8 Nachts vor den 





"Fenftern zu fingen. 


— Unfer großes Verfammlungs- 
haus war am Weihnadhtsabend 
md zu Weihnachten voll befekt. 
Die Lehrer aus dem Norden und 
die Studenten von den College: 
in Winnipeg, waren nad) Haufe 
gefommen. 

— Anm Tetten Tag im alten 
Schr hatten wir noch ein Begräb- 





nis. Die alte Tante Margaret 
Kraufe geb. Epp, fait 91 Sabre 
alt, durfte heimgehen. Wörend 
der legten Sahre war fie hier im 
Altenheim. Die Brüder Herm. 
Renzman, 8. ®. Thiegen, VBan- 
couber, u. Heint. Neufeld, Pred. 
an der Miffionstirhe in Qancoı- 
ver, iprahen am Sarge. Eine 
Gruppe Sänger diente mit paf- 
jenden Liedern. 

— Das alte Jahr nahm mit 
Helen Sonnenfhein Abjchied. 
Am Siloeiterabend beriammeltern 
wir ung no, einmal zum Gebet 
und zur Beugnisftunde und An- 
dat. Das neue Yahr begrükte 
uns mit eivas Schnee, aber die 
Sonne jcheint auch noch. Der Herr 
Hat ung bis jet durchgebranjt und 
Br vertrauen ihm auch; ferner- 
I. 

— Tante Ana Wieler, die im 
Herbit mit ihren Kindern Kohn 
3. Maffens von Winnipeg nad) 
B.E. fam, gedenft jet wieder, 
heimmwärts zu fahren. 

+ — n Vancouder ging die Gat- 
tin de8 Prediger Peter Lange- 
mann, 64, nad) langer Prank- 
heit heim. Das Begräbnis war 
am 3. Sanıar. Sie haben Tange 
Zeit in Alberta und aud) Bier in 
Yarrow gewohnt. 

— Sorr. 


Abbetstord, B.E,, 


— Franf Zötwens Hatten zum 
Befuc, ihre Kinder $.H. Sriefens 
von Whitehorfe, Yukon. Von hier 
fuhren fie weiter nad NRodeiter, 
New Nor, wo ihre Gejhmiiter 
Arthur Eliag wohnen. — Kohn 
Rlaffens von Winfteld bejuchten 
hier ihre Eltern $. $. Mlafiens. 
— Amanda Falk don Portland, 
Dregon, tvo fie im „CaScade Col- 
Tege* eine Anftellung Hat, befuchte 
bier ihre Verivandten. — Frank 
Martens it nad) Lethbridge, II- 
berta, gefahren, um feine Ber- 
wandten zur befuihen. — David 
Wiebe u. Gattin, Endersby, B.C., 
befuchten hier ihre Bertvandten 
Elias, — Kay Rempel von Cal- 
gary, Alta., (fie Hält dort Schule) 
und ihre Brüder F. 9. Nempel 
und 9. Rempel don Merritt, B.C., 
dejuchten ihre Eltern $. 8. Rem- 
belt. — Henry PVenners hatten 
zu den Feiertagen ihre Söhne Ge- 


rald und Nelfon Benner, Qitesnel, 
B.C., und ihre Tochter Eleonor 
Penner, Bancouber, zu Bejudh. — 
Beorge Siebert3 Sffaquah, Wafh., 
waren bier auf Bejuch bei ihren 
Lertvandten. — Henry Wiebe, 
Sohjehullefrer in Pentberton, 
2. €C., befuhte in den Weibnadts- 
ferien jeine Eltern Soh. U. Wie- 
bes. — A. Ejaus Hatten ihren 
Sohn E. Efau Kon Ontario (mo 
er eine Anftelung Hat), zu Be- 
fud,. 

— Margaret Friejen, R.R., fährt 
nädjftens nad) dem Kongogebiet 
in Afrifa ab, wo fie als Miffio- 
narin von der E.M.B.-Ronferenz 
tätig fein iind. 

— Frl. Agnes Martens, Tod)» 
ter von Jakob A. Martens, die in 
der Kindermiffton in der Schweiz 
tätig ilt, Ipradh zu Weihnachten 
übers Radio im Programm der 
Gebrüder Nanz, die gerade im 
Bern, Schweiz, tvaren, Sonft aber 
als Miffionare in Deutjland tü- 
tig find und ihre Programme 
über Radio Luremburg bringen. 

— Henty riefen, Sohn von 
Sohn Friefens, der im Moody- 
Vibelinititut in Chifago jtudiert; 
war zu den Feiertagen nad) Haufe 
gefommen. 


— Am 20. Dez. tit George 


Klaffen, 73, Surry, B.E., ge 
ftorben, Es Hinterbleiben feine 


Gattin; 5 Söhne: Kohn, Zulford 
Harbor, B.E.; George, Bancou- 
ver; Gordon, Burnaby, B. C.; 
Beter ıı. Clifford, Youbon, B.E., 
3 Töchter: Zul. Katharina, Yanı 
couder; Fran W, Price, NR.-Weft- 
minifter; und Frau A. Mombour- 
quette, Newton, 8. C.; 2 Schwe- 
itern in den USA und 13 Enkel. 
Auf dem Begräbnis in der Men- 
nonitengemeinde zu Surrey fpra- 
en Aelt, NRegier und Pred. A. 
Neufeld. 

— 3 ijt wieder gelindere3 
Wetter eingetreten (4. Yan.). Et 
lie Taae hat e3 geregnet; nun 
fällt naffer Schnee. Ueber Neu- 
jahre Iag Schnee, 

— Sorr. 


Esaldale, Alta, 

Kurz vor den Werhnadtstagen 
dourden in umferer M.-Br.-Gem. 
zu Coaldale ıumjeren lieben Brü- 
dern Naf. Siemens (Leiter) und 
Dav. Bankrat (Hilfsleiter) mit 
jeher großer Stimmenmehrheit 
für ein weiteres Jahr die Leitung 
der Gemeinde anbertraut, 

Die Bibelfhule bradite am 18. 
De. ein Programm, die W.M.- 
9.8. om 21. Dez. Um 22. Dez. 
Hatte die Bibelihule ihren Bar 
ailienabend, wozu die Lehrer und 
die Slieder des Bibeljchulkomi- 
tee3 alle mit ihren Frauen ein- 
‚geladen waren, Die dritte Slaffe 
it für diefen Abend verantwort- 
€3 ift immer ein fehr fcho- 
ner Abend mit einem Programnı 
und emenm gemeimfchaftlichen 
Mahl. Am Heiligabend it der 
Höhepunkt von all den Vorweih- 
nahtsprogrammen: Wir hören 
aus der Kinder Mund die Bot- 
ichaft von Bethlehems Fluren. — 
Gejchn. Peter Di mit etlichen 
Zehrern der deutfhen Schule hat- 
ten ein reichhaltiges Programm 
in Lied, Gediht und Gefpräd 
vorbereitet. Der Söhepunft für 
die Meinen ift der Moment, wenn 
fer Weihnachtsmann (Diefes 
Sabre war e8 Br. Hermann Tra- 
ber) ihnen eine Tüte mit Süßig- 
eiten überreiht. Bon 450—500 
Kinder wurden befchenft. 






Am Weihnachtsmorgen dienten 
uns 3 Brüder, Br. Saat (Zeh: 
rer an der Hochjehule) Teitete die 
Gebetsjtunde, md Die Brüder 
Abe Regier und Sacob Siemens 
brachten uns die Weihnachtsbot- 
ichaft. 

Am 26. Dez. erlebten wir da, 
mas in Ang. 13, 2 zu Iejen it: 
„Sondert mir aus”. Zwei Schtve- 
ftern unferer Gemeinde, Schw. 
Helen Düd (Tochter don Gem. 
Sakob Düct, Diakon) und Schm. 
Käte Wiens (Tohter bon Franz 
Wiens’) beide von Coaldale, hat 
der Serr gerufen, in die Mifften 
zu gehen. Schw. Düd wird nad 
Indien und Schw. Wiens nah 
Arika gehen. 

Br. Jacob PB. Did Yeitete die 
GSebetsitunde der großen Ber- 
jammlung. Viele Gebete ftiegen 
zum Seren empor. Br. David 
Banfrag hielt die Ordinationsan- 
fpradhe über Apg. 13, 1—5. Sein 
Thema war: „Die Miffion ift ein 
Wert des Seren, das Nusenden 
it eine Sade der ®emeinde.” 
Nah einem Chorlied trat Br. 8. 
28. Ianz dor die Schtweitern und 
Iegte ihnen betreffs ihrer Beru- 
fung und ihres Entjehluffes zum 
Dienft etliche Fragen vor, die fir 
mit einem Haren Ja und dem Zu- 
fat: „Den ganzen Weg wollen 
ir gehen!” beantworteten. Dann 
tourden ihnen von Br. B.B. San 
und Br. Zacob Siemens die Hün- 
de aufgelegt und der Segen &ot- 
te8 und der Gemeinde mitgegeben. 
Nadjdem die Schiwejlern fi) von 
ihren Knien erhoben Hatten, wır- 
de ihnen Gelegenheit gegeben, int 
Gebet vor den Seren zu treten. 

Der Chor fang dann: „D Mei, 
iter, Ja mid gehn mit Bi 
Beide Schweitern legten ein to- 
res Zeugnis don dem ab, ivie der 
Serr fie gefunden und zum Dienit 
in der Miffion berufen hat. 

Br. Dad. Pankrak gab ihnen 
als Leiter des Aldertaer Miffions- 
Tontitees das Wort 2. Chron. 15, 
2 mit. Br. Sac. Siemens gab 
ihnen im Namen der Gemöind: 
zwei Schriftiworte mit: 1. Theil. 
5, 24 und 2. Theff. 3, 8. 

Am Weihnachtstage betrug die 
Kolleite 5607.28. Bon diejem 
Gelde geht ein Teil al Weih- 
nachtögeihen? für die Mifftons- 
aefhtilter unferer Gemeinde, die 
im Felde find. Die Kollefte am 
Drdinationstag betrug $1018.18 
und ging ganz zur Ausitattung 
der beiden Schweitern. 

Beide Schmeftern werden, ehe fie 
in die Arbeit gehen, in Alberta 
die M.-Br.-Gent. befucden. Der 
Herr möge fie fegnen und zum 
Segen fegen. 

An 28, Dez. war die Hochzeit 
von Br. Nacob Peters (Sohn von 
Seichtw,. Aron Peters, Morden, 
Dan.) und Schw. Selen Dorf 
(Tochter von Gefchtv. Dabid Dyd, 
Soaldale). Br. Wler Neuman, 
Grafiy Lake, diente in englifcher 
Sprade. Br. D. Bankrak fpradh 
über 1.Mofe 24. Br. Sac. GSie- 
mens vollzog die Trauhandlung 
(Tert: Pi. 23). Der Chor, ae 
Teitet von Br. Sac. Did, diente 
mit jhönen Liedern. Die jungen 
Eheleute werden ihr Seim einft- 
weilen in Churill, Dean., haben, 
wo Schw. Peters als Lehrerin 
arbeitet, zur Gemeinde werden 
beide in Morden, Dean., gehören. 

Allen Lefern und allen Mit- 
arbeitern der M. Rundihau ein 
gejegnete3 neues Jahr münihend, 

3.©., Korr. 
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Kitchener, Önt. _ 


— Am 18. Des. brasite der Ge- 
meindedor die Kantate „Ihe Firft 
Chriftmas“ von Ira 8. Rilfon. 
Der Vortrag war Ihön und gut 
eingeüdt, Tas Gotteshaus wurde 
an diefem Abend zweimal ange- 
für, Erjt wurde die Kantate der 
Gemeinde gebradit und 20 Min. 
nad) Schlug zum zmeitenmal vor 
der Berfanumlung der „Firefide“. 
Die Zugend aus den berfchiede- 
nen Kirchen verfammelt fih an 
den Sonntagabenden (die Som- 
merzeit ausgefhloffen) nahdem 
die Abendgottesdienfte geihloffen 
find in einer der Mirchen ber 
Stadt zum Gejang und einer 
Predigt. Diefe Verfammlungen 
werden „Firejide” genannt, Sie 
werden bon einem Komitee, de- 
jen_&fieder aus den Iofalen &e- 
meinden fommen, geleitet, 

— Am 21. De. bradte die 
Stonferenzbidelfhule ein guted und 
wohlvorbereitetes Weihnadhtspro- 
gramm in Lied, Gedicht, Gefpräd; 
und Anfprahe, Am Wbend dbe- 
icherte die Gemeinde die Schule 
mit „Ehivaren“ für die Küde, 
(Wen 3 damals nicht möglid 
war, fi an biefem „Shower“ zu 
beteiligen, darf c$ nod; nadhträg- 
id) tun.) 

— Am Weihnatsfonntag Tprad 
8r,3. 3. Töms über Joh. 1, 1— 
18. Am Nadmittag diente er in 
dent Mttenheim der Stadt mit 
einer Predigt, Abends dienten 
in unferm Bethaus die heimge- 

- fonımenen Studenten, bie in ben 
verjiedenen Ccihulen jtudieren 
oder dienen. 

— mei neue Bürger find in 
Kitchener eingefehrt, und zmdr: 
Am 10, Dez. ein Nadnall hei 
Befhm. Peter Dis, und am 26. 
Dez. ein Douglas bei Geihw. 
Victor Willms. Soweit man er- 
fahren hat, find die Söhne und 
die Eltern alfe wohl und munter, 

— Folgende VBrautpaare find 
aufgeboten worden: Selma Did 
mt Peter Schmidt, Reamingten, 
Gertrud Enns mit Sohn Wiens, 
Zeamington, 
mit Walter Hübner, Wir win- 
hen ihnen Gottes Segen. 

— Br. Peter Peters, der fhon 
etiva 315 Kahre an Schleg ge- 
lähımt Liegt, war zu Weihnachten 
zu feinem Sohn nah Samilton 
gefahren. Blied aber nur einen 
Tag dort. 

— Schw. Elfa Reimer it aus 


und Srene Sarra 


bem Krankenhaus, ıvo fie fi, län« 
gere Zeit befand, nah Hmfe ge 
Tommen. 

— Sch. orneliug Baerg ilt 
aud) idjon fomeit Hergeftellt, dah 
fie wieder die Verfammlungen be 
juct. — Rorr. 


MeBr.Gemeinde in 
Sas Pauls, Brafilien. 


Sn der arogen Millionenftadt 
Sao Paulo befindet fi eine lei- 
ne Mennoniten - Brüdergemeinde 
mit 22 Mitgliedern. E8 wohnen 
in der Stadt efwas über 100 
Mennoniten. Um biefen zu die 
nen, unterhält dng M.E.E. eir 
Menmonitenheim. Br. Abr. Did 
von Kitchener, Ontario, Kanada, 
tft der Leiter diefer Gruppe, Die 
Gottesdienite für die Mennoniten 
finden im MECT-Heim jtatt. 

Seden Sonntag von 5 bis 6 
Uhr haben fie im Heim Bibel: 
ftunde und jeden Sonnabend von 
4 bi3 6 Uhr Bibelunterriht, Br. 
Abe, Die unterrichtet Bibelfunde 
und Glaubenslehre, und Br. Ger: 
hard Nofenfeld Eregetif und Ho- 
miletif. Die M. Br.» Gemeinde 
hat in Or. NRojenfeld ihren geift- 
figen Vater. Monatlich; wird das 
Abendmahl ımterhalten. Sie er- 
warten, im Srüßling ein Tauf- 
fejt zu haben, Schtefter Binder 
hält mit einer Gruppe Sonntag®- 
Aule in ihrem $eim und mit 
einer anderen Gruppe im MEC- 
Sem. 

Die Gemeinde hat au einen 
Schiweiternderein. Sie verjertigen 
verfhiedene Sachen für hie Mij- 
fon. Diefe murden verkauft umd 
der Erlös war 14,500 Eruzelcos. 
Es waren nur 8-12 Treauen, die 
fi verfammelten, aber die ar- 
beiteten mit Erfolg und im Segen. 
Der Betrag don den berfauften 
Sachen wurde an das Kinderheim 
in Eutitiba, Brafilien. und an die 
Rengua-Miffion und Lepra-An- 
jtalt in Paraguay geichidt. Ein 
feines Gememblein in einem 
großen Menjhenmeer. Das Feld 
it groß und die Türen find of 
fen fiir Arbeit, der Arbeiter aber 
find wenige. Br. &. €. Peters he- 
abiichtigt, diefe Gruppe jowie auf) 
die in Buenos Wired zur befuchen. 
und ihnen mit Wortverfindigung 
zu dienen. 

M, X. Kröfer, 
Komitee Für Wohltätigfeit 
der M.-Br.-Gem.-Konf. 
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Dincland, Ont, 


— Seit unjerm Teten Bericht 
haben bei ung zwei Sodzeiten 
itattgefunden. Am 15. Dftober 
zeihten fi) Br. Viktor Bürg und 
Shi. Annie Reimer die Hand 
zum Eheleben. — Bon der Sil- 
herdhochzeit der Geidw. Peter 
Boldt ift fchon berichtet worden, 

— Unfer Kirdlein wird alt 
und entipricht nicht mehr den An: 
forderungen der Seit. Snfolge- 
deifen hat die Gememde beichlof- 
fen, einen Neubau anfsuführen. 
Ein Kellergefhoß mit Saal und 
Sonntagsigulzgimmern ift fon 
bor einigen Sahren gebaut mwor- 
den, und es hat ausgezeichnete 
Dienfte getan. &3 erweilt fi aber 
nit als ratfam da hinaufzubau- 
en. Der Neubau Toll aleich neben 
der alten Nice aufgeführt wer- 
den, Ein Zeil des alten Wellers 
bleibt und mit dem dazu Hinauf- 
fonmenden Teil wird es einen 
Ihönen Anbaw neben mit Alaffen- 
zimmern für die Sonntagsichule. 
Mo, jo Gott will, gibt e3 1956 
ein neneg Werfammlungshaug der 
M.-Br.-Gem. zu Bineland, Ont. 

— Die Shweftern unferes Wil 
Tige - Helfer-Bereins brachten uns 
am 11. Dezember eine „Candle 
Right"-Andadht, ein fhöres Meih- 
nadhtsprogramm. Sell und Har 
erjhollen die jchönen deutjchen und 
englifhen Weihnachtslieder, von 
etwa 30 Mädden md jungen 
Frauen vorgetragen. Wud) Defla- 
mationen und Gejprähe maren 
fer gut. €3 ftimmte und ganz 
fejtlih. 

— Tie Werhnaditsfarten famen 
wieder ins Haus gejhneit, ein 
Zeichen, daß unjer lebend gedacht 
wird. Das Radio brashte viel gute 
und aud) minderwertige Weih- 
radtslieder, O5 mir die guten 
Beifnahtslieder nicht follten mehr 
mit unferen Kindern fingen? Se- 
denfollg hätten mir- dann einen 
nod) größeren Segen. 

Mit berzlihem Neujahrsgrug 
zeichnet 

Sach 5. Reimer. 





Guaritube, Brajilien. 


Ann 25. Nov, 2 Uhr nahmil- 
1093, verfanmelten fih alle Men- 
noniten unferer Dörfer in une 
rem Verfammlugshaufe, um ge- 
meinfam mit dankbarem Herzen 
das Gedächtnisfeft unferer Au8» 
wanderung Zu feiern. Gritens 
feltte e3 ein Dantfeft, und zweitens 
eine Gedenkfeier an unfere lucht 
im Sabre 1929 fein, Wir Men- 
noniten in Südamerifa feiern 
den Tag alljährlich, um es uns 
immer wieder in Erinnerung zu 
ıufen und unferen Kindern zu fa- 
gen, wie Gott uns auf wunder: 
bare Weie aus dem Zommmiitt: 
icen Rırkland herausgeführt hat. 
RBrediger Peter Mlaffen aus Wit- 
marfum bejuchte ung zı diefem 
Seite. Er las Röm. 11, 22: „Dar: 
um fdhan die Güte und den Ernit 
Sotted," Es war Gottes Güte, 
daf. wir Rußland verfaffen durf- 
ten und eine neue Heimat fanden, 
vo ir in Frieden ımd Nuhe un. 
feres Glaubens Teben dürfen. Den 
Ernft bezog er auf die, die dort 
neblieben find. Er erinnerte uns 
an die Zeit, als bie eriten Trans- 
borte über Nina und Enbfumen 
nad Deutjälend Tamen. Wohl 
jebe Gruppe jang aus Janfbarem 
Herzen: „Nun banfet alle Bott“. 
Dann erinnerte er uns an die Auf- 


nahme in den Lagern in Deutfch- 
Ind, an das erfte Weihnachtsfeft 
in Mölln, an die Verpflegung und 
Betreuung dajeldit. Am Schluke 
feiner Einleitung fangen wir ge 
meinfom aud das Lied: „Nun 
danfet alle Gott”, 

Dann haben ivie die Sitte, daß 
jedes ah etliche Brüder von ih- 
ver Flucht erzählen. Buterft ere 
zählte Br. Kacob Siebert von ih- 
rer Sluht aus der rim nad 
Moskau und bon den Belhtverden 
auf der Neife bis nad) Deutfch- 
Tand. 

€3 folgten etlihe Lieder auf 
Sciteninfteumenten, geleitet bom 
Sapellmeifter Andreas Scheffel- 
moier. Sie fpielten zu Anfang 
das Lied: „Ach weiß nicht, warum 
Gottes Gnad’ mir je ward offen- 
hart..." Unvillfürlic) ergriff, e& 
unfere Herzen, denn immer Ieb- 
after wurden toir ar die Bitte 
Sottes erinnert, die uns zuteil 
hourde, indem wir Heraußgeführt 
wurden. — Dann erzählte Or. 
Cornelius röfer, tvie fie, ein. gro- 
Ber Transport von ungefähr 40 
Fıuthriverfen, im Talten Winter 
gemeinfam über den großen Fluß 
Amur, der die Grenze zwiichen 
Rußland ımd China bildet, flüdh- 
teten, wobei einer amilte ein 
6-jähriger Mind erjticte, 

&8 folgte ein Gedidt, aebraht 
von drei Schweitern, mit der 
Meberiärift „Bergiß «8 nihtl” - 
1) Die alte Seimat mit ihrer 
Schönheit; 2) Das Vaterhaus 
mit einem fleinen Ueberblid in 
alfe Stuhen und die fchönen 
Gärten; 3) Die Zuriidfgebliebe- 
nen, die ludt, und die neue 
Heimat. Schluß: Bergiß es nicht! 

Abmenhjelnd fang der Chor pa: 
fende Lieder. — Br, Veter Rahn 
verlag roch ein Gedicht, das aus 
dem 1. Weltfriege ftammt: „Der 
unbefannte Sanitäter”. €3 han- 
delt davon, tie ein mennonitifcher 
Sanitäter jetn Leben einfeßte, un 
Zanfenden das Qeben zu retten. 

Zum Schluß verlag Br. Kacob 
Penner Bi. 50, 3: „Wer Dant 
opfert, ber preifet mich, und da 
ift der Weg, da id) ihm zeige das 
Heil Gottes”, 

Tie Berfammlung flog mit 
Gebet. 

Ich wünfce dem Schriftleiter, 
allen Mitarbeitern und allen Ze» 
fern viel Segen und Freude für 
jeden Tag des neuen Jahres! 

E3 grüßt. 

Heinrich H. Janzen. 





Abbstsiord, BE. 


— Um 16. Des. brannte der 
aroge Siuphen des Solz-. und 
Baumaterialgendels von 8. 9. 
Salt ab. Zimei Feuerivehren von 
hier und aus den Staaten, Tonn- 
ten das Gebäude nicht retten; fie 
hielten aber da8 Feuer von $.R. 
Krahns Haus und Falls Wohn: 
Haus db. 

— Am 9. Dez. fuhr der Ron- 
zertjor (50 Sänger) der MER. 
mit dent Gejanglefrer €. ©. 
Toms nah Vancouver, vo fie 
über Radio EBE. ein Weih- 
nadhtsprogramm brachten. 

— Sn der Matsgqui-Mıimizipal- 
wahl wurden unter anderen ge- 
mählt: als Kanzler Satob ©. 
Neufeld (früher Leiter des „MT: 
tora Colleniate” in Manitoba); 
ol: Schulrat Safe Funk; George 
Seppner ift alB Vertreter don der 
erwähnten Mumizipalität als „Iru- 
ftee” ernannt worden; Sranf De- 


fehe verbleibt ala „TIrujtee”, da 
er früher auf mehrere Sahre ge» 
wählt war. 

— Im Intereffe des Hofpitals 
für verfrüppelte Kinder in Ban- 
couder tuırrde hier ein Meihnachts- 
programm gebracht, dem 1200 
Berjonen beimohnten. Etliche erg- 
Yfche Schulen ımd Nirden betei- 
ligten fid} daran, auch zwei Or- 
Sejter: SHornmufif und das 
Streihorcheiter des Walter Neu- 
feld; der Vethel-Chor mit Meniro 
Neufeld; der Chor der Cleardroof- 
M.-Br.-Gem. mit Dirigent Xaf. 
Dirkien; MeCalum-Rd.-M.-Br.- 
Gem-Chor mit W. A. Wiebe; 
Süd-Wbbotsford - M,- Br.- Gem- 
Chor mit Mibert Düd; RVeret- 
nigte . Mermonitengememnde-Chor 
mit 5. Wiebe, E5 wurden eng- 
Ihe und deutihe Meihnacts- 
Tieder gebracht. Zulegt wurde 
vom Maffenhor der „Hallelrja- 
Chor“ gefungen. Die Rollekte von 
über $200 geht fürs erwähnte 
Sojpital. 

— Die „Miffionarg Mliance”- 
Kirche wurde hier eingeweiht. 
1949 fing man mit dem Bau 
AAXSO) an. Bis jekt war der 
‚Sottesdienft im Kellerraum. Pa- 
itor it €, P. Berg. Baumeifter 
WM. D. Ball, Zu diefer Ser 
meinde nehören biele gemejene 
Mennoniten. 

— Mifftonarin Elfie 2. Peters, 
Tochter der Witme Koh. Peters, 
Lancouver, befuchte Hier etliche 
Kiren, zeigte einen Film und 
berichtete bon der „Ev, Wlliance”- 
Miffeen nm Transvaal, Sid-Afti- 
Ta, no fie 5 Zahre unter Zulus 
und Mifhlingen tätig war. 

— Beerdigt wurde hier Ger- 
hard W. Thieken, 80. Er Hinter: 
Taht 2 Söhne, 1 Toter, 1 Bru- 
der, 2 Echweftern und 9 Enkel. 

— Nah einer Regenperiode 
ijt e3 wieder Falt gemorden, aber 
bis zum 18. Dez. ohne Sihnee, 
Dann fette ein Scäneegeitöäber ein 
mit Sturm vom Nordoit bei 15 
Grad 3. über Nulf. 

— ort, 





Kejerbrief: _ 


Auch tir fchliegen und den bie- 
Ien Segens- und Glüdwünfchen 
an, die Xhnen befonders in biefen 
Tagen vor Weihnachten und Neu- 
jehr von vielen Lefern zugehen. 
Die „Dr. Rıundihau“ it ums midt 
nur ein fehr angenehmer Gait, 
jondern ducd, fie wird ein Gefiil 
und Band der Zufammengehörig- 
Feit in unferer großen Glaubens- 
gemeinschaft hergejtellt, da3 tveit 
mehr und größeren Weltumfang 
erreihit Hat, al3 viele der meltbe- 
rühmtejten politiichen Xageszei- 
tungen, wenn die Xeferzahl au) 
viel geringer ift. 

Bon ganz bejonderem Wert ift, 
dab die „M. Rundihau” immer 
berjucht, den biblifchen, gottgerooll- 
ten Geift in feinem ganzen In- 
Halt zu offenbaren. Möchte daher 
auch toeiterhin der trete Sere dem 
Editor wie auch allen Mitarbeitern 
die Ausrüftung reichlich Ächenken, 
die fie beftimmt nötig haben, um 
das Blatt immer gottgewolt au 
grflalten, dann wird der Segen 
au, im neuen Yahre reichlich 
vermehrt werden. Das aebe der 
Herr nad) feiner großen Berhei- 
gung: „Die Hungrigen filllet er 
mit Gütern, und Täht die Reichen 
Teer." (Quf, 1, 58). 

Ihre Leferfamilie 

SS. und EL, Löwen, 
Bor 30, Birgil, Ont. 
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III TTS III III TB III IT TI III Ti 
‚£uitiges Wetter. 


Hui, wie kalt pfeift heut’ der 
Wind! 

Grau und trübe ist der Himmel, 

Doch im lustigen Gewimmel 

Schneeflöcklein gefallen sind. 


Sie bedecken Feld und Flur, 
Und auj wundersame Weise 

Hüllen sie ganz sacht und leise 
Ein die schlajende Natur. 


Herrlich muß es draußen sein! 

Schnell heraus nur mit dem Schlit- 
ten 

Und bestürmt mit vielen Bitten 

Wird das liebe Mütterlein. 


Endlich sind die Mädchen warm 
Eingepackt in Pelz und Kragen, 
Doch das Hündchen wird getragen 
Fest und sicher heut’ im Arm. 


Horch, wie lustig es jetzt klingt 
Durch des Waldes tiefstes Schweigen, 
Tapfer woll’n die drei sich zeigen, 
Daß der Winter sie nicht zwingt. 


Helene Lemke. 
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„ANNIE 


BESTRAFTER HOCHMUT. 


Ein vornehmes Fräulein be- 
wohnte ein prächtiges Schloß und 
bildete sich auf ihren Reichtum 
nicht wenig ein. 

Da kam eines Tages die Toch- 
ter eines armen Maurers auf das 
Schloß und sprach zu dem Fräu- 
lein: „Ach, mein Vater hat Euch 
etwas Wichtiges zu sagen; er ist 
aber sehr krank und kann nicht 
zu Euch kommen, deswegen geht 
zu ihm.” 

Aber das Fräulein sagte ver- 
ächtlich: „Das mag auch etwas 
recht Wichtiges sein, was mir so 
ein gemeiner Mann zu sagen hat. 
Gehe nur, ich habe mit Eurem 
Hause nichts zu schaffen!” 

Ueber eine Weile kam das Mäd- 
chen wieder und sprach fast au- 
ßer Atem: „O mein liebes Fräu- 
lein, kommt doch ja geschwind! 
Eure verstorbene Mutter hat im 
letzten Kriege meinem Vater eine 
große Summe Geld gegeben, da- 
mit er sie einmauere. Sie befahl 
ihm aber, daß er es Euch erst 
dann sage, wenn Ihr zwanzig Jah- 
re alt wäret. Und heute ist nun 
der Tag.” 

Nun hatte das Fräulein große 
Eile und ging mit dem Mädchen. 
Als sie aber in die Stube trat, 
war der Mann gerade gestorben. 
Sie ließ hierauf die Mauern, des 
Schlosses hier und dort aufbre- 
chen; doch das Geld fand sie 
nicht. 

Wie sehr bereute nun das Fräu- 
lein ihren Hochmut, durch den 
sie einen braven Mann in seinen 
letzten Augenblicken gekränkt 
und sich selbst um einen Schatz 
gebracht hatte! 


DAS WAISENHAUS. 


Eine reiche Frau, die keine 
Kinder hatte, nahm ein armes, 
elternloses Mädchen zu sich. Sie 
erzog es und hielt es zum Fleiß 
und zur Sparsamkeit an. 

Als die Frau alt geworden war, 
kam sie durch Unglücksfälle um 
ihr Vermögen. Da sagte sie eines 
'Tages, zu dem Mädchen: „Liebe 
Sophie, ich kann dich nicht mehr 
ernähren, denn ich weiß selbst 
nicht mehr, wovon ich leben soll. 
Du kannst nicht mehr bei mir 





Anlige Geschichten 


fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren, 


bleiben; ich werde dir bei einer 
Herrschaft einen guten Dienst 
suchen. Wenn du rechtschaffen 
und fleißig bist, wird man mit 
dir zufrieden sein, und es wird 
dir gewiß an nichts mangeln. 
Wenn es dir gut geht in der Frem- 
de, dann denke zuweilen an mich 
und behalte mich lieb.” 

„Nein”, sprach das gute Mäd- 
chen, „ich verlasse Sie nicht, so- 
lange Sie leben! Wenn Sie mir 
auch nichts mehr geben können, 
so kann ich doch wohl etwas ver- 
dienen. Ich werde tüchtig arbei- 
ten; mit meinen Händen werde 
ich so viel erwerben, als Sie brau- 
chen, und Gott wird uns beiste- 
hen!” 

Sie hielt Wort, und Gott seg- 
nete den Fleiß des braven Mäd- 
chens, und sie konnte wirklich 
ihre Pflegemutter erhalten. 


Der beitrafte 
Anachsrjam. 


Gott, der Herr, hat im vierten 
Gebot den Gehorsam gegen die 
Eltern, die Ehrerbietung gegen sie 
und ihre Gebote als ein heilsames 
Gesetz eingeführt, und eine schö- 
ne Verheißung für diejenigen hin- 
zugesetzt, die diesen Geboten 
nachleben, sowie an einem andern 
Ort auch eine furchtbare Drohung 
für die,‘ die es übertreten. Wie 
ernst und genau er es hierin 
nimmt, mag euch, liebe Kinder, 
die folgende Geschichte zeigen. 

Ein kleiner Knabe in Nordame- 
rika, namens Karl Morton, hatte 
ein friedliches Gemüt und fast 
immer ein heiteres Gesicht. Seine 
kleine Schwester Karoline, die ei- 
nige Jahre jünger war als er, 
hatte er sehr lieb, und so oft er 
von der Schule nach Hause kam, 
fragte er nach ıhr und nahm sie 
auf den Arm, oder führte sie, 
wenn sie gehen lernte. Bei alle- 
dem aber hatte er einen schlim- 
men Fehler, er war manchmal sei- 
nen Eltern ungehorsam, wenn er 
ihnen aus den Augen kam. Er 
dachte nicht daran, daß das Auge 
Gottes ihn jederzeit sah, bei Tag 
und bei Nacht, und daß er auf all 
unser Tun merkt, wenn auch an- 
dere Leute es nicht sehen. 

Nicht weit von seinem Hause 


war ein breiter und tiefer Strom. 
Seine Eltern hatten ihm streng 
verboten, in’s Wasser zu gehen, 
und hatten ihm deutlich ausein- 
andergesetzt, wie gefährlich es für 
einen achtjährigen Knaben wäre, 
wenn er in eine so starke Strömung 
geriete. Aber ich muß leider sa- 
gen, er merkte nicht ernstlich auf 
dieses Verbot; manchmal suchte 
er einen Platz aus, wo das Ufer, 
‚oder vielmehr die Bäume am Ufer, 
ihn verbargen, dann 2og er seine 
Schuhe und Strümpfe aus, und 
watete in's Wasser hinein. Diese 
Belustigung war ihm in den hei- 
ßen Sommertagen sehr angenehm; 
oft stand er lange Zeit im Was- 
ser, und es kam ihm auch der 
Wunsch, einmal darin zu schwim- 
men. Er sah größere Knaben, die 
sich damit ergötzten, und hätte 
gerne mitgetan; aber er fürchtete, 
sie möchten es seinem Vater sa- 
gen, und er wollte daher lieber 
allein gehen. Da sehet ihr schon 
die doppelte Sünde an dem klei- 
nen Knaben: einmal, daß er fort- 
während ungehorsam war, und 


dann, daß er darauf dachte, seine. 


guten Eltern zu hintergehen. An 
einem schönen Sommernachmit- 
tag ging die Schule früher aus als 
sonst. Jetzt dachte Karl, kann 
ich einmal das Schwimmen pro- 
bieren, und doch zu rechter Zeit 
nach Hause kommen, ehe meine 
Mutter mich vermißt. Er suchte 
einen einsamen Platz auf, wo er 
seine Kameraden nicht hatte hin- 
gehen sehen, warf schnell seine 
Kleider ab, und sprang ins Was 
ser hinein. Es fiel ihm nicht ein, 
daß es da so tief sei, und so ei- 
nen starken Zug habe. Er wehrte 
sich aus Leibeskräften, wurde aber 
von der Strömung immer weiter 
und weiter mit fortgerissen. 

Es war nur eine kleine Strecke 
bis zu dem Punkt, wo der Strom 
ins Meer mündete; die Ebbe 
war eingetreten, das Wasser hatte 
einen starken Abfluß, und was 
konnte Karl dagegen machen! 
Nichts, als sein bißchen Kraft 
erschöpfen, und dann sich willen- 
los fortschleppen lassen. Er wurde 
bald müde, das Wasser so ver- 
geblich mit Händen und Füßen 
zu schlagen; sein Hals war vom 
Schreien ganz ausgetrocknet, und 
so schwamm er eben dahin wie 
ein hilfloses, ausgerissenes Seegras. 

Es war ein schrecklicher Ge- 
danke für ihn, so fortgeschwemmt 
zu werden, während ihm das Was- 
ser in den Ohren rauschte; alle 
Hoffnung, seine liebe Heimat wie- 
derzusehen, war dahin; und doch 
war’s ihm angst und bange vor dem 
Ertrinken. Ach, wie wünschte er, 
seinen guten Eltern folgsamer ge- 
wesen zu sein! Unaufhörlich schrie 
er zu Gott um Vergebung, und 
daß er sich seiner Seele erbarme. 

Unterdessen hatte seine Mut- 
ter ein Schüsselchen mit Brot und 
Milch für ihn gerüstet, denn 
wenn er aus der Schule kam, hatte 
er gewöhnlich recht großen Hun- 
ger. Endlich fing sie an, zum 
Fenster hinauszusehen und unru- 
hig zu werden. Die kleine Karo- 
line rutschte an die Türe, und rief 
immer: „Tarle, Tarle!” Aber als 
die Sonne unterging, und Herr 
Morton von seinem Geschäft nach 
Hause kam, und immer noch nichts 


von dem Kleinen zu sehen war, 
wurden die Eltern sehr beküm- 
mert. Man suchte ihn an den 
Plätzen, wo er gewöhnlich spielte; 
man fragte seine Kameraden; aber 
alles vergeblich. Die Nachbarn 
liefen zusammen, und halfen dem 
Vater seinen verlorenen Sohn su- 
chen. Denkt euch ihren Schreck, 
als man an einem einsamen Plätz- 
chen, dicht am Rande des Flus- 
ses, seine Kleider fand! Jetzt 
dachte man nicht mehr anders, 
als, er sei ertrunken, und fing an, 
seinen Leichnam zu suchen. In 
dieser Nacht war in dem sonst 
so glücklichen Hause schmerzli- 
che Trauer und bittere Klage. 
Viele Wochen vergingen, ehe die 
kleine Karoline aufhörte, nach 
ihrem „lieben Tarle” zu rufen, 
und ehe die betrübten Eltern sich 
trösten ließen. Mitten in ihrem 
Jammer sprachen sie davon, daß 
das geliebte Kind, das sie gelehrt 
hatten, Gott zu fürchten, sein all- 
sehendes Auge vergessen haben 
müsse, als es seinen Eltern unge- 
horsam wurde. 


BEZIRKEN NNNANEZOTANETENUN 


Der Bauer 
nach dem Prosef. 


Gottlob, daß ich ein Bauer bin, 


Und nicht ein Advokat, 


Der alle Tage seinen Sinn 

Auf Zank und Streiten hat. 

Und wenn er noch so ehrlich ist, 

Wie sie nicht alle sind, 

Fahr ich doch lieber meinen Mist 

In Regen und in Wind, 

Denn davon wächst die Saat herfür, 

Olm Hilfe des Gerichts; 

Aus Nichts wird etwas denn bei 
mir, 

Bei ihm aus Etwas nichts. 


Gotilob, daß ich ein Bauer bin, 
Und nicht ein Advokat! 
Und fahr ich wieder zu ihm hin, 
So breche mir das Rad! 


Matthias Claudius. 
EANERIEHNENEENENEEENERNIERUMNURNEANES 


Wißt ihr einen Vater, der auch 
um seinen verlorenen Sohn trau- 
erte, während doch dieser noch am 
Leben war? Gerade so ging es 
mit Karl. Während seine ermat- 
tende Kraft mit dem Strom kämpf- 
te, war er erblickt und in ein in- 
dianisches Boot aufgenommen wor- 
den. Die reißende Strömung hatte 
ihn weit von ‚der Stelle hinwegge- 
tragen, wo er ins Wasser gesprun- 
gen war. Es stand lange an, nach- 
dem er gerettet worden, bis er 
zum Bewußtsein kam, und einen 
zusammenhängenden Bericht über 
sein Schicksal geben konnte. Ihr 
könnt euch denken, daß er sehr 
erschrak, als er sich bei zwei hoch- 
gewachsenen, kupferroten India- 
nern in einem kleinen Boote sah. 
Er schrie und flehte, sie möchten 
ihn doch in seines Vaters Haus 
bringen; aber sie nahmen von 
seinem Wehklagen keine Notiz, 
und setzten ihre Seereise schwei- 
gend fort. Weil er keine Kleider 
anhatte, wickelten sie ihn in ei- 
nen Teppich; auch boten sie ihm 
etwas geröstetes Welschkorn an; 
aber er hatte keine Lust zum Es- 
sen. An dem starken Schwanken 
des Bootes merkte er, daß sie sich 
auf der tiefen See befanden; und 
der Vollmond in seiner Herrlich- 
keit stand schon hoch am Himmel, 
als sie ans Land kamen. Karl war 
voll Angst und Schrecken, als ihn 
einer der Indianer in die Arme 
nahm, und in eine roh gezimmerte 
Hütte brachte, wo er ihn seinem 


Weibe übergab. 


„Was hast du mir gebracht?” 
fragt sie, als sie den Teppich auf- 
wickelte, und die zitternde Ge- 
stalt des erschrockenen Kindes 
wahrnahm. 

„Ein weißes Papusi (Kind)”, 
antwortete die rauhe Stimme ih- 
res Mannes. Mit einem verzwei- 
felten Angstruf blickte der arme 
Karl auf. Das Weib sah ihn einen 
Augenblick nachdenklich an. 


(Fortsetzung folgt) 


































Wegllumen 


Erzählungen für die 
Kinderwelt. 


Diefe Erzählungen machen Sins 
bern fon vom zweiten Schuljahr 
ab große Freude beim Lejen und 
geben ihnen allerlei Stoff zum 
Nachdenken, _Die Verfailer find 
in mennonitifchen Kreifen befannte 
riftliche Sehriftfteller, die Kinder 
ennen und willen, was Kinder zur 
Erziehung eines feiten, Tchliät 
riftlichen Charakters brauchen: 
Gefchihten, die nicht nur der Uns 
terhaltung dienen, fondern zum 
imneren Wachshum verhelfen. 


(K-Stnaben, M-Mäbdjen) 
Käthe Papke: 


Elfi und ihr Leib (M) 
Elifabeth Dreisbadh: 

Alles geht jhief (KM) 
Das Krenz der Patin (M) 
Wilfelm Jörn: 

Die filberne Ahr (KM) 
Hebtvig Roh: 

Zuonio, der Birfusjunge (K) 
Viere aus einem Neft (KM) 
‚Hanfel (KM) 
Rina Hambed: 

Hang und Tenden Lutper (KM) 


Wie Anneliefe geheilt wurde (M) 


Tas gefcheite Gfelein (KM) 
©. 9. Kurz: 

Mathis, der Geiger (X) 

Der Heine Sranzofe (X) 
Das Abenteuer an der 

gropen Maner (K) 


Friedel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Dtti werben 

Freundinnen (M) 
a3 fröhliche Lieb (KM) 
Das Banberglas 


«. Hahn: 

Die Lieder der Heinen 
Ehriftel \ (KM) 
Schweiter Therefe und ihr 


Schütling (M) 
M. 2. von Noon: 

Rofel (M) 

Befud; bei Tante Iris (M) 


SI. Rik-Steinhaupt: \ 
Käthe fhönftes Grlebnis  (M)) 


Eifriedes Lebensweg (M) 
D. mann: 
Engelhen sen (M) 
2. Rieg-güdlidh: 
Börfters Inge (Mm) 
". ©. Hord: 

Der unterirdifhe Gang (K) 
M. Nenzer: 

Das Geihenfeppli (K) 
9. Rraufe: 

Die zwei Meinen Anvaliere (K) 


A Heft 32 Seiten mit mehr- 
arbigem AUmijchlaghild und Tertz 
bildern, die bunt ausgemalt wer- 
den fönnen. Große Srudbuchita- 
ben, leicht Tejerlich, 


Einzelheft $ .20 
12 Stüc nad; freier Wahl.$2.00 


\ - Kortofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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— 3.8. Mlaffen berichtet aus 
den Menno-Heim in Berlin: Wir 
find fo dankfbar dafür, dab wir 
MEE-Spenden an Bebürftige umd 
Flüchtlinge verteilen dürfen. Die 
Berliner Mennonitengemeinde er- 
hält mandmel au von anbers- 
mo Saden zugefhiet, und dann 
fehen wir jehmusige, zerriffene 
und abgetragene Artikel, die man 
unmöglich, im Namen Chrifti an 





Arme weitergeben Tann. Mit den 
MEC-Sahen ift da amders, die 
werden in Kitchener, Ephrata und 
wo fonft die Kleiderlager in Nord- 
amerifa find, Torgfältig fortiert 
und alles Untaugliche Tomumt nicht 
zum Verjand, Sier fehen wir, 
wie wichtig das ift. Gott jegne die 
Geber und au, die Arbeiter in 
den Kleiderlagern daheim! Eine 
arme alte Berlinerin, der twir im 
Dftober helfen durften, fehreibt 
uns, daß jte Gott dankt, der harm- 
herzige Menihen in fernen Zän- 
dern anfpornt, ın Seinen Namen 
den Armen Silfe zu bringen. Das 
jtärfte fie nicht nur Förperlic, 
fondern auch; geiitlich und fei ihr 


ein Beweis, daß Gott Die Sei. 
nen niht vergibt. — Zu Weih- 
nadıten gingen 165 Bafete in die 
Oftzone, meiftens für Kinder. 
Aırh von denen fommen frohe 
Danfeshriefe. 

— Big Dezember Hatte die 
„Hilfe Craig Farm“ zehn Knaben 
aufgenommen. Bevor mehr Tom- 
men fönnen, muß im 3. Stod- 
wer? des Haufes noch Arbeit ang- 
geführt werden. Das Feueralarm- 
Syften ift inftaliert worden, das 
Klaffenzimmer ijt fertig, die Ern- 
te fonnte eingeheimft werden. Wir 
erwarten, die Lizenz vom Wohl- 
fahrtsamt um Neujahr zu erhal- 
ten. Unfre großen Aufgaben find 


Heute, die auf ung Iaftende Schuld- 
jumme von $13,000 abzuzahlen 
und den 3. Stod bemwohnbar zu 
maden. 

— Die Pläne für den Freiwilli- 
gen-Dienft werden vorbereitet. Der 
Xeiter Diejes Dienftes foll die 
mennonitiihen Sohjäulen, Biber- 
Ihulen und Colleges in Weitfa- 
nada in der erften Hälfte 1956 
befuchen. Wir hoffen, die Anzahl 
der Arbeiter bi3 zu 100 zu er- 
Ihöhen. Snterefienten für den 
Dienft follten fi fchon jet an 
und wenden (10 Ynion St. €, 
Waterloo, Ont.). 

— Die Kolonie Neuland ijt in 
Paraguoy am jKiwerften von der 





Freiheit und Selbstregierung — 


stolze Erbschaft aller Kanadier 








Kanada ijt ein Land der Freiheit — ein Land, in 
dem freie Menfhen fich felbft regieren. 


Seder in Kanada, ob er hier geboren wurde oder 
ons einem anderen Lande Hierher Tam, genießt 
diefe Freiheit. Nad; feinem Belieben Fann er die 
Arbeit wählen, die er verrichten mag, die Kirche, 
in die er zum Gottesdienst gehen will, die Büder 
und Zeitung, die er Iefen möchte. Er fan feine 
eigene Meinung frei äußern, und fein Recht auf 
ein Privatleben in feinem Seim tft gefchittt. 


Benn Sie ein Fanadifcher Bürger find, werden Sie 


in der Lage fein, die Ihnen zufommende Rolle in 
öffentlichen Angelegenheiten zu fpielen. Auf dieje 
Veife Fönnen Sie fiherftellen Helfen, dab Kanada 
eine Nation eines freien Volkes bleibt, wo die 
Vertreter für das Parlament, die Gefekgebende 
Verfanunlung und die fommunale Verwaltung frei 
gewählt werden. 

Um nähere Auskünfte zu erhalten, ivie man ein 
Tanadifcher Bürger wird, wenden Sie fid) bitte an 
den Ihnen am nädjiten gelegenen “Clerk of the 
Court”, oder reiben Sie an die “Canadian 
Citizenship Branch,” Ottawa. 


The Department of Citizenship and Immigration 


OTTAWA, CANADA 


Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C.,M.P. 
Minister of Citizenship and Immigration 


LAVAL FORTIER, O.B.E,Q.C., 
Deputy Minister of Citizenship 
and Immigration 





Dürre betroffen, während Menno, 
Ferniheim, Volendam und Fries- 
land wenigjtens etivas Regen er- 
hielten und folglid, einiges geegn- 
tet haben. : 

— Die NSWNegierung be- 
zahlt die Fracht für die Ueber 
fußnahrungsmittel, die fie dem 
MEET zur Verfügung ftellt, nur 
nah Tolhen Zändern, die die 
Produkte zolfrei hereinlaffen, tie 
Korea, Indohinn, Formofa und 
Indien. Nah KXordanien und 
Sndonefien dedt fie die Tranz- 
portfoften nur auf Meider, 

— Eleanor Mathies, RN., von 
Gottem, Ont., begab fi bon 
Akron, Pa, am 19. Dez. nad 
Merifo, two fie im MEC-Hofpital 
und unter den Meyifanern und 
Mtkoloniern um Cuaubtenoe ar- 
beiten twitd. Shre Eltern find 
Abram und Elifabeth Mathies, 
Cottam. 

— Die Lage in Kalfutta, In. 
dien, wurde von den MEC-Bertre- 
tern €. und $. Venedict als Fri- 
tifch bezeichnet. In diefe Stadt 
mit 3% MAI. Einwohnern jtrd- 
men täglih große Mengen bon 
Slüchtlingen. Nur etwa % aller 
arbeitsfähigen Männer haben Ar- 
beit und Verdienft; zudem Herrjcht 
große Wohnungsnot. Beionders 
jhmer ijt das Schiefjal der etwa 
25,000 Anglo-Indier (Millin- 
ge). Gar nicht felten wohnen 15 
PVerfonen in einem Xleinen Zin- 
mer. Unterernährt und entfräf- 
tet, werden fie Ieit ein Opfer der 
verichiedenen Nrankheiten, bor- 
nehmlich der Tuberfuloje. Gejchm. 
Denedict haben 384 Familien be. 
judt und MEC-Silfe verabreicht, 
Nahrungsmittel und Meider. Zu- 
dem bieten fie ärztliche Silfe, fur. 
hen Arbeit fr das Familienhaupt 
md forgen, daß die Kinder in eine 
Säule fonmen. Betreut werden 
etiva 1000 Rerfonen. 

— 3m Dezember erhielt das 
seleiderlager in Mitchener "3940 
Pfund Sahen. Verpadt zum Ber- 
fand wurden 27 Ballen und 8 
Käiften im Werte von eva $3570. 


Was foll man neben? 


Sebrauchte Saden, rein und in 
gutem Zuftande oder auch neue 
für Männer, Frauen und Binder: 
Ueberröde, Anzüge, Saden, Simen- 
ters, Hemden, Hofen, Frauenröf- 
fe, Blufen, Sandihuhe, Halsbin- 
den, Unterwäldhe, Soden ımd 


Strümpfe. 
Für Meine Minder: Windeln, 
Meidchen, Hemden, Deden, 


Strümpfhen, Müschen, Zädchen, 
Schuhe, Rödkhen, Anzüge (cree- 
ber3 u. Snoto 3uit3). 

Schuhe — neue oder gebraud- 
te aller Größen. Frauenfhuhe 
follten wenigiteng „C* Breite und 
niedrige ‚Abfäte haben. Weber- 
ihuhe und &ummiftiefel werden 
aud; getwünfcht. r 

Bettzeug ımd innen u.a. — 
Steppdeden (fiir Einzelbetten), 
Deien, „Agahns“, Taken, Sand- 
tücer, Walchtühher, Eeife. 

Schnittware md Striewolle 
jind befonders Millfommen, da 
fie den Srauen Arbeit geben und 
fie leider fie fi und Sinder ih- 
rem lofalen Gejchmad entfpredhend 
anfertigen Tönnen. Dann fehlen 
aud; Nadeln, Stednadeln, Stoirn, 
Band, Gummi etc, 

— Die jährliche MEC-Sikung 
fand am 29. und 30. Dez. in der 
Mennonitenmiffton in Chikago 
ftatt. Eingehende Veridte bon 
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der Tätigfeit des werfloffenen 
Jahres, Berichte über die Siljs- 
gruppen in Heberfihwenmungsge- 
bieten, Erjatdienft der Wehrpflich- 
tigen u.a, waren auf der Tagesord» 
nung. Der legte Tag der Sikung 
diente zum Planen der 1956-Ar- 
beit de3 MEE. (Wir brachten ci- 
nen furzen Veriht von Br. CH. 
De Fehr in Ietter Nummer dte- 
fe3 Blattes auf Seite 12. — Ned.) 
Die Hilfe im Fernen Often, Korea, 
Iapan, Formofa, Vietnam, In- 
donefien und Indien Toll fortge- 
fegt werden mit Verftärfung der 
Silfe zum Aufbau der Yandivirt- 
ihaft und der mediziniichen Be- 
treuung. Im Mittelojten imird 
die Arbeit in Sordanien weiter- 
geführt, trogdem aufrührerifche 
Banden das Dffice in Serie 
niedergebrannt und da3 MET. 
Warenlager mit Produkten im 
Werte von etwa $60,000 geplün- 
dert haben. - Sn Euroda werden 
die Flüchtlinge au 1956 nod) 
Hilfe materieller auch geiftlicher 
Art brauchen md auch erhalten. 
Eine weitere Frage war die Ent- 
fendung einer Delegation nad 
Somjetrußland. E8 werden mohl 
2 Amerifaner und 1 Kanadier, 
der uff  fpricht, fahren 
borauzfihtlih im Fommenden 
Sommer. — Die Dürre hat im 
Chaco Paragueys wieder eine 
Tritifche Lage zur Yolge, und dort 
fol wirfungsboll geholfen mer- 
den. — Das MEE-Arbeitspro- 
gramm enthält aber viel mehr, 
als hier furz erwähnt werden 
Tann: reitwilliger-Dienft, Heil- 
anftalten fir Nervenfranfe, ber- 
ichiedene Hilfe in 28 verfchiedenen 
Ländern mit etwa 500 Arbeitern 
— ein großes Werk, da3 viel Not 
gelindert und an Humderttaufen- 
de Menfchen im Namen Chriftı 
ımfere Gaben weitergegeben hat. 


Steinbab, Man, 


— Die Familie Ahr. A. Dyd, 
Chortit, wurde am 30. Dez. dur 
den plößlichen Tod des Gatten und 
Sausvaters in tiefe Trauer ver- 
jegt. Serzihlag war die Urfache 
feineg Todes. Das Begräbnis 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


in der Nähe der Menn. Hochjähule, 


173 Mighton Ave., Winnipeg 5 
— Phone 50-6025 — 





Su verkaufen 


Nr. 9 Leslie Abe, Elmmwood, Win- 
nipeg, ein Heim mit 8 Sölafgim- 
„Atic, 


“ern und ausgebauten 
Automatifche Delheizung. Bezahl- 


ter Vefibtitel. NMatenzahlungen 
oder Spezialpreis für Barzahlung. 
— Phone 50-1506 — 





fand am 3, San. bon der Hirdhe 
zu Chortig aus jtatt. Der Berftor- 


bene war erit 53 Sabre alt und, 


Ginterläßt außer jener Frau, ei- 
nen Sohn, eine Tochter, eine 
Scähiwiegertochter, ein Grokkind, 
ztvei Brüder, fünf Schweitern und 
jeine alte Mutter. 

— Frau Sakob P. Martens, 
Niverville, jtavb amı 18. Dez. auf 
der Farın bei ihren Kindern Her» 
mann Heinrichs, Tourond, im et- 
twaigen Alter von 70 Jahren. 
Martens’ Tamen im Frühjahr vo- 
rigen Jahres von Sasfathewan 
und fauften jih in Niverbille ein 
Selm. Frau Martens mußte jic 
vom 1.Noo, bis Anfang Dez. 
im Conceordia-Hofpital aufhalten. 
ATs e3 ihr etwas beifer ging, nah» 
men Heinrichs die Mutter zu fich 
in ®flege, wo fie bis zu ihrer To- 
desitunde Klieh. Das Begräbnis 
fand am 22. Dez. vom Bethaus 
dem M.-2r.-Gem. in Niverbille 
aus jtatt. 

— Die Chorti-Gemeinde, die 
fajt 3600 Seelen zählt, hatte im 
Sahre 1955 61 Geburten zu ver- 
einen, 22 Perfonen ftarben, 3 
davon'nod im Kinderalter. 

— Frau Ernie Sriefen (ihr 
Menn ift Hier Lehrer in Stein- 
bad), die vor ettva 4 Jahren ive- 
gen Krebs eine Operation an der 
Bruft haben mußte, hat am 30. 
Dez. wegen derfelben Strankheit 
im St.-Boniface-Hofpital operiert 
werden nuüffen. 

— Frau Sacob G. Mippen- 
ftein, Mlerander Ape., Winnipeg, 
erlitt in den Iekten Tagen de3 
Dezember einen Schlaganfoll. 

— Auf der Miffionsfonferenz 
der Ev. Mennonitengemeinde, die 
am 1. an, in der Südend-Rirche 
zum Abihluß Fam, Fonnte die be- 
nötigte Summe von $16,000 zum 
Unterhalt der Mifftonzfelder hier 
und im Auslande für ein meite- 
reg Sahr gefichert werden. 

— Die Mennonitengemeinde 
wählte den bisherigen Zeiter der 
Gemeinde Rev. P. 3. Reimer 
wieder auf meitere 3 Kahre als 
Reiter. 

— 1 A. Neimerd erhielten 
einen Brief von ihrer Korhter 
Zena aus Aegypten, aus dem zu 
erfehen ijt, daß aud dort der 
Winter außergewöhnlich ftreng tit. 
Von dem Grenzitreit ziiichen 
Aegypten und Sirael darf fie 
nichts fchreiben, da die meiiten 
Briefe zenjiert werden. 

— Beter A. Thiehen don Grun- 
tal, beriitet, da feiner Frau 
Mutter, Witwe Franz Kraufe, 
(früher Frau Wilhelm Saivab- 
£y, Steinfeld, Rukland), am 27. 
Dez. im Narrow-Altenheim gejtor- 
ben ift. Sie ift fait 91 Iahre alt 
geworden. 

— Korr. 








Phones: Office 92-5885 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 
Gejcäfte - „Srocery Stores” - „Apartment“-Hänfer - Farmen. 
. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
mir Xhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu und ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





Residence 46-6771 
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Sranendienit 


Schet, welch eine Kichbe! 


Sehet, fehet, welde Liebe 

Hat der Bater uns erzeigt, 
Sehet, iwie er voll Erbarmen 
Ueber uns fein Antlig neigt! 
Seht, wie er das Allerbeite 
Für das Mllerfchlecht’ite gibt, 
Seinen Sohn für unjere Sün- 

den — 
Sehet, feht, wie er una Tieht! 


Sehet, jehet, welche Liebe 
Unfer Seiland zu uns trägt, 
Wie er alles für uns Ieidet, 
Selbit, dab man ans Kreuz ihn 
Ichlägt, 
Wie er da auch noch; den Iekten 
Tropfen Blut für uns vergießt. 
Sehet, feht, ob das nicht Liebe, 
Namenloje Liebe ift! 


Schet, jehet, welihe Liebe 

Uns erzeigt der Heil’ge Geilt, 
Wie er au den ürgften Sünder 
Gern zum 2eben unterweift, 
Wie er jtrafend, Iehrend, tröftend 
Immer zu den Menden fpricht! 
D, wer preife jolıhe große, 
Dreifah große Liebe nicht! 


R. Spitta. 





$tauen dienen Ehriftus 
Von Anna Laivton. 


BSortfegung) 
Maria von Magdala. 
Er madjt die Hartgebundenen frei. 


A aus dem Hofiannarufen 
das „Kreeuzige, Treuzige ihn” ge- 
worden, da finden wir die Marin 
von Magdala wieder unter den 
menigen Getreuen, die mit dem 
Bug zur Richtjtätte gegangen tva- 
ren. und bi zum Ende auf dem 
Berg, too der Galgen jtand, aus» 
gehalten hatten. Da wurde eine 
Kraft der Treue fihtdar, die wohl 
faum jemand Öiejer jchrwadhern 
rau zugetraut hatte. Da, wo der 
Heilige Geijt anjtelle des Jchge- 
jeßes, des Geijtes von unten, 
tritt und Belt nimmt von einer 
Seele, da reinigt und füllt er das 
neue Haus umd madt aus ihm 
eine Wohnjtätte der Treue und 
der Liebe alg einene Tembel Got- 
tes. 

Und fo darf Maria Magdale- 
na aud die erfte Zeugin feiner 
Auferftehung jein am Djtermor- 
gen. Die Sonne war noch nicht 
aufgegangen, da machten fi die 
drauen fihon wieder auf den Weg. 
Sie wollten den Reichnam ein: 
balfamieren und damit bezeugen, 
dab Jejus für fie nicht der Ver- 
brecher fei, twozu die Ihmadpolle 
Krenzigung ihn hatte jtembpeln 
wollen, fondern nad) tote dor der 
Meifter und Prophet. Da finden 
fie das Grab offen und Engel in 
elängendem Gewand auf dem 
Stein figen, mit dem das Grab 
verihloffen war. 

Niemals joll es die Kirche Chri- 
fti vergeffen, daß 68 fchwadye Frau 
en waren, Die zuerit aus Engel» 
mumd die Gerrliche Botichaft ver- 
nommen haben: Chriftus ijt aufs 
eritanden. Na, mehr als das, 
Sefus felbjt eriheint der aut Iee- 
ten Grab Bitterlich Weinenden. 
Sie fan die Engel&botfchaft nicht 
fajjen, fie hört nur das eine her- 
eus: er ift nicht Hier. Da fommt 
der Serr felbft und zeigt füh ihr. 
Er, der ihre Seele einit befreite 
von jchwerem Drucd und bon den 
Sefieln der Sünde, er weiß, uns 
ihr Gemüt zu fragen imitande ift, 
und fo naht er fich in Menfchen- 
seftalt und aibt fih ihr zu erfen- 
nen. Mit unendliher Sartheit 
zeigt er ihr, was anders gewor- 


den ijt nun, da er im Auferfte 
hungsleib vor ihr Steht: „Nühre 
mid nit an“. Er ijt derjelbe 
und dod; ein anderer, die Ver- 
trautheit, die er als Menfch mit 
den Seinen gepflegt hat, mat 
einem Abftand Raum, der dem 
Auferjtandenen gebührt. Aber er 
nennt fie weiter bei threm Namen, 
und die Sünger bleiben feine Sün- 
ger, und Maria Magdalena darf 
ihnen die Kunde bringen, daß er 
auferftanden ift und auffahren 
wird zu Gott, jeinem Vater. Die» 
fer Gott ift aud) ihr Gott und die- 
jer Vater iht Water, So lehrt 
er fie, und zeigt ihnen feine HuTd 
und Liebe zu gleicher Zeit. 

Wo find fie, die Frauen, die 
Sefus mit ihren Gaben dienen? 
Wenn alle, die Sejus gerettet, 
geheilt dat, ihm ganz zur Verfü- 
gung ftünden, mit allem, toas fie 
find und haben, wie anders würde 
e3 ausfehen in der großen Not 
von heute! 

Dder fehlt && daran, dah wir 
ung nidt von Grund auf Haben 
Töfen Taffen von dem, vs uns 
gebunden hält und ungefügig 
maden till zum Dientt? Maria 
Magdalena Hatte den Mut und 
den Glauben, fi löfen zu Iaffen 
von fieben Teufeln. Sa, fie hatte 
die Demut, wahrzunehmen, daß 
fie von fieben Teufeln geplagt 
war md hat fich diefer Heilung 
nit geihamt. Ein Leben de3 
Danfes umd der völligen Hingabe 
ift mtr da möglich, tvo man fi 
zu jeiner Schuld ftellt und eine 
ganze Löfung fich vollzieht. Mher 
Sefus heilt und Töft nicht über 
uns hinmveg: „Was twillft du, das 
ich dir ten oil?“ Fragt er und 
fordert damit den ganzen Men- 
chen umd enthebt ihn damit jeg- 
Tiher Torannei. So Töit er die 
Sehundenen Satans und bindet 
fie an fich in Heiliger Sreitvillig- 
Teit, Danfbarfeit, Liebe und Treue. 


(Sortjegung folgt) 


Kiüchenwinte, 
Ronladen auf Wildart. 

Gut abgelegene oder Teiht ge- 
EHopfte Siletfcheiben von Rind oder 
Kalb, nit zu dünn geiänitten, 
belegt man mit 2 Unzen in feine 
Streifen geichnittenem, aeräuder- 
tem Sped, 1 bi8 2 gehadten Eifig- 
gürfchen, etwa 1 Unze geröfteten 
Neipbrotwürfeldhen, jalzt fie,. rollt 
fie zufammen und befeitigt fie mit 


Bahnfiohern oder ummidelt fie 
mit weißem Garn. Die Rollen 
werden in Mehl gewendet, in Fett 
oder Näudherfpedt angeröftet und 
mit 5 Quart Würfelbrühe nad ı. 
nad begofjen und geihmort. Zum 
Schluß gießt man mit verquirltem 
faurem Ram auf, und [chmedt auf 
Salz und PBaprifa ab. 

Die Fleifhrollen werden auf 
Rartoffelbrei angerichtet und mit 
einem Teil der Soße begofien. 


Holländiidhes Apfelmus 
(Dutch Upple Sauce) 


SH habe die Zubereitungsart 
in einem holländiihen Kocdbud 
nachgelejen, und fie zeigt Faum 
irgendivelde Unterfchiede mit der 
hier üblichen. 


Erfte Art: 


Die Aepfel werden gewajdhen, 
in 4 bi3 6 Teile gerichnitten, vom 
Kernhaus befreit und mit wenig 
Wajfer aufgejegt. Man bringt 
fie zum Kochen und läßt fie jo- 
lange unter Rühren Zocden, bis 
es eine diefflüffige Maffe ergibt. 
Wenn die Nepfel völlig zerfallen 
und weich find, rührt man fie 
durd) ein Sieb, gibt Wieder unter 
Nühren ettva 1—2 Teelöffel fein 
zerriebene Zitronenfhale und — 
nad Geihmad feinen Zuder hins 
zu, Die Maife darf unter feinen 
Umjtänden etwa wäfjtig fein. 

Zweite Zubereitungsart: 

Die Aepfel mwahhen, jdälen, 
zerichneiden, dom Sternhaus be- 
freien (nad) Belieben Fann dies 
daran gelaffen werden, weil e8 
dem Mus einen leichten Man- 
delgefhmas gibt) und mit wenig 
Waffer zum Koden aufitellen. 
Sowie e8 zu fodhen beginnt, gibt 
man uder und ehvas Zitronen» 
jaft Hinzu, beides in folden Men- 
gen, daß feine der Zutaten etwa 
vorherrichend Tchmedt. Sehr ge- 
eignet für diefe Zubereitungsart 
it die Veigabe von braunem 
Buder. Sind die Aepfel völlig 
weich und ducchgefoiht (man vedh- 
net auf 3 Pfund etiva eine Fleine 
Stunde) werden fie durch ein fei- 
nes Sieb gerührt, abgefchmeckt, 
in Gläfern verwahrt und Faltge- 
ftent, 








$rauenbücher 


Die Frauenfrage im Lichte des 
Neuen Tejtaments von Fr. 
Beil. 5 

Groffürftin Eli 
land. Eine Heldin in Glanz ' 
und Grauen. Bon Erid Schid. 
Heute wieder bejonders aftırell. 
Die gneiftigen Hintergründe äu- 
Feren Gejchehens Werden in 
diefem Bürhlein aufgededt. 48 
Seiten. Vrofchiert —60 

Im Kreuz hoffe und fiege ih. Ada 
von Frufenitierna. Lebenserin- 
nerungen der Verfafferin, gebo- 
rene Fürftin Barclay de Tolly- 
Weymarn, Rukland. Schöner 
Einband. 243 Seiten .... 2,35 

Denkifteine des Ichendigen Gnttes. 
Schm. Eva n. Tiele-MWindler be- 
richtet in diefem intereffanten 
Bude Erlehniffe und VBegeben- 
heiten umd Gebetserhörungen 
aus ihrem reichen Zeben. Gang- 
leinen. 136 Seiten 1.3 

CHrut und Uhrnt (Kraut und Un, 
rauf. Preis .. 5 
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die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


ALM 


(9. Fortfegung) 


Sch hörte toirklich Menfchenftim- 
men, eine helle und eine tiefe. Sch 
ftich einen Schrei aus, in dem 
meine ganze Freude iiber die Nä- 
he von Menden zum Ausbrud) 
fan. Wie gehegt Lief id) über die 
Zinen bi8 auf die Icgte Erhebung. 
Da jah ich zwei Leute, einen Manrı 
und einen Kleinen Jungen, Sie 
ftarrten entiegt auf. 

„Das Injelgejpenjt!” jehrie der 
Junge. Er fahte nach der Hand 
deg Vaters, umd beide Tiefen in 
wilder Fluht an das Waffer. 

„Hao!” brüllte ich aus Leibes- 
Träften und jdhwenkte teinfend 
Speer und Arm. Dabei ließ ih 
Anfa log. Mit Biffigem Bellen 
rannte jie die Dünen Hinunter, 
daß fie fidy überfugelte, Hinter 
den Meniden her. Die aber hat- 
ten dag Boot erreicht, ftieken ab, 
bevor der Hund ans Waller Fam, 
und der Schiffer ruderte aus Lei- 
hesfräften unter dem Schreien des 
ungen auf das Schiff zu, das 
hundert Ellen vom Strand ab im 
Sergatt vor Anker lag. IK ftand 
wie erjtarıt. Anka jprang ins 
Woffer und fchwanm Teuchend 
Hinter dem Boot her. Das Kind 
griff eine Stange und flug nach 
dem Hund. Er Tonnte das Boot 
nidt einholen. 

Aud ic; war inzwifchen her- 
untergefonmen. Ych brüffte und 
winfte wie tberzweifelt nad) 
den Menden, die vor mir da- 
vonliefen und mid fir ein Se- 
fpenft hielten. Die Schiffer aber 
hievten die Anfer und fetten die 
Segel. Drohend und brüllend 
toinkten jeßt zwei Männer zu mir 
heritber. Bald war das Schiff in 
Nebel verkhmumden. Anka fchüt- 
telte fi) das Walfer aus dent 
Fell und beilte Böje Hinter dem 
Fahrzeug ber. Ich aber warf mich 
verzweifelt auf die Erde. So na- 
he war ic) der Befreiung aus mei- 
ner Einfamfeit, und nun find die 
Menjchen dor mir geflohen. Bor 
Grimm fchlug ich den Sand mit 
Händen und Füßen. Ich hatte 
mich Bisher fo geborgen gefühlt 
in meiner Einjamleit, unter dem 
Shut meiner Hütte und in_der 
KRameradihaft meines treuen Sun» 
des, daß id) die Menjhen entbeh- 
ren zu fönnen glaubte. Wber als 
ih fie nad; MWoihen nun zum er- 
tenmal wieder jah und ihre Stim- 
men hörte, war der Drana meines 
Wefens zu aleichartigen Geihöp- 
fen unbändig erwacht, Nun twür- 
den fie jo fchnelt nicht nieder auf 
die Infel Tommen, am wenigiten 
auf diefen abaeriffenen Teil. Die 
aberaläubiichen Schiffer, wirden 
ichon dafiir forgen, dab eine fürdh- 
terlihe Gefchihte über ihr Erle- 
ben auf der verlaffenen Infel 
Zangeoog itberafl erzählt tolirde. 
Mein Grimm ging in hefiiges 
Shliihzen über. Anka iprana 
ratlog um mid herum, tippte mir 
öfter mit der Wfote auf den Rüf- 
fen und minfelte, 

Plöglih Inrana ih auf. „Ihr 
Skwahtänfet” fhrie ich im die 
nebltae Kerne hinana, „Fahrt hin 
im hranche euch nicht! Komm, An- 
fat“ Mrfrecht aina ih mit feften, 
harten Sihritten meiner Höhle zu. 
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„Wenn fie twiederfonmen, verja- 
gen wir fie abfichtlich, diefe Dös- 
Töpfe!" Mit einem böfen Lachen 
warf ich die Arme drohend hoch. 
Ale guten Negungen, die in mir 
duch die Worte des Toten ge 
weckt waren, wurden durd) diejes 
Erlebnis wieder verwilht. Sch 
war alfo wie ein Ausgejtoßener 
und das wollte id) nun aud) blei- 
ben. Bon mir aus follte nichts 
mehr geichehen, um wieder in die 
Sejellihaft von Menfhen zu fom- 
men, naddem fie mich geflohen 
waren tie ein wildes Tier. Ein 
wildes Tier! Sad id denn nicht 
wieffid) wie ein foldhes aus? Ich 
nubte laden. Wie mochte ich ih. 
nen borgefommen fein? Im Ne 
bel als rviefige Gejtalt auf der 
Höhe, in ruppige Felle gehüllt, 
mit einem langen Speer bemehrt, 
einen großen feherzen Hund, wie 
ein Bär, an der Seite. Wir jahen 
ja aud wirklich zum Fürdhten aus, 
ih und Inka, 

Als id am Strand ein Fak 
Faıtd, da3 ich fo Iange fchon eifrig 
gefucht Hatte, und jo ein Gefäh 
für meine Vorräte befam, hatte 
ih den Vorfall über der Freude 
beinahe wergefjen. 


„nu. 


Nah meiner Nehnung mußte 
‘es März fein. Seit Tagen wüte- 
ten furhtbore Nordweititürme 
über dem Meer. Sie warfen dad 
Waffer zu hohen Bergen auf, drüd- 
ten e8 in tiefe Täler hinunter und 
peitjichten e8 iiber den Strand bis 
an die Tiinen. Wenn e3 zuriid- 
flutete, brödelten große Sand» 
majfen ab und verjehtvanden mit 
den Wellen. Die niedrigen Büfhe 
bogen fi unter dem Wind bis 
auf den Boden, und die Halme 
de3 Strandhafers mirbelten wild 
und Haltlos, aber zäh über den 
Sand, bon dem große Wolken 
tie Rauhichtoaden über bie Di- 
nen gejagt twurden. MIs ich mit 
Anka beraustrat, Tonnten wir 
faum die Mugen öffnen, und der 
Orkan drückte uns don den fÄre- 
Ion Wegen in die Diinentäler 
Binunter. Da gingen wir wieder 
in unferen Tchltkenden Bau, freu- 
en ung unlerer Geborgenheit und 
ließen e8 wehen. 

Aber zur Ehbezeit um Mittag 
flaute der Wind merflid ab, die 
Böen hörten auf und einige Son- 
nenftrahlen tahlen fid) fogar durch 
die Shweren Wolfen. Auf einmal 
tönte ein hohles wildes VBrüllen, 
wie von einer Niefenfuh age 
ftoßen, an unfere Obren. E3 ging 
uns durd) und durd. Sch wollte 
mit Anfa an den Strand hinun- 
ter, um feftzuftellen, toa3 das fer. 


AS ih auf die Nanddüne Fan 
und das Meer vor mir hatte, blieb 
ich entjegt ftehen, und dte fonft 
fo mutige Anta zog den Schwanz 
ein amd berbarg fich hinter mir. 
Was wer denn da3? Wuf dem 
Sand lag ein Ungetüm, jchrarz 
und ara mohl fünfzig Fuß lang 
und borne fieben bis at Fu 
hoc. 3 flug mit dem unge 
henren Schwanz in die Luft umd 
peitichte ihn anf den Boden zurück, 
daß der Sand Bis zur ums Heranf- 
flog. Das Fleine Auge auf der 


mir zugefehrten Seite des mäd- 
tigen, breiten Schädels blidte 
grimmig. Man mubte Sorge ha- 
ben, daß das Untier fih nad) ei- 
ner Seite, über den Strand an die 
Dünen oder in das Waffer mwer- 
fen würde. 

AB fi der erite Schreden in 
mir gelegt hatte, erfannte ic, 
daß es fih um einen Walfiick 
handle, Wahrjheinlich war er, 
Such den Sturm in dieje Gegend 
verihlagen, zu weit ins feichte 
Bafler und damit auf den Sand 
geraten. Bei eingetretener Ebbe 
war e8 dem Seeungeheuer nicht 
mehr gelungen, feinen fchreren 
Körper von der Stelle zu bringen. 
So gewandt dieje Tiere im Waf- 
jer jind, fo Hilflos find fie auf dem 
Rand. Sch hatte zwar nod) Fei- 
nen Walftiih gefehen; aber 8 
Tonnte gar nichts anderes jein, 
und das Ausiehen paßte zu den 
Beriten und Beihreibungen, die 
ih von Fildern über. die Tiere 
gehört hatte, Nun, da id) wußte, 
a8 id} vor mir hatte, war meine 
Angft verfchtwunden. DasTierfonn- 


EEE ETDURT Fe 
Rofen-Wandiprüche 


Brächtige Wandiprüche aus ftar- 
fer Bappe im Sormat 144 "x10”. 
Seder Bibelipruch ift in gotifcher 
Schrift fein geftaltet und mit ei» 
nem mebrfarbigen Rojenbild ge- 
hmüdt. Die großen Anfangs- 
burhftaben und der Name Gottes 
Hat Goldauflage. Hohglanzlad- 
überzug. — Geeignet als Geichent 
im Vermandtenfreis, Frarienber- 
ein, Altenheim und bei vielen a» 
deren Gelegenheiten. 


© Der Herr ijt mein Girte; mir 
wird um. (Pi. 23, 1) 


© Seid fröhlich in Hoffnung, ge- 
duldig ufw. (Nöm. 12, 12) 


e Alle eure Sorge werfet auf 
ihn ufe. (1. Betr. 5, 7) 


© Die auf den Herrn harren, 
friegen ufw. (ef. 40, 31) 


© Lobe den Herrn, meine Seele 
uf. (Pf. 103, 2) 


©Siche, Zh bin bei euh alle 
Tage uf. (Matth. 28, 20) 


© Wir twilfen aber, daß denen, 
die... (Röm. 8, 20) 


eo x%h will euch tragen bis ins 
Alter und bi8,.. (Sef. 46,4) 


Einzeln —65 


Alle 8 verjchiedenen Sprüche 
nur 5.00 
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te mir in feiner jetigen Zuge 
nichts anhaben. Ich mußte Ta- 
hen über meinen Schrefen und 
über Anfas Entjegen. Aber Furcht 
bar genug jah das Tier, in feiner 
verzweifelten Wilöheit auf den 
Strand fihlagend, fchon aus. Ich 
drehte mich zu Anfa und Flopfte 
ihr beruhigend das Fell. „So et- 
was Haft du noch nicht gejehen. 
gelt, Anka? Ich auch nicht. Kit aber 
für ung nicht gefährlih,. Komm, 
wir tollen hinunter und uns das 
Tierchen anfchauen. Kriegen viel- 
Teicht nie wieder fo ein Filchhen 
zu jehen!” Anka wurde rubie. 
Hauptiählih wohl deshalb, meil 


der Wal fid) einige Zeit nixht be 
mwegte. Sie lief bellend hinter 
mir her, blieb aber immer wie» 
der fchen und furchtfam Stehen. 
Als toir dem Fildh, vorfihtshal- 
ber nicht in Reichweite der furht- 
baren Schwangfloffe, fondern von 
dem feftliegenden Kopf her näher 
famen, bellte ihn Anka billig an 
und fprang auf den Kopf zu. Sie 
Achnellte dee mit allen Bieren in 
die Quft und überihlug fih dor 
Scred, al8 das Ungeheuer fehluf- 
Zend das tvohl zwölf Fuß breite 
Maul öffnete und gleich darauf 
aus zwei auf dem Kopf befindli- 
‘hen Spriglödern dike Wafjer- 
ftrahlen hocblies. Auch ich tat 
entfegt einen Sprung zur Seite 
und jhüttelte mid unter dem 
Wafjeriturg, der mid getroffen 
hatte. Dann achte ic) wieder über 
meinen eigenen Schreden und 
überlegte, toa$ ich num tun Tönne, 
um mir da8 Tier fo viel ald mög- 
lich nutbar zu mahen. E83 flug 
aufs neue verzweifelt mit dem 
Swanz und Judhte von der Stel- 
Ie in8 tiefere Wafjer zur fommen. 
Gerne hätte th feinem Elend ein 
Ende gemacht oder ihm au ge 
holfen. € war ein gewaltiger, 
aber aud ein trauriger Anblic, 
diefen im Wafjer gefährliden und 
ftolgen Niefen unter den Gefchöp- 
fen hilflos auf dem Sand Tiegen 
zu fehen. Daß er bei der näd- 
ften Flut das Wafjer wieder er- 
reihen Mürde, war außsgefchlof- 
fen, dazu lag er zu had) auf den 
Strand. Den ganzen Tag über, 
bis Dunfelmerden, blieb ich troß 
der Kälte unten. € fchien mir, 
als ob die Bewegimgen des Wals 
ihwächer mwirrden. Zum Mbend- 
ejfen fuchte id) eilig meine Be- 
hanfung auf; aber. glei darauf 
ging ich noch einmal mit Anfa 
an den Strand. Inzwiichen war 
wieder Flut eingetroffen, das 
Waffer Fam fchnell, aber nicht jo 
hod) wie vorher bei dem Sturm. 
Raum fühlte der Fiich fih von 
Wellen umfpihlt, fo miete er 
unter erneuten Anitrengungen und 
verfuchte twegzufcitoinmmen. &8 
gelang ihm nicht. Endlich wurde 
es mir doch zit Talt. Sch ging in 
meine Höhle und legte mich fihla- 
fen. 

Als 68 kaum Hell geworden war, 
eilte ich) mit Anka auf die Rand» 
diünen. E3 war beinahe Hodhflut, 
der Wal lag nod auf Derfelben 
Stelle, faum vom Waffer erreicht. 
a wollte warten bi8 zıtr Ebbe 
und dann berfuchen, den Filch mit 
meiner Art oder mit dem Speer 
zu töten. Ein Fühner Gedanfe — 
ich der Zwerg, allein Diefem gro- 
gen Gejchöpf dev Natur gegen» 
über! 


AS der Strand wieder troden 


war, lag der Wal unbewealich; 


aber dag noch Leben in ihm war, 
ja ih; er Hatte fih noch nicht 
zu Tode gefhlagen. Ich itieß ihn 
nit der Lanze an, gleich wieder 
fan Bewegung in feinen Körper, 
aber er vermochte nit mehr den 
Schwanz hodhzuwerfen. Sch Hatte 
au die Schibpe mitgebracht md 
Ichaufelte damit, twie ich mir über- 
Tegt hatte, einen Furzen hohen 
Wall an den Leib des Tieres, 
immer aber noch weit genug bon 
dem unheimlichen Schwanz ent- 
fernt. Mit Art und Speerftanae 
bewaffnet ftieg ich auf den gemwal- 
tigen Körber. Noch einmal rutich- 
te ich herunter und fhanfelte auf) 
einen Saufen Sand auf das Tier 
iefbit, um mir eine Erhöhung zu 
Ichaffen. Auf diefe ftieg ich dann 


Hinauf. Sc wollte den Wal vol- 
Iends aus feiner Todesnot erlö- 
fen. Da, wo id) da3 Herz unter 
der zühen Haut und dem diden 
Spe vermutete, jegte ich die 
ipige Stange an und flug fie 
mit der Art in den Leib des Tie- 
res, jo Hef, daß fie Faum nod, 
zwei Fuß berausiah. Sett flog 
die Schtvanzfloffe had; aber es 
war ein Ichtes Aufbäumen. . WIE 
ich ncch langer, ungeheurer An: 
ftrengung die Stange toieder Her- 
aus hatte, fchoh das Blut in 
didem Strom aus der Deffnung 
und floß unter den Leib in den 
Sand. SH muhte alfo das Herz 
getroffen haben. Yald rührte fid 
nit mehr an dem Walfiic. 
Nun wagte auch Anka heraufzu- 
ipringen. „Wa8 Tönnten wir nun 
bon diejer Maffe amı beiten ge 
brauchen, Anka?" überlegte ich 
mit diefer Frage an den Hund, 
der mißtrauifch jehnuppernd auf 
bem Tier herumtribpelte, aber 
dann do von dem Blut Iedte. 
„Die Haut, die Haut“, rief ih 
aus, „die gibt ein feines Zelt fiir 
unfere Borräte”. 


IH war voller Freude bei die- 
jem Gedanken. Mit Eifer machte 
ih mid an die Arbeit. Hinter 
dem Ende de8 Maules Hieb id) 
mit dem Beil von einer Seite bis 
zur andern eine Querrille in die 
Haut und ebenfo drei Schritt 
weiter hinten. Dann flug id 
fie in der Mitte auf dem Niden 
und an jeder Seite der Länge 
nad durch und fehälte diefe Tos- 
gehanenen Stüde mit der Art 
von oben nad unten von bem 
Körper ad, fo daß fie zulegt Her- 
amterfielen. Bis Mitteg hatte 
id zu fun, um Diefe etwa acht 
Fuß im Geviert große Pelle ab- 
zulöfen, obwohl e8 niht allzu 
ihwer ging. Noch ein größeres 
und einige Eleinere gewann id) 
auf diefelbe MWeife. Aber nım muB- 
te ich fie bergen, fie wenigjtens bis 
auf die halbe Diine bringen, da- 
mit fie die jet fommende Flut, 
wenn fie höher fein follte als die 
vorige, nicht mitnähme, und alle 
Mühe vergebens wäre. Sch fah- 
te zuerjt da3 größere Stüd mit 
der Fleifchfeite nad oben und 
ihleifte e8 mit ungeheurer An« 
itrengung über den Sand. An der 
Diine rollte ich e8 zufammen und 
ihob e8 Schritt für Schritt höher. 
So tat id mit allen. Dort ieh 
ich fie vorläufig liegen. Die Mi- 
ben hatten an dem großen Filh 
genug zu freffen, und würden fih 
wohl nit an die zähe Haut nıa- 
sen. E3 war dunkel geworden, 
und ich ging mit Anfa in die Hö)- 
le. Troß meines leeren Magend 
fonnte ih nichts effen, denn bon 
dem Gerudh und dem Anblick des 
diefen Speds tvar mir ganz übel 
geworden. Todmiüde Teate ich 
mid; auf mein Lager, Auch Anfa 
mochte nicht$ mehr. Sie Hatte 
fi grofe Feten Sped aus den 
Körper des Tieres geriffen und 
fich dabei wohl überfrefjen, denn 
fie ächzte und ftöbnte im Sihlaf. 
Sch wollte noch überlegen, was 
ich alles mit den newaltigen Bor: 
täten, die der Filch Tieferte, an- 
fangen fönne, ber dazu Fam ich 
nicht mehr., Ich jchlief fofort ein. 

Am Morgen machte ich mir 
eine Schleife aus Solzitüden und 
ichleppte auf ihr die Hauftüce in 
die Nähe meiner Behaufung. An» 
fa fpannte ich mit vor, fie half 
mir willig und fajt gar zu eifrig. 


(Fortfegung folgt) 


11. Januar 1956 


Alennonitifche Rundichan 
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Briefe von Lelern: — 


Vinkler, Manitoba. 

„Welt ohne Weihnacht, wie biit 
du fo fall“ Heißt e8 in einem 
Gedichte. SH möchte Hinzufügen: 
Veihnaht ohne Familie, wie bift 
du fo Ieer, 

Nach göttlicher Vorfehung muß- 
te id) die MWeihnacjtstage im Ho- 
fpital in Winkler zubringen. Nach 
Jahren Hatte ich meine liebe Frau 
nad) Haufe geholt, und num Fonn- 
ten wir wieder nicht Weihnachten 
zufammen feiern. Doih unfer 
Herr und Heiland ijt mir in die- 
fen Tagen jehr groß geworden. 

Sch danke meinen vielen Sreun- 
den für die MWeihnachtsgrüße! 
Sch Fonnte diefelben Trankheits- 
halber leider nicht alle beantwor- 
ten. 

Noch etwas don meiner Arheit 
in diefen Winter. Yett, nad) Neu» 
jahr, beginnen wir mit dem Sor- 
refpondeng-Dirigentenkurfus. E38 
‚werden, wohl wöchentlich, fehrift- 
Iiche Lektionen denen zugefchict 
werden, die fie durdhzuarbeiten 
wünfchen. In der Oftertvoche wer» 
den auf dem Pirigentenkurius 
die Arbeiten gebrüft werden. Sch 
bitte alle Dirigenten, bejonder3 
die von Manitoba, meldet eud) 
bei dem Sireiber der Manitoba- 
Nugend » Organifation, Gerhard 
Ens, Gretna, Van. 

Weiter till ich, mit einem ver- 
größerten Chor in Winkler Sän- 
del „Mefftas" aanz einliben. 
Sänger vom ganzen Süden Ma- 
nitobas find eingeladen, und jehr 
viele haben fich jchon gemeldet. — 
AZ Solo-Sänger werden folgende 
Sänger dienen: Peter SRojlormsty, 
Tenor, pon Niverville; Bert Mhi- 
teman, Baß, der total Blinde Sän- 
ger von Winnipeg; Zuftina Wiebe 
und Elizabeth Labın, Sopranos, 
von Winkler. — Die erfte Ueb- 
ftunde ijt Montag abend, am 9. 
Sanuar, in der Winkler - Hod- 
fäufe, 

Mit beiten Neujahrswünfcen. 

R. H. Neufeld. 


Sch denke, e3 follten fid} mehr 
Zefer anerfenntlich über die M. 
Rundichau äußern. IH für mei- 
nen Teil, bin jo dankbar, daß wir 
die Rımdihau haben, und, dazır 
in Deutfh. I freue mid; fdon 
die ganze Wohe auf den Frei- 
tag, denn dann Fommt das Tie- 
be Blatt. 

Auch ift es mir teöftlich, wenn 
ich die Berichte und die Todes- 
anzeigen Tefe, wie der Herr feine 
Kinder trägt 68 ins hohe Alter 
und fie im Glauben erhält. 

Sch freue mich, dah twir durch 
die Tiebe Rundfihau ton überall 
hören dürfen, ja in Tekter Zeit 
fogar die Briefe von Rukland, 
mo nod) jo viele unferer Lieben 
find. 

Ich wine dem Editor und 
dem Berfonal des Herrn Veijtand 


W.TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilder. 


Um nähere Wuskunft rufen Cie 
und telefonifch an: 
—_ T48184 — 


750 Home St, Winnipeg, Man. 
EEE 


und viel Freudigfeit zu der Ar- 
heit. Möge der Herr ung die 
Rundidau nod lange erhalten, 


Srüßend, eure Schwefter im 
Herrn 
Anna Rempel, 
Gem, Alberta. 


Friede zum Grup! — Möchte 
mit diefen Yoieder die Liebe „M. 
Rundfhau“ beitelen. Wir Iejen 
fie jchon jeit 1993, alg wir in 
Kanada einwanderten. Da ih aber 
die Tegten zwei Jahre alg Aus- 
dehnumgsprediger Ber deutichen 
Baptiften viel reifen nıußte, habe 
id) die Rundfhau nit auf mei- 
nen Namen erhalten, jonbdern bei 
andern aelejen. 


Leties Jahr arbeiteten meine 
Tieben Gattin und ic, 10 Monate 
in Windfor, Ontario. Eine deut- 
ide Baptijtengemeinde wurde or- 
ganifiert, ein Kirheneigentum im 
Werte von $21,000 erworben und 
ein ftändiger Prediger in der Per- 
fon von Pred, U. Lil angejtellt. 
Wir verließen Windfor Ende 
März 1955. Dort durften wir 
auch oft mit Mennoniten-Brüdern, 
meiften®_ bon Leamingten, Ga- 
meinihaft pflegen. 

Seit Juni 1955 habe ich Hier 
in Weit-Fargo gearbeitet, tvo e3 
aud; zur Organifation der Grace 
Baptiit Chur) fan. Einige See- 
Ien Haben fid) belehrt und wir 
durften am 20. November an fünf 
erivaxhfenen PVerfonen die Heilige 
Taufe vollziehen. 

Hier ift num die riftlihe Ra- 
dioftatton KFNW. (ENW. ift 
für Fargo North Weitern), Wel- 
Ienbreite 900, entitanden, die bon 
Northweitern College von Min: 
neapolis verwaltet wird. € it 


nun mein VBorredt gemejen, von” 


diefer Station aus jeden Diens- 
tag, um 3.30 Uhr nadmittags, 
ein Furzes deutfhes Programm 
zu Ieiten. E8 Hit unfer Plan, diefe 
Arbeit auch weiter zu tun, doch 
meijtens dur Bandaufnehme 
(tape recowder). Wir brauchen 
no mehr deutjhe Lieder auf 
Schallplatten. 

Sm Sebruar und März 1954 
durfte ich aud) in den M.-Br.-Ge- 
meinden in Zeamington, Bort Ro- 
war, St. Catharines, Bineland 
und Virgil in Ermwedungsver- 
Tamınlungen dienen. Die Gemein- 
ihaft mit den Gefchwiftern dort 
bet mic) ehr erauict. 

Am 8. Dez. erhielten wir eine 
telegraphiihe Nachricht, dab 
Schmweiter Nifolat Nempel (Tina 
Beter3) in Chilliwad, B.C., heim- 
gegangen ilt. Schtv, Rempel tvar 
die Schweiter meiner Gattin. Br. 
Rempel felber ıjt au) Frank. „Es 
acht nad) Haus zum Baterhaus, 
wer weiß, vielleicht fchon morgen.“ 

Unfere Sahen find mal twieder 
gepadt, und num fol’8 auf dem 
füdliden Wege durd Nebrasta, 
Kanfas, Oflehoma, New Mexiko 
und Arizona wieder narh unferem 
Heim in Zodi, Kalifornien, 308 
MW. Forejt Ave., gehen, Wie lan- 
ge wir dort fein werden, willen 
toie nicht, denn tie Haben e3 ge- 
fagt und Jagen e3 auch jegt noch: 
Wie Er führet, will ich folgen. 
Wir embfehlen ung der Fürbitte 
der Rinder Gottes. 

Euer, in der Liebe Sefu, 

GR. Schröder. 
308 W. Forejt Abe, 
2odi, Calif., USW. 





Iaal Korn. Braun T 


Mein Fieber Mann umd Bater 
unferer Kinder durfte am 10. De» 
zentber 1955 heimgehen. Er er- 
hliete das Licht der Melt am A. 
San. 1877 in Ofterwid, Rußland. 
Vereitg im Kindesalter verlor er 
jene Mutter amd etlihe Sahre 
foäter auch feinen Vater und 
mußte nın Mutterliebe und vä- 
terlihe Fürforge entbehren. 1899 
wurde er von Welt. Saat Dyd 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. 

1903 trat er mit mir, Sarah 
Sehr, in den Eheitand. Der Herr 
ichenkte ung 9 Ninder, von denen 
zwei Söhne im Kindesalter ftar- 
ben und ein Sohn, 35 Jahre alt, 
im Sanatorium in Sasfatoon. 

1923 durften auch; twir hier 
einwandern, und nad 13 Sahren 
Tauften wir ung diefes Keim am 
Sohwege in Greendalt, B.C., 
wa ich auch jegt od) mohne. 

SQ den Tekten 3 Sahren war 
mein Mann Träntlid, aber nicht 
ans Bett gebunden. Aber Frei- 
tag, ben 9. Dez., verließen ihn die 
Rebensfräfte und er braih zufam- 
men. Der Arzt fond Waffer in 
den Lungen, nahm ihn ins Kran- 
Tenhaus, mwofelbit er 3 Uhr nadt3, 
am 10, Dez. 1955. entiählief, Bei 
Harem Bemußtfein ging er betend 
heim im Mlter von 78 Jahren, 
11 Monaten und 6 Tagen. 

Mm 14. Dez. war das Begräb- 
nis bon den M.-Br.-Gem.-Bet- 
Haufe aus, da anferes ja nieder- 
gebrannt ift. Ein Sohn und fünf 
Töchter mit ihren Familien durk 
ten am Sarge ihres Vaters fein. 
€8 gehören noch 17 Groß- und 4 
Urgroßfinder zum reife diejer 
Lieben. Prod. 3. Karma fprad) 
einleitend iiber Sehr. 4, 14—186, 
Rev. Edwards in Englic, und SIIt. 
Bruno Enk über Jef. 57, 2: „Er 
scht zum Frieden ein; fie ruhen 
auf Ahren Zagern, wer gerade vor 
fi ging.“ - Die Schwiegerföhne 
trugen den Earg au der Rirche 
und bereiteten dem Water die 
Teste Rubeftätte auf unferm Fried. 
'bofe. 

Unter den vielen Gedichten, die 
mein Mann gefammelt Hat, fand 
ich auch diefe Strophe: 


Zefu, Hör’ auf unfer Fleh'n, 
Beritäub’ der Feinde Rott; 
Zap alle Welt es einmal feh’n: 
Mit uns it umfer Gott. 
Führ’ deine Kinder immerdar 
Dem fihern Hafen zu, 
Und Yaß vereint der deinen Schar 
Sich freu’n’in jel’ger Ruh! 
Für Hebe Teilnahme in Wort. 
Schrift und Händedrud danken 
die trauernde Witwe 
und Rinder, 
Sardis, D.C. 


Etwas über die 
„Btarbucker‘-Beerdi- 
gunaskaife, 


(Mut. Supp. Soc. of Starbuck.) 

Gegründet wirrde fie 1926 bei 
Starbud, Man, von Peter $. 
Dyd, Aelt. Zohan Mafjen, Ser- 
hard Praum, Franz SMlaffen und 
Safob Nempel. Daher der Name: 
Starbuder-Beerdigungsfaffe. 

Auf der Iekten Kahresnerfamm- 
Ina in Bigeon Late, Man., wurde 
bejchloffen, den Mitgliedern die 
Zahl derer, bie durch den Tod 
ausgefchieden Find, Befanntzuge- 
ben. Qom 1. Sımmi 1955 an find fol- 
gende Mitglieder ausgejhieden: 


1) Seinrih Braun, 68, am 15. 
Auguit. 2) Margarethe Düd, 87, 
am 21. Aug. 3) Maria Schröder, 
69, am 18. Sept. 4) Margarethe 
Kraufe, 90, am 27. Dez. Heinrich 
Braun u. Maria Schröder, Win- 
nipeg; Marg. Düd, Springitein, 
Man., und Marg. Kraufe, Nar- 
vom, 8. €. 

Seit 1933 jind 76 Verfonen 
gejtorben, darunter 4 Kinder. — 
Die Mithilfe ift im Laufe der Zeit 
periodiih, erhöht worden, von $30 
"bis $250 für Erwachfene und für 
Kinder unter 12 Jahren, von 
$20 auf $150. Die gegenmwärti. 
ge Mitgliedihaft, Kinder einge 
ihloffen, zählt 855 Perfonen. 

In den Anfangsjahren unjerer 
Einwanderung ivaren wir alle 
diefer Mithilfe bedüritig, daher 
die Gründung diejer Kaffe. Xm 
Zaufe der Beit hat fich dag Bild 
aber jo geändert, daß” viele aus 
der Armut mehr oder weniger 
zum BWohlitand gefommen find 
und denfen, die Mithilfe nicht 
mehr nötig zu haben. Solihe jchei- 
den aus, indem fie die Auflagen 
nit mehr zahlen, oder e8 uns 
schriftlich mittetlen. Menn folde, 
die die Mithilfe für ihre alten 
Eltern ausgenugt Haben, austre- 
ten, jo ijt daS, unjerer Meinung 
nad, nicht richtig. 

€3 Kommen jet redit viel Ein- 
anderer aus Sühamerifa nad) 
Kanada, die ebenfo arm find, toie 
toir e8 einmal waren. Denen wür- 
den toir raten, fi hei uns ein- 
ichreiben zu laffen, damit fie Mit- 
hilfe !befommen, wern Todesfälle 
eintreten. Unfere Aufnahmebe- 
dingungen jind folgende: 

Die Samilie muß gefund fein. 
Berfonen unter 40 zahlen $2.00 
und Sinder unter 12 zahlen 
$1.00. Berjonen über 40 Sabre 
zahlen für jedes Zahr dariiber 
einen Dollar mehr. Zum Beifpiel, 
ift jemand 50 Sabre alt, muß 
er $10.00 Einichreibegebühr zab- 
Ien uf. Diefes alles einmalig. 
Dann werden zweimal im Sahr, im 
April und Oftober, Auflagen ein- 
aefordert: von Erwacjenen über 
12 Sahre je $1.00, von Kindern 
unter 12 Sahren 756. 

Wlleinjtehende Eltern oder Ein- 
aelperfonen werden nur dann auf. 
genommen, wenn beren Finder 
fich mit ihren Familien einfchrei» 
ben Taifen, und die Eltern, Vater 
oder Mutter, dann bei den Kin- 
dern beigefügt werden. 

In Saden der Aufnahme wen- 
de man fh an 3, H. Rempel, 
737 Ripten St, Winnipeg 3, 
Man. 

Im Auftrage der Verwaltung, 


°. 9. Rempel. 





ap union Sum. oo Se 
4-Simmer-Wohnung im „Wo“ zu 
vermieten, neusbeloriert, Gasofen 
und Ausguß, Beheizung mit Oelbren- 
ner. Nur Erwachfene gewünfcht. 

242 Isabel St, Winnipeg, Man. 








Bernard Rosner 
DOptometrift — Optiker 

— Augen werden unterfudjt — 

— fpriggt plattbeutig — 

542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


"Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7118 40-1853 
Dr. H, Oelkers 
Arzt und Ghirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags. 

312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. A. P. Warkentin 
Arzt mb Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham a Kennedy, Winnipeg, 
'Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6086 


Dr. med. 3. A. Peters 


Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Sreitag. 








Dr. N. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. John Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich von 2-5 Uhr nadmittagg, 
BE 11-12 br, 


Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredhftunden: 2>—5 Nhe nadmittags, Montag 58 Freitag. 
Telephones: 


Office: 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — 


Wiunipeg, Manitoba 








50-4086 


Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Hachhrichten. .. 
Gortfeb. d. S. 1—5) 


Europa nad dem Belgiichen Kon- 
90, two er die Stationen der Konz 
go - Snland-Miffton befuchen twill 
Mit ihm führt Gerh. Löwen von 
Steindbah, Man. 

— Ber Flugzeug von Para- 
guay #i8 Toronto und von dort 
bis Winnipeg per Bahn Tamen 
am 17. Dez. Peter Zakob Alaf- 
fen, 67, mit Frau Maria, 54, 
und Tochter Helena. Sie wollten 

# etliche Wochen bei Fr. Olga 
», 505 Some St., Winnideg, 
1., bleiben, dann Fr. Agnes 
pp, 501, Zandsdoron Street, in 
Sasfatoon befuchen, und von dort 
zu Frau Catharina Thiegen, Sar- 
di8, ®. €C., fahren. 

— Prod. H. $. Nanzen, PBrü- 
fident des r.- Gen. -Bibel- 
college, weilte in der Tegten Sälf- 
te Dezember etliche Tage in Ehi- 
Tago zu einer Sigung bezüglich 
der 6. Mennon. Weltkonferenz. 
Er wohnte au als Beobaihter 
einer Konferenz bei, auf der etwa 
AO Vertreter der Altmennoniten 
und der Allgemeinen Konferenz 
ihre Pläne zur Gründung eines 
Vereinigten Mennonitifchen Bibel: 
feminars bejprachen. Es ift für 
das Profeft Schon ziemlich viel 
Rorarbeit getan worden ımd Die- 
jelbe foll fortgefegt werden. Die 
Konferenz der M.-Br.-Gemeinde 
wurde auch zur Beteilinung an 
den Unternehmen eingeladen, hat 
mittlertveile aber in Freino, Ra- 
Ifornten, ein eigenes Seminar 
gegriindet. Die beiden beteilinten 
Konferenzen haben fich, im Vic 
auf die fehr großen Anforderun- 
gen an fo eine höhere theologifche 
chranitalt, geeinigt, daß es die 
vereinten Kräfte der beiden aröß- 
ten mennonitifchen Konferenzen 
brauchen wird, um ein voll quali 
fizierteg Seminar zu fchaffen und 
zu unterhalten. 

— Die M.-Br.-Mifjionsgemein- 
de in Minot, N.D., USW, hat 
feit dem 27. November fchon ihr 
eigenes, freundliches Bethaus, das 
im LZaufe des Sommers bon der 
Sentralen-Diftrift-onferenz  er- 
riöhtet tourde. 

— Red. I. W. Vogt, der den Ler 
fern als früherer Ghditor des 
„Chriftian Leader“ und aus fei- 
mer Arbeit in Neutoied, Dentfh- 
Iand, befannt ift, hat eine Opera- 
tion im Hofpital zu Nerv Orleans, 
La, glücklich überftanden und 
wurde am 19. Dez, entlaffen. 
Seichte. Vogt Fehrten zu Weih- 
nadten zurück nad) Offahoma und 
KRanas. 

— Geihtw. Sfaaf VBenner feier- 
ten am 28. Dez. in der E.M.B.- 
Rirche zur Dalmeny. Sask., ihre 
Boldene Hochzeit. Sie haben feit 
1905 in Dalmeny gewohnt. 

— Dem Watt „Bibel ıı. Pilug“ 
entnehmen wir folgende Nacırich- 
ten aus Südamerika: 

Im Raufe der Tebten beiden 
Kahrzehnte hat fich eine vollftän- 
dige räumlihe Umgrudpierung 
der Mennoniten in Brafilien voll: 
zogen. Im Staate Santa Cata- 
ring, two die Mennoniten vor 25 
Sahren zu fiedeln begannen, Te 


!Lorne A. Wolch 


B.Re, RO. 0.D, 
Optomerrist ın Optiker 
Anzen-Unteranehungen 
Versieht Deutsch 
272 Kelvin Street Fimwond 


Telefon: 50-1177 
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den Heute nur nod) einige wenige 
Samilien. Das zahlenmäßige 
Schwergewicht der Mennoniten hat 
fi ganz nad) Euritiba und Um- 
gebung verlagert. Eine meitere 
geichloifene Gruppe befindet fid 
bei Bage in Rio Grande do Sul. 
Die ehemaligen Siedler aus Au- 
Hagen und Witmarfum in Santa 
Catarina Teben heute in folgen» 
den Kolonien und Orten: 1) Bo- 
queirao I bei Curitiba, 40 Sami- 
Tien; 2) Bouqueitao II bei Cu- 
ritiba, 30 Familien; 3) Karim 
bei Euritiba, 75 Samilten; 4) 
Buaritırba bei Curitiba, 35 Ba- 
milten; 5) Villa Gueira und 
Euritiba Stadt, 100 Familien: 
6) Witmarfum bei Balmeira, 80 
Familten; 7) Clevelandia in Pa- 
rana, 15 Familien; 8) Saureira 
da Silva bei Bage, R.S..S.. 
100 Familien; 9) Sao Paulo, 
20 Familien; 10) Berftreute, 20 
damilien. 

Diefe rımd 500 Kamtlien dürf- 
ten jchäkungsweie 2500 SBerfo- 
nen zählen, do Tiegen genaue 
ftatiittfche Erhebungen nicht vor. 

Aus Uruguay berihtet man 
ton guten Ernteaußjihten. Der 
Weizen Hecht im allgemeinen gut 
und beriprit reiche Erträne. 
Die Anbaufläde für Erdnüffe 
soird don Bahr zu Rahr größer, 
teil die Preife für dieje Beldfrirht 
hoch find, Durch Verbefferung der 
Arbeitsmethoden mird der Anbau 
immer mehr vereinfacht. nfol- 
ge zu großer Näffe und Kälte fiel 
‚die Kartoffelernte diefeg Kahres 
nicht fo aut aus. 


— Sim. Mabel Friefen wurde 
in der M.-Br.-Gem, zu Winkler 
dur eine Feier verabfchiedet und 
fuhr am 8. San, ab nah Indien, 
wo fie im Auftrage der Miffions- 
tehörde der Amerifanifhen Bab- 
tiften als Lehrerin in Kodaifanal 
dienen wird. Dort ijt die inter- 
serrominationelle Schule fiir Kin- 
der broteftanttichen Mifftonare. 
Mabel ift B. T. Friefens Tochter. 


— In der M,Br.-Gem. zu 
Coaldale, Alberta, fand am 26. 
Dez. die Einfegnung der Schtve- 
Her Mäthe Wiend, zum Mif- 
fonsdienit in Mfeifa, und ber 
Schw. Selen Düd, zum Dienjt 
m Indien, Statt, 

— Kolgende Sterbefälle find 
aus Tekter Zeit zu vermerken: 

Peter Thiegen, 56, am 18. De» 
jember in Narrow, B.C, Er bin- 
terfäßt die Frau, 5 Söhne und. 1 
Tochter. Das Vegräbnis war am 
22. De. don der M.-Br.-Gem. 
aus. Familie Thiefen mar 1997 
eingewwandert. 


Cornelius D. Reimer, 84, ftnrb 
am 25. Dez. in Steinbach, Man. 
Er war in Rufland aeboren und 
1874 mit feinen Eltern nat Ra- 

‚nada gefommen. Das Brarähnis 
war von dem Aleinaemeinde-Bet- 
Haufe aus. Es überleben ihm fei- 
ne 84-tährige Frau. 6 Söhne md 
3 Töchter mit ihren Familien. 

Sie feierten 1954 ihre Diaman- 

tenhodhzeit. 


Sohn W. Vera, 67, ftarb am 
28. Dez. im Holpital zu Altona, 
Man. Die Veerdiaung fand von 
der Sommerfelder Kirche aus ftatt. 
Er Hinterläßt feine Frau und 
einen Sohn. 

Henry $. Matten. 77. ftarh am 
25. Des. in Reinfeld, Man. Die 
Bearähbnisfeier mar in der Pora- 
thnfor Girche au Minfler, Fr war 
1900 nal Amada mefnmmen 
hr überleben feine Gattin, 3 
Töchter ımd ein Sohn. 





Kornelius E, Kraufe, 66, erlag 
einem Serzleiden und murde am 
5. Dez. in Kitchener, Ont., von 
der Mennonitengemeinde aus zu 
Srabe getragen. Die Familie war 
1925 von &nabdenfeld, Molotich- 
na, Siüdrußland, nad) Kanada ge» 
fommen, 

Prod, Sfaat Mailen, 92, Wit- 
wer, jtarb am 11. Dez. in, Lea- 
mingten, Ont. Er ftammte aus 
Kichtenau, Molotfchna, und war 
1925 nad) Kanada eingervandert. 
Es dinterbleiben ein Sohn ımd 
zwei Töchter nebjt Familien. 

In Shafter, Kalifornien, wurde 
unlängit von der M, -Br.-Gem. 
aus Herbert Engle, 49, zu Grabe 
getragen. Er war bei einer Er- 
plofion in einer Oelraffinerie ge- 
tötet worden. 

— Am 13. Des. trat das Ehe 
paar Peter Penner mit ihrem 
Söhnen die Seimretfe don Wi- 
Hita, Kanfas, nad; Paraguay ar. 
Frau Penner fam zum Studium 
nad den Verein. Staaten als EI- 
pira Legiehn, Tochter von Zulius 
Zegiehn, Paraguay, jegt Witmar- 
fum, Brafilien. Peter Penner 
Yam 1947 von Paraguay, abfol- 
vierte XVabor-College, ftudierte 
dann „Dentiftiyg“ und Muftk, To 
da er in Paraguay auf beiden 
Gebieten dienen fann. Sie hei- 
rateten während ihres Studiums 
in den Ber. Staaten. 


xxx 
Kanada. — Annette Dionne blieb 
im Elterfaus, während ihre 
Schweftern Cecile und Hbonne 
tieder nad, Montreal zu ihren 
dortigen Pflichten als angehende 
Krantenichmweitern zurüdfehrten. 
Marie, die vierte der Schweitern, 
die zufanmen mit der voriges 
Sahr verftorbenen "Emilie als 
Zünflinge 
waren, mußte in Montreal das 
Bett hüten. Dur) den VBeiuc 
der drei Ainder wurde ein Fa- 
milienzerwürfnis geordnet, das 
Taut Neuerung deg Waters durih 
„fremde Einflüffe“ ontitanden war. 


— In den Iegten 2 Monaten 
hat fih Kanadas Weizenausfuhr 
ermutigend verbejlert. Der Er- 
port duch den Hafen von Bars 
couver ijt auf dem Höhepunkt fei- 
ner Tätigkeit, 3.8. warteten am 
Tegten Freitag 26 Fradhtihiffe aus 
11 verfchiedenen Rändern an ben 
Zadungsitellen auf ihre Gelegen- 
heit, Getreide aufzunehmen. Much 
die atlantifchen Häfen find voll 
beichäftigt, ımd eiva 20 Schiffe- 
Iodungen find zur Ausfuhr im 
Suli von PBort Churchill, Man., 
verfauft. Eine Urfache der arö- 
geren Nakhfrage find die geringe- 
ren Ernten in Soijetrußland und 
Argentinien, Do den aröhten 
Anfborn erhielt der Handel da- 
duch, daß die Yanadiihe Weizen- 
tehörde die Preife der niedrigen 
Weizenforten Nr. 5—6 und Fut- 
ter) auf efiva 2d4e fenkte und als 
tirffiher Konkurrent auf dem 
Weltmarkt auftritt. Das Nnter- 
nationale Weizenabfommen (S. 
WA.) bat feine Wirffamkeit ein- 
aebüßt, und alle produzierenden 
Zänder müflen damit rechnen, dat 
bet andauerndem Weltfrieden An- 
mebot md Nachfraae die Setrei- 
debreife auf dem Weltmarft be- 
ftmmen merden, nicht Behörden, 
Regierungsämter- und dergleichen. 

— Ein Anbinettsbefihlug in 
Ottawa emhftehlt. da3 Qaaergeld 
fr ettva 2ON MI, Bufhel Weizen 
fiir ein Kahr auf Roften der Allge- 
meinen Steuerzahler Kanadas zu 


zur Welt gefommen- 


‚zu melden. 





bezahlen, Dadurd) gelangen etwa 
$30 Mill. aus der Regierungd- 
Taffe in die der Meizenbehörde, 
damit Iehtere den Yarmern um 
ioviel mehr für das gelieferte 
Getreide auszahlen Tann. Gleid)- 
zeitig gab Ottawa bekannt, dab 
den Wepfelfarmern in Nova Seo- 
tig ein Minimalpreis von 1c per 
Piund und den Sartoffelbauern 
in Neo Brimswid und in Prince 
Edvard Island ein Minimalpreis 
von $L für 165 Pfund garantiert 
werde. Laut Hon. 3. &. Gardi- 
ner8 Berehnung braudte diefe 
Garantie den Fanadilhen Steuer- 
zahlern nur etwa $700,000 au fo- 
ften. 

— Dr. T, €. Routleg, Präfi- 
dent der Kanadifhen Werzteberei- 
nigung, erklärte jeine Oppofition 
gegen irgendeine von der NRegie- 
rung finanzierte allgemeine me- 
diziniihe Betreuung der Bepöl- 
Terung ofne Zahlung von feiten 
des Verfiherten. Die in 9 Pro- 
vinzen beftehenden Sofpital- und 
Aerzte-ontraftmögligkeiten fei- 
en die praktiichite Zöfung der Fra- 
ge, meinte er. 

— Manitoba hat bereit3 537 
aktive Erdölguellen, bon denen 
19 im November Hinzufamen. In 
den 11 Monaten, d.h. bis Ende 
Nov. 1955, wurden in Manitoba 
zirta 442,000 Zah Rohöl produ- 
ziert. 

Eu Zu; 


Weftdentjhland, — Eine Ausbil- 
dungsftätte für Kirchenmufiker, 
Gememdehelfer, Neligionslehrer 
an Berufsichulen, Katecheten und 
firchliche BVermaltungsdienjte foll 
in Düffeldorf errichtet werden. 

— Mindeftens 10,000 Flücht- 
linge aus Oftdeutfchland find in 
der Zeit won Anfang Dktober 
1954 bis Ende September 1955 
nach Hamburg zugewandert, ohne 
das amtliche Notaufnahmeberfah- 
ren zu durchlaufen, und ihre Un- 
terbringung macht den Behörden 
beträchtliche Sorgen. 

— Sm Regierungsbezirk Trier 
find int vergangenen Jahr über 
600 junge Männer aufgegriffen 
worden, die illegal die Grenze 
überjhreiten wollten, um fid) bei 
der frangöfiichen Fremdenlegion 
Furcht dor Strafe, 
Abentenerluft, Ardeitslofigkeit und 
Samiliengerfvitefniffe waren die 
Griinde. 

— Mit der Hinterlegung der 
Natififationsurfunden ift das Ab: 
fommen itber gegenfeitige Vertei- 
digungshilfe zioifchen den USA 
und Weltdeutihland in Kraft ge 
treten. 

— Die weitdeutfche Yundesre- 
sierung hat bei der forjetifchen 
Regierung um das Agrement fir 
Dr. RWilfelm Saas al erften 
deutihen Botihafter in Moskau 
nadhgejucit. Saas ift gegemvärtig 
deutiher Bolihafter in ber Tiir- 
fei. Die Nennung Fam infofern 
überrajchend, als fein Name bis- 
ber nicht unter den mutmaßlichen 
Kandidaten für den Poften als 
Botichafter in Moskau genannt 
wırrde. 

Dr. Wilhelm Haas mirde am 
4. Sept. 1896 geboren, 3 it 
verheiratet und Hat 4 Kinder. 
In den 20er Kehren war er in 
Naris, Addi3 Mbeba, Shanghei 
und PBeling tätig. Bon 1934 bis 
1937 arbeitete er an der deut 
Shen Botichaft in Tofio und mur- 
de anichliehend, da er mit einer 
Südin berheirafet ift, in den Aus 


heitand verfegt. Bon 1938 bis 
1945 war er für G -Farben in 
China tätig. 

— Der deutihe Ehinaforiher 
und langjähriger MWeggenoffe 
Sven Hedins, Dr. Manfred Voe- 
fenfamp, ift Ende Sanuar 1949 
im forwjetiichen Sriegsgefangenen- 
Lazarett von Kotlas an der Divi- 
ra (Bez. Ardangelft) im Alter 
von 47 Jahren an einer Sepfis 
gejtorben. Die Nachricht von jei- 
nem Tode wurde den in Biele- 
feld wohnenden Verwandten Voc- 
Tenfampg jegt bon einem Heim- 
Zehrer überbraift. B. wurde vor 
allem durch feine Vefreiungsaf- 
tion für den jchwedtihen Sorfcher 
im Sommer 1934 befannt, als 
Sven Hedin in Chinefijh-Turfe- 
ftaı von mohammebanijhen Auf- 
ftändifchen gefangen genommen 
worden war. 

— Hinter der [höner getvordenen 
Faffede des Wirtihaftsmunders 
Weftdeutichlands jtehen nicht nur 
Menjchen, denen e3 Beiler geht 
als jemals zubor, fondern aud 
zehn Millionen, die Renten bezie- 
hen wir über ausreichende mwirt- 
ihaftliche Rejerven verfügt, Fan 
es fi) Ieijten, „gefährlich zu le 
ben“, folange ihm nicht die nadte 
Not droht.| Wer aber, tie diefe 
Millionen Menfhen, mehr oder 
weniger am Rande bes Eriitenz- 
minimums lebt, haßt e8, „aefähr- 
Li zu Teben“, weil er mei, daß 
jede Veränderung aud) nur ge 
ringfügiger Art unter Umitän- 
den An unmittelbar in feinem 
Kebensnerp treffen Tann, Weitere 
Millionen Menjhen fürdten, daß 
auch fie eines Tages an den Nand 
des Eriftenzminimums gebrüdt 
werden. 

— Der als „Würger“ berüd)- 
tigte 28 Jahre alte Arbeiter Gün- 
ther Benede überfiel Frauen auf 
einjomen Wald- und Zanditraken, 
ri feine Opfer vom Sahrrad und 
warf fie mit einem Würgegriff 
zu Boden. Bei einem Weberfall 
ergriff Benede die Flucht, als fein 
Opfer Iaut das Baterunfer zu 
beten begann. Das jüngite feiner 
Opfer war ein 12-jährige Mäd- 
den. Er wurde zur hödhjften dent 
Sejege möglichen Strafe von 15 
Schren Zuchthaus verurteilt. 

— Der Rat der Evangelifchen 
Kirche in Deutichland hat fowohl 
die wejtdeutiche als au) die oit- 
deutiche Regierung in einem Pe 
morandın gebeten, für eine aus- 
reichende GSejeggebung zum Schub 
derjenigen Sorge zu tragen, die 
aus Gewiffensgründen den Kriegs- 
und Waffendienft verweigern, „Die 
erfchredenden Wandlungen des 
modernen Ariegeg und eine ge- 
härfte Verantwortung negen- 
über Waffengewalt und Krieg Ie- 
gen jedem Chriften in Deutichland 
die Frage auf das Gawiffen, ob 
der Krieg als Tektes Mittel der 
Verteidigung und ihm: felbit die 
Teilnahme am Krieg oder die 
Vorbereitung dafür erlaubt fein 
Tann“, heit es darin. 

— Der frühere weitdeutfihe Wb- 
tehrchef Dr. Otto Sohn, det zimei- 
nal innerhalb von 17 Monaten 
die Fronten ziwiihen Oft und Weit 
tmedhfelte, wurde unmittelbar vor 
Weihnaditen verhaftet und ins 
Unterfuhunasaefängnis für poli- 
tiihe Häftlinge beim oberiten 
meitdeutichen Gericht in Karlsruhe 
gebradht. Ein Regierumasipredher 
erflärte in Bonn, die Fejtnahme 
Sohns Habe nicht ohne meiteres 
einen Prozeh zur Folge, da no 
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Teine formelle Anklage erhoben fei, 
Der Sprecher betätigte, daß man 
in Yonn feit längerer Seit von 
Sohn: Flırhtplänen nah Weit 
deutichland gewuht habe. 

— Bon rund 1100 Berfchlepp- 
ten meijt volfsdeutichen Männern, 
Frauen und Kindern (Bivangs- 
fiedler), die amı 18. Dez. im So- 
wjelzonen-Durchgangslager Pür- 
Ttenwalde aus der Somjetunion 
eingetroffen waren, haben fidh bis- 
her 576 in dem meftdeutihen Za- 
ger Friedland gemeldet. Die Ver- 
fchleppten berichteten, dag fid) in 
den Bmangsfiedlungsgebieten vom 
Amolinft und Kafafitan bei Ka- 
raganda noch viele taufend Wolfs- 
beutiche aufhalten. Die Rücfehrer 
erhielten ihre Reifegenehmigun- 
gen und die Fahrkarten entweder 
von der Botfhaft Dftdeutichlands 
oder von Moskauer Minifterien. 
Einige der Umfiedler waren 1945 
aus dem PBojener Gebiet, aug dert 
Warthegau und aus Königsberg 
in bie Sowjetunion verjchleppt 
worden, two fie im Gebiet von Le- 
ningrad, im ıKajakitaner Gebiet 
und in Sibirien zur Arbeit ein- 
gejegt wurden. 

— Xeder Transport aus dem 
Diten bringt neue überrafchende 
Schiefale ans Tageslicht. Yekt 
trafen mit ehemaligen Zmangs- 
angefiedelten aus der Somjetunion 
der 52 Jahre alte frühere Kauf- 
mann Mar Broniatomifi, feine 
28-jährige Tochter Evelyn und 
fein 26 Jahre alter Sohn Hans 
in Wejtdeutichland ein. Die Bro- 
niatorjfis wurden Anfang 1940 
von den Sowjets in Lemberg ver- 
haftet und — „obwohl wir Deut- 
ie damals doch Verbündete der 
Nuffen waren”, als Sivilinternier- 
te furze Seit fpäter in das Ural- 
gebiet gebradit. Im uni 1941 
fam die Familie in da& Internie- 
rungslager Nowofibirff und 1942 
in das Zagergebiet von Karagan- 
da. 10 Jahre jpäter, im Oktober 
1952, wurde Vroniatomwifi zu 10 
Jahren Smangsanfiedlung verur- 
teilt, naddem er eine 31%-jährige 
Unterfuhungshaft verbüßt Hatte, 
Seine Frau mar inzwilihen im 
Roger Riem geitorben, während 
die beiden Kinder in anderen Za- 
gern feitgehalten wurden. Erjt 
1953 traf der Vater mit feinen Sin- 
bern wieder im Bmangs-Sied- 
Iımgsgebiet bon Mkmolinft bei 
Karaganda zufammen. Dort Tie 
gen zahlreiche Dörfer, in benen 
Bmwangsangefiedelte aus vielen 
Nationen eben. Die Bevölkerung 
in vielen Dörfern diefeg Gebiets 
fol zu rund 30 Prozent aus Deut- 
ichen beftehen (mahricheinlich jo- 
mwjetiiher Staatsangehörigfeit). 
Im Sept. 1954 fuhr Sans Bro- 
nintoroffi heimlich nad; Moskau 
und reichte bei der oftdeutichen 
BVotfchaft Anträge auf Ausreife- 
genehmigung ein. Erit ein Jahr 
fpäter Famen die Außreifepapiere. 
Die Neifekoften wurden bon der 
oftdeutihen Botichaft bezahlt. 

— Die eriten amerifanifhen 
Waffenlieferungen für die meft- 
deutiche Bundesrepublit merden 
Ende Januar übergeben werben. 
&3 follen [here und Ieihte Waf- 
fen im Werte von etwa 3 Millio- 
nen Dollar fein. Rad; gegenwär- 
tigen Plänen jollen die amerifa- 
nilhen Lieferungen insgefamt ei- 
nen Wert von etwa 750 Milfio- 
nen Dollar erreiden. 

— Das Meftberliner Flüdht- 
Iingsamt aab befannt, dak wäh- 


rend des Mergangenen Jahres 
153,693 Perjonen aus Oftdeutjd- 
Iand flohen und in MWejtberlm 
oder Weftdeutjchland um politi- 
ihes Alyl nadhfuchten, Diele Zif- 
jer Iiegt um 32 Prozent über der 
des Vorjahres. 

x x 
Oftdeutfhland. — Allen Höheren 
unktionären des ojtbeutjchen Ge> 
werkichaftsbundes wird es zur 
Piliht gemast, die rufitihe Spra- 
he zu erlernen. Auch die Redak- 
teure der jorjetzonalen Beitun- 
gen jind neuerdings toisder nadı- 
drüdlih aufgefordert worden, 
Ileunigit Ruffifch zu Iernen. Bis 
Ende 1957 müflen fie fo weit jein, 
daß fie einen Artikel aus der 
„Pramwda" ohne Schtwierigfeiten 


‚überjegen fönnen. 


— Sn Oftdeutihland ift au- 
genfheinlich ein neuer Kampf 
zwiihen dem fommuniftiichen Ne 
gime und den Neligionsgemein- 
haften entbrannt. Die traditio- 
nellen jtaatlihen Subventionen 
für die Evangelifch-Iutheriiche Kir- 
he find um über ein Drittel be- 
ihnitten worden. Der finanzielle 
Rüdfshlag für die Kirche bedeutet, 
dag etlihe Sonntagsihulen ge- 
ichloffen werden müffen und meni- 
ger Geijtliche ausgebildet werden 
lönnen. Die 18 Millionen jtarfe 
Bevölferung Dftdeutjhlandg it 
zu ettva 85 Prozent protejtantifch. 

— In der Weihnadhtsiwodhe ba- 
ten 2613 Deutihe aus Oftdeutjdh- 
Tand in Weitberlin um Aiyl, wäh- 
rend der Feiertage waren e3 allein 
1,400 ®Berfonen. 

— Die Suftigzminifterin Dft- 
deutichlands, Dr. Hilda Benja- 
min, hat auf einer Konferenz bon 
Richtern ımd Staatsanmälten 
härtere Strafen bei der Whndung 
von „Staatsverdreden“ verlangt. 
Zrau Benjamin, alg „Rote Hilde“ 
bekannt, verwies bejonders auf die 
Unmutsäußerungen der ojtdeut- 
ichen Bevölkerung gegenüber dem 
Druf und den Mängeln des kom- 
munijtiiden Regimes, 

— Ein neuer Kurs der totalen 
Boljhewifierung und der Sfolie- 
rung Oftdeutihlands vom Weiten 
Tündigt fi für 1956 an. Die 
Kollektivierung der Landtvirtichaft 
joll bis 1960 „nahezu abgefihlof- 
jen jein.” Auch die Liquidierung 
des Wrivathandelg und der 
zwangsweife Bufammenfchluß al- 
ler Sandiwerlsbetriehe, der Nechts- 
anmwälte und der Werzte gehört 
zu den Vorhaben des zweiten 
Fünfjahresplanes, der jet art 
läuft. Eine deutliche Spradbe ift 
auc) daS Anmwarhien der politifchen 
PVrozejfe. In 120 Prozeffen Hat 
e3 bereit$ 1955 266 politifche 
Urteile, darunter 9 Todesurteile 
gegeben. 

“x 
Großbritannien. — Die jhattiihe 
Baptijtenfirde hat ihren Austritt 
aus dem Weltrat der Kirchen er- 
Härt. Sie begründete Diefen 
Schritt mit der Behauptung, der 
Weltrat gebe wichtige theologiiche 
Grundfäge auf, um möglichjt vie- 
Ile Kirchen als Mitglieder zu ge 
innen. 

— Die britifche Regierung ver- 
bot den Export alles überichifli- 
gen Kriegsmaterials, naddem die 
Breffe die Regierung befchuldigt 
hatte, Hunderte von engliichen 
Banzern, die nokh aug der Kriegs- 
produftion jtammen, feien in die 
Hände der Aegypter gelangt. 





Alte 16,6-Tonnen-Panzer, ein- 
ihlieglih Geihügen murden von 
Schrotthändlern aufgefauft, und 
e3 wurde ihnen geitattet, dieje 
Beitände meiltens nad; Belgien 
abtransportieren, um fie dort 
der Landtoirtihaft zuführen zu 
fünnen. In Belgien unternahmen 
es jedoch private Firmen, das 
Material in gebraudhsfertigen 
Zuftand zu feten. 

xxx 

Schweiz. — Die ungewöhnlich ge- 
ringe Beteiligung bei den Ietten 
Nationalmwahlen 
veranlaßte den Schweizer Bundes- 
präfidenten Mar Betitpierre zu 
der Feitftellung: „Eines der Phä- 
noinene, dag fich feit einigen Jah: 
ren fundtut, ift die jtaatäbürger- 
liche Trägheit." 30—50-progzenti- 
ge Mbjtinenz bei den Wahlen zeigt, 
daj die Parteien nur nod, Kleine 
Fraktionen von Bürgern Hinter 
fich Haben. 

— Die jomjetiihe Gefandtihaft 
in Bern wurde in den Rang ei- 


"ner Botihaft erhoben. 


* 


Türkei, — Adnan Menderes, dem 
biherigen Hürkifchen PBräftdenten, 
iit e8 gelungen, wiederum eine 
Negierung unter feiner Führung 
aujammenzubringen. Er mußte 
aber die Wirtihafts- u. Sinanzpo- 
Hitit de3 Landes, die Schiffbrud; 
erlitten hat, aus der Hand geben 
und Fachleuten anvertrauen. In 
die Außenpolitif Fehrte der von 
Menderes vor anderthalb Jahren 
ausgefhaltete Profeffor der Ge- 
ihichte Fuad Nöprülit zurüd. Die 
neuen Männer tollen verfuchen, 
ohne politiihe und twirtichaftliche 
Esfapaden die innenpolitiichen 
Schwierigkeiten zur bereinigen. 
Außerdem jollen die fogenannten 
umdemofratifchen Gefege, vor al- 
lem die Zeitungsberbote, riid- 
aängig gemacht tverden, 

“x x 
Argentinien. — Da die neue NRe- 
aierung Aramburn einen fchärfe- 
ten und mehr Lim eingejtellten 
Kurs als die Regierung Lonardi 
iteuern_ wollte, mußte fie damit 
rechnen, dep ein wejentlider Wi- 
derjtand von den Peroniften und 
der  fonferbatin-Ficchlihen Mitte 
ausgehen würde, der mir mit Ge- 
walt zu brechen ift. So verhaftete 
denn auch) die Regierung etiva 150 
Tatholiihe Nationaliften, darum- 
ter den Schwager Lonardi3. Die 
Spannung in Argentinien fteiger- 
te fich noch durch die fürzlid) be- 
fanntgegebene Sperrung des Ver- 
mögens von Peronijten und bon 
Snönfteiefirmen, die mit dem Pe- 
ronismug Symbpathifiert haben. 
Unter diefen Firmen find ameri- 
Taniiche und and; deutiche. 

xxx 
Notdina Hat mit dem oftdeut- 
ichen Minifterpräfident Grotewohl 
in Refing einen Sreundichaftspaft 
abgefchlofien. E38 ift der erjte der- 
artige Pakt, den Peking mit ei- 
nem der Tommuntftii regierten 
enropätfchen Staaten aufer der 
Sowjetunion geichloflen ‚hat. 

xx« 

Abeffinien. — Ir der neuen Ver- 
faffung für Wethiopien, die Raifer 
Haile Selaffie Aroflamiert bat, 
mird die orthodoxe (Foptifhe) Kir- 
ce offiziell zur Staatsfirhe er- 
lärt. Die anderen Religionen in 
Nethiopten genießen — nad dem 
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PRICES IN EFFECT WHILE STOCKS LAST OR UNTIL FEB. 


Bortlaut der neuen Verfaffung — 
unbejchränfte ımd jtaatlid) ges 
ihiütte Glaubensfreiheit. 
® BE Zn 
Ungarn. — Si Budapeft wurde 
bejhloffen, im Sahre 1956 die 
Schoerinduftrie noch weiter auf 
Koften der Konjumgiterimduftrie 
auszubauen. Bon allen Indeiti- 
tionen werden 40 Prozent in die 
Rüftungsinduftrie gepumpt. Im 
gleichen Atem’ aber nimmt man 
fi vor, einhunderttaufend Het- 
tar bradhliegenden Boden neu un- 
ter den Pflug zu nehmen. Die 
Randwirtishaft Isidet aber unter 
dern jtaatlich gelenkten Sog, der 
die Arbeitsfräfte der Landtwirt- 
ihaft in die Gruben und Hütten 
treibt. Man hat aber bereits ein- 
gefehen, daß die Sogialifierung 
der Landtvirtfhaft geitoppt wer- 
den muß, wenn man höhere Er- 
träge erzielen will, 

xx «x 
Zypern. — Die Terroriften By 
perns haben nady der Ausrufung 
des Striegärehtes durch den briti- 
ihen Gouverneur Kopfgelder für 
britiihe Soldaten ausgejekt. Da- 
mit befindet fi Zypern nunmehr 
praftifh, im Bürgerfriegszuftand. 
Die solitiihe Situation hat fih 
noch dadurch verihlimmert, dat 
die britifhe Negierung nad) wo- 
chenlangen Geheimverhandfungen 
mit dem zHpriotifchen Führer, 
Erzbiihof Mafarios, fi zu fei- 
nem Entfhluß in der Frage durcche 
ringen Eonnte, zur weldem Beit- 
puntt fie der Injel die volle Au- 
tonomie gewähren will. In fing» 
fter Zeit jcheint Mafarios nicht 
mehr jo jtrift wie bisher auf ei» 
nem fofortigen Anflug der In- 
fel an Griechenland zu beitehen. 
Vielleicht zeichnet fi) Hier ein 
Vebereinfommen ab. 

“x x 
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ruffiigen PWremierminijter Nikita 
Bıulganin tt bei Beamten in Wa- 
ihington allerlei Verwirrung dar- 
über entftanden, wa3 man bon 
dem Zid-Zad-Rurs der fomjeti- 
Ichen Politit zu Halten habe. 

Dagegen zeigen Krufchtichetus 
Attaden gegen Eifenhotwer, da hie 
Somjets immer noh die Abficht 
haben, die Wejtmächte dazu zu 
bringen, dab fie die forojetifche 
Kontrolle über die ofteuropäiichen 
Ründer bon Polen bis Mlbanien 
anerfennen follen. 

Inden die Kommunijten Ei- 
jenhower der „Einmifhung” in 
innere Angelegenheiten bejhuldi- 
sen, pefulieren fie wahrfchein- 
lich darauf, hierdurch; die Gefühle 
der Inder ımd anderer afiatifcher 
Völfer bezüglich ihrer inneren An- 
gelegenheiten beeinfluffen zu Fön- 


nen. 
(Sortieg. auf S. 164) 


William Martens 
B.A., LL.B. 
deutfchfprerhender Neditsanmwalt, 
Monofat und äffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Buhr, Friesen & 1 


Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 
+10 Electric Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 











Jacob Thiessen, ı.s. 


von 
SWYSTUN & THIESSEN 
ventfehfprerhender Advofat, Mechts- 
anwalt und öffentlicher Rotar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 


— Phone 92-9710 — 
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Rückblick 
der Menn.-Br.-Gemeinde zu 
Greendale, (PD. Sardis), B.C. 


Im zurüdgelegten Sahr ift dieje 
Gemeinde zeiiher an Erfahrung, 
wenn au nicht reicher an Mit- 
gliederzahl geworden. Gott gab 
Gelegenpeiten zur Betätigung nad) 
innen und außen.. Wie weit fie 
gehorjam getvefen ijt, a3 fie tun 
Tonnge, um Früchte zur Ehre 
Sottes zu zeitigen, wird die Eiwig- 
feit offenbaren. Der Gemeinde- 
leiter, Br. $. 3. Unger, Tnüpfte 
feinen Sahresberiht an Eph. 3, 
20—4, 3: 1) ®ott gebührt die 
Ehre und der Dank in feiner Ge- 
meinde. 2) Seid fleißig, zu hal- 
ten die Einigkeit im Geiit. 

Gottes Wort ift auf im ber- 
floffenen Sahr von den treuen 
PBredigern in allen: Ernjt, lar 
und ungweideutig verfünbdigt wor- 

‚ den. Shnen gebührt nächit Gott 
der herzliche Dank der Bemeinde. 

33 auswärtige Befucher Hatte 
die Gemeinde bon Miffionsge- 
ictwiftern, die mit oder ohne Bil- 
der don berjchiedenen Wrbeitsfel- 
dern berichteten, Vejonders mwert- 


voll war der Gemeinde die Evan- 
geltjationgarbeit des lieben Bru- 
ders 5, U. Tömws. Im Juli Hat 
er eine Woche lang jeden Abend 
mit beredten Worten Chrijtus den 
Gefreuzigten gepredigt. 

Aud die wöchentlichen Bibel- 
ftunden waren einem engen Kreife 
don Gefchmwijtern jehr wohltuend. 
E3 wurden die Briefe Pauli an die 
Epheier, Philipper und Koloffer 
gemeinfam unter Anleitung der 
Predigerbrüder beteadhtet, Jett 
wird der Römerbrief jtudiert. 

Zwölf teure Seelen durfte die 
Gemeinde duch die Taufe, jechs 
Glieder durh Beugnife auf 
nehmen. Ein Glied wurde mie» 
deraufgenommen. Dagegen muB. 
ten 22 Glieder dur Beugnille 
überführt und ein Glied entlaf» 
Ten werden. Drei betagte STieder 
gingen zur ewigen Nuhe ein. ©y- 
mit ift die Gliederzahl von 334 
auf 327 berabgefunfen. Die heim- 
‚gegangenen Gejhtoiiter maren die 
beiden lebensmüden Pilgerinnen 
Anna Did und Anna Harder, fo- 
wie Br. H. Neumann, der dureh 
plöglihen Tod feiner Familie 
entriffen wurde. 





Suchen Sie ein gutes Buch für die Biblisthek 


Ihrer Gemeinde oder 


Schule, oder ein aufer- 


gewöhnliches Gejchent . .. 





* 


ax * x 


für Vater 

für den Bruder 
für die Schwejter 
für den Lehrer 


für den Freund 


* für Mutter 


Beftellen Sie das neue Buch 


In Search of Ulopia 


Die Mennoniten in Manitohe 
Sn Engliih, 326 Seiten, Zein 


— vn Dr. €. 8. Francis 
eneindand, iluftriert ....... $6.00 


„Das geimdlichite und vollftändigfte Stubinm, Das je fiber dn8 


Mennonitentum einer Gegend 


ausgeführt imurbe.” 


„Epodjemacend auf diefem Gebiet" — Dr. Harold ©. Bender, 


Gofhen College. 


— Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 KELVIN ST, WINNIPEG 5, MAN. 








diesem Winter 


Iufolge der neuften Aenderungen 
in den Immigcationsperfügungen 
offeriert die Canadian KBacific 
einen  „borbezahlte Fahrkarte” - 
Reifedienit bon Liverpool nach ber 
Thebigem Ort in ade, 

* Dampfer-Pafjage von Liverpuol 
* Eifenbain-Beförberung irgend- 

wohin in Kanada, 


BVollftändige 
Bacific-Office 


Reifengentur, 








Bringen Sie Ihre Verwandten in 


Dorausbezahlter Paijlagierdienit. 


nach Kanada! 


DgeanreifesRoften 
von $157.00 an. 


Benuemfte Winterreife-Daten 
von Liverpool: 


Emprei of France 
15. Februar, 7. März. 


Ausfunft von jebem Canadian 
und von Rhrer Eifenbahn- oder 











Im Serbft durfte die Gemeinde 
ein Dxdinationgfeft feiern. Die 
Gefhm. Kacob Neumann meihten 
fid) dem Dienfte am Evangelium. 
3 ftchen nım in der Gemeinde 
jechs Prediger in voller Arbeit in 
Weinberge de Herrn. 

Gemeindechor, Männerchor und 
NMädhendor dienten der Gemein- 
de treu, einfältig und fegensreih. 
Die Zeitung der Jugend jowie 
die der Sonntagsihule Tiest in 
auten Sänden. Die Gemeinde hat 
den Neubau für Sonntagsidule 
umd andere Ziwede ausführen Tön- 
nen. So fteben den Lehrern und 
Schülern darin prächtige Klaffen- 
zimmer zur Verfügung. Die Klaf- 
jen im Sellerraum follen dem- 
nädjjt verbejfert werden. 

Viele jungen Leute gründeten 
in diefem Schr neue Heime. Die 
legte Hochzeitsfeier fand am 21. 
Dez. Statt, und das füngjte Ehe- 
paar find Peter und Frieda (Sie 
bert) Nidel. Die Gäfte werden 
bei jolhen Gelegenheiten fehr aut 
bemwirtet, aber niet minder reich 
'bedenfen fie die jungen Paare 
mit mannigfaltigen Gaben. 

Die Sonntagsjhule bradıte ihre 
Darbietungen am Heiligen Abend. 
Die Botihaft von der Geburt Ze- 
fu hörten wir am 1. und 2. Weih- 
nachtöfeiertage durd Anfpradhen 
ımd Gefänge von den drei Chö- 
ren. 


— Korr. 
Bericht 
aus Deutjchland 
von Jad Tieken. 
Kaffel, nein gegenwärtiger 


Aufenthaltsort, ift eine Stadt mit 
200,000 Einwohnern und Liegt 
in fehr Ächöner Umgebung. Da 
74%, von der Stadt im Srieg 
völlig vernichtet tvar, ift fie jegt 
in fehr jtarfen Wiederaufbau be- 
griffen. Much wird wieder eifrig 
für die Bundesgartenichau vorbe- 
reitet, zu der von der ganzen Welt 
Säjte fommen. 

Man fann fofort feftitellen, daß 
der Atlantiihe Ozean nit nur 
eine natürliche, fondern aud) eine 
geiltige Grenze zwilchen Kanada 
und der Alten Welt bildet, Wie 
anders ift die Lebensanjhauung 
eines Volkes, da8 jchon zivei MWelt- 
Triege durchlebt hat! 

Belonders ift mir das deutjche 
Schuliyitem aufgefallen. Einmal 
ift das Streben aller Xehrer, ein 
gefundes und tüdtiges Selbftden- 
Ten in den Schülern zu imeden. 
Bieiten®, wird große Betonung 
auf Forrefte und tüchtige Arbeit 
und auf Anftand und Höflichkeit 
gelegt. Schon im Eingang des 
Symnafiums fieht man die Worte: 
„Ein Volk, dag fich in Zucht Halt, 
geht nie zugrunde.” 

Nah dem 4. Schuljahr wird 
den fähigiten Kindern eine Gr. 
Tegenheit geboten, durch Ablegen 
einer Prüfung im Gymnafium 
aufgenommen zu werden. Nah 
dern 13. Schuljahr darf der Schü- 
ler jein Mbitur (Reifezeugnis) 
maihen. Erjt dann ijt es ihm er. 
Taubt, auf der Univerfität fi, in 
jenem ah zu Tpezialifieren. 
Auf Kunft und Spraden wird viel 
Wert gelegt. 

Merfwürdig für ung Yuslän- 
der ijt die Höflichkeit und der Re- 
Speft, die den Lehrern don den 
Schirlern in allen Stufen erwie- 
fen wird. Der Lehrer wird ge 
ehrt ımd feine Mutorität wird 
nicht bezweifelt. Die Schüler Haben 


fi) auf jeglihem Gebiet tüchtig, 
pünktlid, ordentlid) und anjtändig 
au benehmen und man [taunt, wie 
gut fie ihren Pflichten nachkom- 
men. 

Hier in Deutfehland find ja die 

alten Kulturquellen Europas, die 
für ung in Slanada eine große Be- 
deutung haben. Ueberall in ur- 
elten Parks, Schlöffern, Biblio 
thefen, Mujeen und Kirchen it 
die Gejchichte der Vorfahren un- 
jerer Generation Flat zu Iefen. 
Die alten germanifchen Blätter 
bde3 Sildebrandsliedeg liegen hier 
ichon dureh) die Sahrhunderte auf- 
bewahrt. Auch Hier in Kaffel, vor 
den Zurien des Krieges bewahrt, 
find die wertvelliten Runjtiamm- 
lungen und das einzige Tapeten- 
mufenm der Welt, Bervahrt blieb 
aud, der einzigartige Bergpark des 
Wilhelmshöhefchloffes, in dem 
Natur und Kunft großartig zu- 
fammenklingen. Auch die ichönite 
Elaffiiche Mufit wird Hier in der 
Stadthalle, in der Gartenichau 
md auf Schlo Wilhelmshöhe 
dargeboten. 
- Politiie fiebt man die Verei- 
nigung Deutfhlands wohl nur 
als eine Frage der Zeit an. „Wir 
aehören ja zufammen”, it das 
Wort im deutfchen Herz; und 
Mund. Die Amerikaner, die hier 
überall ftationiert find, merden 
als ein fremdes Volk angefehen, 
das ducd) ihre itberlegene Tech- 
nif und mit Silfe der ruffiichen 
Menjchenmacdht die deutihe Wehr- 
maöt geihlagen hat. Aud hier 
fpielt fi) wieder ein Parador der 
Gefhihte ab. Die Amerikaner 
unterjtügen hier die Schulen, und 
fie helfen eifrig mit, Deutichlands 
Armee aufzubauen. Kein Wun- 
der, baf viele Deutiche etivas Eri- 
tif auf die Amerikaner hauen 
und alles als eine praktiiche Poli- 
tif anfehen, die man fih gefallen 
läßt, weil man e8 allein nicht 
Ihaffen Tann. 

Der Lebensftandard des deut- 
chen Volkes Fan auf feinen Fall 
mit dem Fanadiihen verglicden 
werden, und e3 gehen die Lebens- 
entiwidlungen in ganz amdere 
Nictungen. Gegenüber der Vor- 
Triegszeit Hat fi) der Autover- 
fehr vierbielfältigt. Wergleicht 
man ihn aber mit amerikaniiden 
Verhältniffen, jo muß man feit- 
Steffen, daß ımter den Arbeitern 
und Angehörigen der geiftig fchaf- 
fenden Berufe fi) viele Leute 
fein Miro Teijten formen. 

Die Verhältniffe benötigen aud) 
ein ganz anderes Befellichaftsfe- 
ben, als wir e3 gewohnt find. 
In der deutfchen Jugend ift ein 
ausgefprochener Hang zur Natur 
du beobachten. Die Zugendorgani- 
fationen (Pfadfinder, E.B.I.M., 
Wanderbögel) führen ihre Grup- 
pen auf weiten Wanderungen und 
au) per Fahrrad durch, die fhön- 
ten Landiihaften Deutfchlands, 
In den Zeltlagern oder in Yu- 
gendherbergen finden fie überall 
Unterfunft. 

Wie fehr die Deutfchen ein ein 
heitliches Wolf find, das bemüht 
ift, nach dem Zufammenbrud; in 
allen Volksfhichten wieder ein fei- 
ner Kultur mürdiges Leben auf- 
subauen, erweijt fih in diefen Ta- 
gen hier in der Nachbarichaft 
Kaffels, wo die Testen aus ruf 
filher Gefangenihaft entlaffenen 
Soldaten empfangen werden. Von 
nah und fern Fommten die Leute, 
um au) denen zu helfen, die feine 
Heimat mehr finden. 


Aus „IH jende Eu” 





Kein Iucken mehr — 
reine Haut! 


Warum unter der Qual bon Hauts 
juden ji Hilflos frümmen und 
twinjeln? 

“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 


Vajiert auf dem Nezept eines be: 
rühmten Yautfpezialiften und mirb 
durch einen erfahrenen Heilmittels 
Shemifer zubereitet. Bewährt in tau- 
jenden Fallen von Hautausfclägen, 
befonderö bei: 
Gizem, Slerjte, Ningelflehte, 
Vergiftung durd; giftigen Efeu, 
Seihwären ziwiihen ben Zehen 
und vielen anderen Hantaud- 
lägen. 
„No.5" Hat bei Männern, Frauen 
und Sindern, die von dheonifchen 
Hautkrankheiten geplagt waren, wun= 
derbar geholfen. 
„No. 5" — äußerli an der befalle- 
nen Stelle angewandt — läßt den 
Ausfchlag abfallen, die Nötungen ver» 
Ichwinden md die Haut nimmt wieder 
ihre normale Beihaffenheit an. 
„No. 5” wird mit der Garantie ver- 
tauft, daß _e3 das Geld zurüdgibt, 
wenn der Erfolg ausbleibt. 
Gebraugsanweifung in Deutfc, 
Preis $1.65 und $2.65 
Kreislifte in Deutfch für alle anderen 
Mebilamente Eoftenlog! 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222 -20th St. W., Saskatoon, Sask. 


weeeeressessssserseseese 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving P]J., N.K. 














TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 









_ CoLtisıon 
EXPERTS 
165 Smith Street, Winnipeg 


Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 






















Kleine Beite 
über wichtige Glanbensfragen 
auf biblifher Grundlage, 
+ 
Folgende Titel find nod) zu haben: 
Barum? ine Antivort an 

das jübifche Volk 
Die Herrlichkeit Zefu Chrifti 
Freiheit durch Kefus CHriftus 
Veltevangehifation _ 
Brennende Gläubige 
Gottes Gefeimniffe 
Der auferftandene Herr 
Da3 neue Leben 
Der gelreuzigte Seiland 
Freude im Heiligen Geift 
Die Vergebung der Sünden 
Die Prophetie wird Gejchichte 
Der erhöhte Sieger 
Auf dem neuen Wege 
Der iviederfommende König 

* 









Eingeleft 
12 Hefte nad Wahl $1.00 
Bortofrei 
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Mennenitifche Rundfichen 








Bioaraphien 


_—  Reıı! - — — 
Lars Olfen Skrefsrud, der Grün- 
der der Santalmiffion. Soar 
Saeter. Das ergreifende Le- 
bensbild eines Mannes, der 
duch jchwere Schidjalsihläge 
hindurch zu einem der erfolg- 
reichiten Milfionare wurde, Die 
Schilderung ift jo feifelnd, daß 
Sugendliche und Erwachfene 8 
mit gleicher Begeifterung Iefen. 
297 Seiten. Salbleinn 2.50 
Ze 
Mein Leben. Henry Morton Stan- 
Iey f. Die Selbitbiographie des 
berühmten Afrifaforichers über- 
trifft mende Geichichte an 
Bildhaftigleit und Spannung. 
387 Seiten. Ganzleinen, Schuß- 
umfählag .... 3.00 
Sohn Hhde, der Beter, Kurzes 
Lebensbild von %. Blum, Die 
größte Gabe, die Gott für die 
Gemeinde irgend einer Zeit 
bereit hat, ift ein Mann, deffen 
Leben feinem Dienft rejtlos 
ausgeliefert ift. So unidein- 
bar und veradhtet der Dienft 
Sohn HHdes aud vor ben 
Menicen fein mochte, er machte 
ihn zu einem Fürften vor Gott. 
Er war ein lebendiger Zeuge 
für die größte Weltmacht: das 
Gebet. 50 Seiten. Schmude 
Brofehüre A 











Mit Stubd im one, Norman 
B. Grubb. Eine Miffion im 
Herzen Afrikas. Mit Vorträt 
und Sarte. Eine in fi ge» 
fchloffene Fortießung der mweit- 
verbreiteten Studd-Biographie, 
ALs älterer Mann folgt der Mij- 
fionar allen Warnungen zum 
Trot Gottes Ruf in bis dahin 
vom Evangelium unberührte 
Gebiete. Ein bejonderes Rapi- 
tel iit der tapferen Gattin R. 
T. Studds gewidmet. Ferner 
ijt'die Hingabe eines jungen 
Ehepaars in der Zepramiffion 
padend geihildert. 255 Gei- 
ten. Präcdtiger Gangleinen- 
Einband mit albeutjagı und 
Shutumihlag .. 
———Neü ! ——— 

Schet, weld; eine Liebe! W. S. 
Smart. Ein  weltberühmtes 
Akrobatenpaar wird don Gott 
erfaßt, evangelifiert im Zirfus 
und in den Elendsquartieren 
Zondond, und eriäließt gegen- 
märtig ein Stüd vom dunfel- 
ften Afrika dem Evangelium. 
127 Seiten. Kartoniert mit 


3, 








Bildumihlag .... „ 145 
= Nor ——— 
Lebensbilder. Im jchmalen Ta- 

Ichenformat. Sedes Heft 64 Sei- 

ten mit Umfchlagzeichnung. 
Hudfon Taylor, 

Georg Müller, 

Mutter Eva, 

Preis pro Set ac —,35 


Alle 3 Hefte zuiammen nur 1.06 


Augendbücher 

fe Mad und ihre Mädchen, (M. 
12—16.) Elifabeth Dreisbad,. 
Das Buch) zeigt, daß die Quelle 
wahren Reichtums nicht äußerer 
Belig, fondern ein zufriedenes 
Herz_ift, und baf alles Schtwe- 
re, das wir erleben, dazu dient, 
und innerlid) reif zu machen 
und zu fördern. 171 Seiten. 
Salbleinen .... 1.3 

Selig find die Friedengftifter, W 
Sörn. 4 Erzählungen leuchten- 
den Inhalts. Halbleinen. 145 
Seiten 





— Neu! 





Murafali. Jrma Vepold - Heinz. 
Ein Brediger bringt den Men. 
jchen des ElendSviertel3, in dem 
in dem Murojaki mit ihren An- 
gehörigen wohnt, die frohe Bot- 
Ihaft von Sejug Chriftus, AS 
Murafati fieht, daß diefer Evan- 
geliit jein Chriftentum auslebt 
und unter Beweis jtellt, geht 
aud) in ihrem Herzen die Son- 
ne auf: Xefus Ehriftus. 91 ©., 
Gefchenkband un 120 








Neu! 

Wir ziehen ins Leben Hinaus, — 
€. Soft-Sutter. Ernfte Pau: 
derei mit jungen Menfchen. 51 
Seiten. Kartoniert mit Ume- 
Schlagbild 
Das ausgeliehene Brüberlein, eu. 
Dreisbadh. E3 lat und weint 
in diefem Kinderbuch, aber im- 
mer jind Menfcen da, die 
die Tränen trodnen und aud) 
in en auran 
Tolk. van .. 1.30 


Kinderbibel, Altes und Neues Te 
ftament mit 100 Bildern von 
Sähnorr von Carolsfeld. Noch 
immer gehören die Zeichnungen 
Shnorr von Carolsfelds zum 
Wertvolfiten, tvas auf dem &e- 
Diet der lluftrierten Kinderbi- 
bet erifttert, Man Tann wün- 
jchen, dap recht viele Eltern 
fi) ihrer bedienen möchten, um 
ihren Kindern die biblifchen 
Geichihten Tieb zu machen. 
Halbleinen. 





Bute Buecher 


Schaff gute Vüder dir ind Haus; } 
fie ftrömen eigne Rräfte aus 
und tvirfen nod) als Segen&hort } 


auf Kinder und auf Enkel fort. 





—— Wiedereingetroffen! — 

Meines Sohnes „Ja — aber”, 
Beantwortet für meine Söhne 
von $. Biegler. Ein prächtiges 
Büchlein auf entichieden bibli- 
ider Grundlage, da3 fi im 
Zaufe der Jahre jchon vielfah 
fowohl für die Zugend al3 au) 
für ihre Eltern bewährt hat. 
55 Seiten. Ganzleinen —.35 

Die Fahrt ins Blaue. Helene Mül- 
Ier. Zwei Freunde fahren „ins 
Blaue“, nehmen widertoillig 
einen Dritten nt, erleben al- 
Ierfet Abenteuer und fommen 
fo zu einer „Sahrt mit Chri- 
ftu8“ durch ihr ferneres Leben 
53 ©., Gejhenkfhand .... — 

Jugendheim-Bücher. Gute Erzäh- 
Iungen — fpannende Abenteuer 
— befinnlihe Gefhichten für 
Sugend von 6-16 Sahren, 
Hübihe fefteingebundene Ge- 
fhentbändchen mit bunten Ti- 
tefbildern. 

— Kleine Reihe. 32 Titel (Ver- 
zeihnis fiehe Sugendfreund in 
MR, Nr.42). Band —A5 
12 Bände fortiert nur .... 5.00 

— Neue Reihe. 12 Titel. Ieder 
Band 80 Seiten. (Verzeichnis 
fiehe Sugendfreund in M.R. 
Nr. 43). Seder Band .... «65 
Alle 12 Bände nur ....... 7.00 

Balmzweige, Erzählungen aus 
dem Leben für jung’ und alt. 
Sedes Büchlein 16 Seiten. SI- 
Iuftriert. Umfehlag im Mehr- 
farbendrud, Ber Heft .... —10 
12 Stüd fortiert nur .... 1.00 


Reine Blumen. Dora Sihlatter + 
von St. Oallen. Ein Wort der 
Xiebe für unfere jungen Mäd- 
hen. Hübfeh Tartoniert —30 

Die Zugezogenen, (R.M, 13—18) 
Elifabeth Dreisbah. Die paf- 
tende Geihihte eines verivai- 
iten Gefchwijierpaares, das im 
fremden Drt, von vielen vber- 
adhtet, unter harten Bedingun- 
gen arbeiten muß. Bei einer 
Katajtrophe erleben aber bie 
Einheimifhen den felbftlofen 
Einfak der beiden „Augezoge- 
nen“. 718. Geihenkband -75 




















Morgenfternliederbudl. Hundert 
Xieder für Pinder, herausgege- 
ben von Paul Ernjt Nuppel. 
Dieje Sammlung von alten und 
neuen Liedern und Ranons für 
Kinder ijt zum Gebraud) in der 
Sonntagsihule und im drift- 
Then Kindergarten gedauht. 
Darüberhinaus Tann e8 zum 
Mufizieren in der Familie und 
zu feinen Aufführungen bei 
Feftlichleiten im Haus und in 
der Gemeinde Vertvendung fin- 
den. Der niedrige Preis macht 
jedermann die Anfchaffung mög- 
Tich. 96 Seiten, mit Zeidhnun- 
gen zum Buntmalen, farbiger 
Umjchlag, Yadiert, brofh. —50 


Durch Gottes Hände, Lije van 
Wafen. Eine embfehlenswer- 
te Erzählung für junge Mäd- 
hen. Zateindrud, Feiner 
Halbleinen-Einband mit  ftei- 
fem Dedel und farbigem 
Schukumfhlag. 98, .... 1.45 

Eine Saat geht auf. Friedl Marg- 
graf. Ein prädtiges 104-Sei- 
ten-Bändden mit 18 Erzäh- 
Yungen, bie jede einzeln auf be- 
jondere Weije die wahre Glau- 


benstiefe aufleuchten Iaffen. Fei- 


felnd gefchrieben. Steif einge- 
bunden. Lateindrud, Für Te 
fende Jugend befonders zu a 
fehlen... 1.10 


Das Hans anf dem Felfen, Yein- 
ih Norden. Eine Erzählung 
aus der Gegenwart. Latein- 
drud. Feiner Halbleinen-Ein- 
band mit fteifem Dedel und 
farbigen Sasımale: 125 
Söilen uam zn 105 


Gritli. Bon Sohanna Spyri. Die 
Bücher diefer Dicterin gehd. 
ren zu dem Beiten, was in 
beutjcher Sprache zu Haben ift. 
Tiefes Verftändnis für die 
Sorgen und Freuden der Zu- 
gend, die in allen Seiten im: 
mer gleichbleiben, erfüllen die- 
jes Bud von Anfang bis En- 
be. Salbleinen. PBrädhtig aus- 
geftattet. 4 farbige Bilder. 
176 Seiten, aus 1.95 





sind 
Sterne 


zum Himmel 





Einer vom Haufe Sein. Johanna 
Spyri. Nicht mr Kinder, auch 
Ermwadhjene haben ihre Helle 
Freude an diejer Erzählung 
der befannten Erzählerin. 200 
Seiten. Bebildert, Halbleinen. 
Vierfarbiger Schugumihlag. 
Preis 1 

Heidi. Bon Johanna Spyri. Die 
Diehterin fchildert feijelnd für 
Kinder, Sugendlihe und au 
Erwadjfene, mie ein fleines 
Waifenkind dur ihr fonniges 
Wefen erreicht, dab fih ihr 
Großvater mit Gott und den 
Menfchen tieder verföhnt. In 
der teiteren reizbollen Schil- 
derung von der Heilung ihrer 
Großftadtfreundin in der wür- 
sigen Bergluft wird ber große 
Wert einfacher Lebensweile an- 
Ichaufich deutlih. Das Buch 
fonn warm empfohlen werden. 
296 Seiten. Prächtig ausge 
ftattet. 4 farbige Bilder. 
Shugumfälag. Beeinen. en 





nm... 
Agnes - Sapper - Büdjer bereiten 
Erwadhfenen und Kindern glei- 


Kermaßen Freude. Aus ihren 
Werten fpriht eine herzlid- 


warme Güte und das Biel ih-- 


rer Daritellung in den lebendig 
erzählten Sejhichten ijt immer 
wieder die Harmonie des chrijt« 
Then Samilienlebens, 

Die Familie Pfäffling. Eine Win- 
tergefhichte mit vielen neuen 
Tertillufteationen. 271 Seiten. 
GSanzleinen ... „u. 2.10 

Das Heine Dummerle mb ande 
te Erzählungen zum Borlejen 
im Samilienfreis. 304 Sei. 
ten. Ganzleinen u... 2.10 

Das erite Schuljahr. Für Mäd- 
“hen von 7 5i3 12 Zahren. 
144 Seiten. Ganzleinen . 1.50 

Gretchen Neinwaldg Yettes Schul- 
jahr. Für Mädchen von 12 bis 

Sahren. 293 Seiten. Ganz- 
Zeinen . 

Lieschens Streihe und andere Er- 
zählungen. 157 Seiten, Zatein- 
ichrift. Leicht zu Iefen .... 1.60 












Seite 15 
$ür unfere Alten 
und Kranken 
— Wiedereingetroffen! — 
Hilfe für unfere Mten. — Karl 
Schenkel. Ein  altbeianntes 


Büchlein in neuer Aufmachung 
mit einem feinen Bildumfchlag. 
Warmheriig und anfhaulich 
erzählt der Berfaffer von den 
Freuden des Alters, Eine An- 
zahl jchönfter Vibelmorte und 
Riederverfe find beigefügt. 

48 Geiten +65 
— Biedereingetroffen! — 
Hilfe für Kranfe, Karl Schenkel. 
Ein Erbauungsbuh, das die 
fegensreihen Möglichkeiten des 
Krankfeins zeigt. Die Abihnit- 
te eignen fi au zum Borle- 
fen am Srankenbett. Mit Lie- 
dern und Gebeten am Schluß. 
48 Seiten. Brofdiert .... —50 

— Biedereingetroffen! — 
Hilfe für Trauernde. Karl Schen- 
tel. Ein begehrtes Bändchen für 
alle, die mehr als ein Inapbes 
DVeileid ausfprehen tollen. 
Neben der biblifihen Linie vom 
Evangelium her gibt der Ver- 
faffer aud; praftiihe Weglei- 
dungen fürs Zranerhaus, die 
gewiß oft willfonmen find. 

52 Seiten ..... .. 50 
Zum Feierabend. Seftein in geotem 
Drud. 24 ©, Per Heft —.: 

12 Stüd fortiert nur .... Pr 
Der Rranfenfreund. Seftchen im 
aroßen Drud zur Verteilung 
an Kranke und Leidende —10 
12 Stüd nur nenn. 1.00 


Derfchiedenes 
— —_ —NReuıl —— 
Der Weg dem Lamme nad. (Offb. 
14, 4).. Georg Steinberger. - 
Immer wieder bringen die Ge- 
danken von Georg Steinberger 








Xidt und Ermunterung. 84 
Seiten. Mleinesg Tafhenformat. 
Anfprechend brofhiert .... —50 


Bremer Bihlifhe Hand - Konfor- 
danz. Ermeiterte Neuausgabe. 
Gefamtauflage bisher 165,000 
Eremplare. Für die Neuauf- 
lage nah dem 2. Weltkriege 
wurde die Konfordanz ner 
durchgejehen und beträchtlich 
ergänzt. Die Konfordanz ent- 
hält heute weit über 150,000 
Bibelitellen. Ms Grundlage 
für die Bitate diente der rebi- 
dierte Quthertert u... 5.75 
—_—— —NReıl —— 

Sonntagsfreude für unfere Mein» 
fen, Cydia Schü. Won einer 
Kindergärtnerin gefhrieben, 
il diefer Band eine Anleitung 
für bie evangelifche Interiei- 
fung im indergarten und die 
Kleinkindergruppen der Sonn- 
tagsihulen und Sindergottes- 
diente (bi3 zu 6 Jahren) ge- 
ben. Die „Sonntagsfreude” 
umfaßt einen Sahreang. Ein 
Anhang liefert zu jedem der 
zwölf Themenkreife eine Vor- 
lage für die Wandtafelzeid- 
nung. 172 Seiten, Salbleinen, 
Shukumfhlag ........... 1,80 

Herr, Teite mid! Das Sichkäft- 
Hen für Bibellefer. Man zieht 
nit den fertigen Text, jondern 
nur die Bibeljtelle und twird fo 
jedegmal zum Bibellefen ange- 
fpornt. Vewährt im Verein und 
Samilienfreis. In feiner Ge- 
Ichenfdofe nur 


— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 
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Alennsnitifche Rundichen 


11. Januar 1956 





Derwandte und 
Sreunde aejucht, 


Willie Dirk! von Gnadenfeld 
hat feine Eltern Wilhelm Dirks 
und Schmeiter Sujtina mit ihrer 
Tochter Mariechen in den Kriegs» 
jahren verloren. Sn Ontarie 
müjfen entiveder Jacob Epp von 
Nofenort, oder Kornelius Kraufe 
bon nadenfeld wohnen, die ifn 
fennen. Er möchte Ddiefes gerne 
erfahren und ijt fehr beforgt dar- 
um. Ausfunft jchiee man bitte an 


Ned. D. Durkfen, 
Pincer Creek, Alberta. 


Frau Annie dd % €, x 
Braın, R.R.2, St. Eatharines, 
Ontario, erhielt den nachfolgenden 
rief aus Rußland. Die Adreife 
der Suibenden ijt bei ihr zu er- 
fahren. 


Kaufen Sie 
jetzt 


25 Lieder auf drei “LP. 
Records” (3313 RPM) für 


nur 
.$10.% 


Lieder wie: 
Fels des Heil... 
Mein Leben gab ich hin... 


und 23 andere schöne Lieder, 
gesungen vom Winkler-Bibel- 
schulchor. 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — . MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 











Den 14. Dt. 1955. 
Berte Frau Dil 


Ich wünfche Ihnen mit meinem 
Schreiben Gottes Segen und Bei- 
jtand. Sc fomme mit einer gre- 
Ben Bitte zu Ihnen. Wir find uns 
zwar fremd, aber Shre Tiebe 
Scämejter Tenne ic) und ich möhte 
Sie bitten, erfundigen Sie fid; 
doch dort in Kanada nad) meinen 
Sejimiftern. |; Sollten mir Die 
Sreude noihmal haben und ein 
Kebenszeichen befommen? Sch Ha- 
be dort drei Gejhwijter, wenn 
fie, noch) Ieben: Zei Brüder und 
eine Shwelter mit Familien. Der 
ältejte ift Peter Sohenn Töws, 
dann Heinrich; Zohann Toms und 
dann Schiwejter Nina, eine Frau 
Satob Sanzen. Peter und Anna 
müffen in Kanada fein, Heinrich 
aber in Kalifornien, USA, — Ih 
bin die jüngfte Schwefter Marga- 
reta Klippenitein geb. Töms. 


Vielleicht haben Sie die Mög- 


lichfeit, duch die „Rundjchau” 
meine Gefhtwiiter zu juihen. Herz: 
Lichen Dank für ihre Mühe und 
Gott vergelt’s Shnen. 

Ad, fönnten Sie meine Adref- 
je meinen lieben Gejäiioijtern in 
die Hände geben; mödte es ber 
Allmädtige aeben.- Nod einen 
herzlichen Gruß don mir. Sch 
bofje auf eine glüdliche Antwort 
und auf die Adreffen. 


Der Zeitung und dem Perjo- 
nal der M.R. danken wir für 
das pünktliche Erjeheinen der „M. 
Rundidau” und mwünidhen Eud) 
allen aut; weiterhin Gottes Se: 


en. 

Auch ich habe wie viele andere 
durch die „Denn. Rıumdichau” die 
Adreffe von Bekannten aus Rıuß- 
land erfahren und jtehe jet Icon 
in Briefverbindung mit meinen 
Angehörigen in Rußland. Yd) ra- 
te jedem, der feine Angehörigen 
finden möchte, die „Menn, Rumd- 
han” zu Yefen. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-5834 


EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen nnd Berechnen! 





Me 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Jahresabonnement Im In- umb 


Auslande $3.00, zahlbar im voraus. 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” 4.50. 


Sch beftelle hiermit die 


Alennonitifche Rundichau — 


Beigelent And: $....uuue. 
Name 
Mrefie: 





Bei Abreffentmeäifel gebe man and) die alte Adreffe a 


Alter Lefer OD Neuer Leer D 


(Bitte anmerten!) 


Man fenbe „Monen Order” (Bank Moft oder Exrpreh), Bankfchet (mit 
Zugabe von „Erhange”-Koften), Bargeld nur in zegiitriertem Brief. 





Die Zufendung erfolat bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Adrefjenzettel mit dem Ahonnementsdatum 
und jeglie Unterbredung im Griceinen der M. Rundichau melbe 
man bitte Immer fafort 

Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 


‘ch erhielt am 25. Nov. 1955 
einen Brief von einer Maria War- 
Tentin. Dieje und ihre Mutter 
fuchen ihren Bruder und Sohn 
Hans Heinvih Warkentin, geb. 
1928 in Onadenheim, Kr. Tiher- 
nigoiw, Gebiet Saporofhje. 

Ale nahen Angehörigen bon 
M. Warkentin, die die Adreffe ha- 
"ben wollen, wenden fich bitte an 
mich 

Heinrih Doc, 

522 Some St., 
Winnibeg 10, Man. 
Zelef. 75-1926. 


Im doraus vielen Danfı Gott 
fegne diefe Suchanzeige! 





VPodolsf, Neufamara, 
Somjetrußland, 
den 6.November 1955. 


Werte Redaktion der Mennon. 
Rundihau! — IK bitte dringend, 
folgendes in Ihrem Blatt befannt- 
zugeben: Ich, Negehr, Sufanna 
Saforlerona, geboren 1890, fuche 
meinen Bruder Kornelius Jakob 
Wall, geboren 1926, verheiratet 
mit Sara Jacob Enns, nad) Ame- 
rifa gegangen 1927/28. Meine 
Anjhrift ilt: 

C.C.C.P., Uranoscras 06- 
AacTb, Ioxcemöypcknä pa- 
HAoH, II/ota. TIoAoNtcK, ce1o 
Tlonossck, Perep, 3ysanna 
SIKOB.TEBHA. 

Auf angegebene Anfchrift Bitte 
id, wenn mein Bruder Kornelius 
oder feine Frau Sara oder Kinder 
noch am Leben jind, mir ein Ze: 
benszeichen zu chiden. 

Den innigjten Danf im voraus! 

Sujanna Regehr. 

(Eingejfandt von 3. 3. Friefen, 

Bor 8, Drafe, Sast.) 


Meine Eonfine Anganeta Frie- 
fen geb. Samwatfy aus Chortia 
Bater war Gerhard Jakob Sa- 
twagty, Mutter Anganeta Enns, 
Shortiga) jucht ihren Bruder So: 
hann Gerh. Samatky aug Chor- 
tiga. Er ijt geboren am 5. Sept. 
1911. Die Adrefie it bei mir zu 
Haben. 

Mrz. WS. Bahıımann, 
Bethania Home, 

Bor 38, R.R. 1, 
Binnipeg, Manitoba. 


Surechtitellung. 


Sn der Lifte der Mitglieder des 
Vorjtandes de8 „Mennonitiichen 
Vereins zur Pflege der deutichen 
Sprache” auf Seite 14 der „M. 
Rundihau” vom 28. Dez, 1955 
mird auch Kehrer &. $. Peters’ 
Name genannt. Das it ein Feh- 
Ter, ınd eg tut mir leid, dak ich 
denfelden gemacht habe. Der Na- 
me hätte da nidt ftehen follen, 
denn Lehrer Peters hatte früher 
dem Borfjtande des Vereins er- 
lärt, daß e3 fir Hhn in Zukunft 
unmöglich fei, ich an der Arbeit 
de3 Vereins zu beteiligen, weil 
auf der Testen allgemeinen Ber- 
Sammlung der Name „Mutter- 
Sprache” fallen gelaffen wurde, tvo- 
mit er grundfäglic nicht einder- 
itanden ift. 

Der Vorftand des Vereins 
Khägt und würdigt die geleiftete 
Arbeit des Bruders, und bedauert 
feinen Austritt, ift aber zugleich 
dankbar, dak Lehrer Peters nod) 
den Fernkurfus in deuticher Epra- 
he Teitet, 

Freundlich grüßend, 

D. R. Dürkfen. 
Vorjigender. 


Sur Kenntnisnahme 


Die M.-Br.-Gemeinde zur Sur 
ftice, Man., bittet, daß man id) 
in Zufunft mit allee Sorrefpon- 
denz und in allen Angelegenhei- 
ten der Gemeinde an Br. Henry 
Benner, Ingelow, Man., wenden 
möchte, dem feit dem 2. Januar 
1956 die Leitung der Gemeinde 
übergeben worden tft. 

Herzlich grüßend, dankt 

3. 3. Löwen. 


Hahrichten... 
(Sortfeg. von ©. 135) 


Der alte Krieg wird mohl 
noch für lange Beit weitergehen, 
wobei die Fronten in Europa auf 
Nahre hinaus unverändert blei- 
ben werden, während im Nahen 
und Mittleren Often fowie in 
Alien alles in Fluß geraten ift. 

— Die Reife des Premierg von 
Sroßbritannten, Anthony Eden, 
nad) Wafhingten Ende Januar 
wird vor allem der gemeinfamen 
PBolitit im Mittleren und Fernen 
Dften gelten. Im Srühjahr wer- 
den die beiden ruffischen Meltrei- 
fenden in London erwartet, Schon 
am Ende der erjten Genfer Kon- 
ferenz wußte man, daß fi) Eden 
vom Befuch der Nuffen in London 
mehr als von der zweiten Genfer 
Konferenz berfpracdh. Snztoifchen tft 
der Einbruih der Ruffen in das Ge 
biet zwwiihen Nil und dem Indi- 
ihen Dgean erfolgt. Weder mit 
militärischen nod mit propagan- 
diftiichen Maßnahmen ift er ab» 
auriegeln. Eden wird jeßt das 
Problem aufiverfen, ob die durch) 
die ruffilchen o: e im Mittle- 
ren Diten jo entjchiedend geänder- 
te Weltlage nit au; eine Ne- 
vifion der amerifanifchen Haltıng 
gegenüber China notivendig madt. 

— Präfident Eifenhower, der 
fi in der milden Some Flori- 
da8 zu erholen tradhtet, jchmeigt 
fich au zun Nahreswecjel über 
die große Frage aus: Erneute 
Kandidatur oder nicht. 

— Das Gefeg der USW erfor- 
dert, dah jeder Ausländer, der 
fih am 1. Sanuar in den Nerein. 
Staaten befindet und zwar ohne 
Rücftcht darauf, ob er Einmande- 
ter, Befucher, Student, Nihtein- 
wanderer, VBertragskaufmann oder 
ettvas anderes ift, während des 
Monats Nanuar jeine Adreffe dem 
„Immigtation and Naturaliza- 
tion Service“ mitteilen muf. Die 
während des Monats Kanuar zeit- 
weilig bon den Verein. Staaten 
abrvejend find, müffen dies bin- 
nen 10 Tagen nad) ihrer Rückkehr 
nadtragen. 

Um id; in diefem Sinne zu re- 
giftrieren, geht man in ein belie- 
biges U.S.-Boftamt oder in ein 
Amt des „Smmigration and Na- 











Walnıt St. — 10 Yimmer, „Sto) 
Mieteinnahme, Biegelbm, Preis 


Dakland Ave, 
Fußböden, 


Suderman 


Buftende. 
Scjulz abends 7 





Bänfer zu verkaufen: 








Telef. Dir. Cuderman abends nen. Kan 6. 
— Neuer 5-Binmer-Bungalor, Delheizung, Hartholz- 
Eptra-Simmer im Keller, Preis $11,400. 
abends EDison 1-0856. 

Benverbroof Ave. — 6 Zimmer, Delheizung, „Stucco”, 
au Je aut toerden. Preis $ 


turaligation Serbice* und ver- 
Iangt dort die „Alien Report Ad- 
dreß Card, Form 1.53%. Man 
muß diefe Karte ausfüllen und 
fie unterjchreiben. 
«xx 

Tiehojlowakei, — Die Hhechifche 
Hauptftadt ift neuerdings zum 
Hanptzentrum für die Fommumi- 
ftifche Metivität auf dem afrifa- 
nifhen Kontinent und neuerdings 
aud) für die fommuniftiihe In- 
filtrierung Zateinamerifas gewor- 
den. Der ehemalige Steat3prä- 
jtdent von Guatemala, Victor Ar- 
benz, fam nah Prag, um dort 
Ceiprediungen über die Eintid; 
fung emer Propagandazentrale 
für Südamerika zu führen. 

z xx 
Sugoflatien. — In der jugojla- 
mwiihen Bundesrepublit Kroatien 
wurde eine Amneitie erlaffen, dur, 
welche 450 Gefangene freigelafjen 
werden. 

— Aus Nutgoflatvien famen 1955 
monatlid durcchichnittlih 1000 
Volfsdeutihe in die deutihe Bun- 
desrepublif, die aus der jugofla- 
wiihen Staatsangehörigkeit ent 
Taffen wurden 

xxx 

Burma, — Die Colombo-Ränder, 
die im Janıtar oder Februar eine 
Tagung abhalten wollten, Haben 
dieje hinausgefhoben, weil fie 
fich iiber den ifraelijh-arabifchen 
Streit uneinig jind. Es tft dor 
allem Burma, das fih nit an 
einer Verurteilung Sfraelg betei- 
ligen möchte. 


xxx 
„Dejterreih. — Visher Haben 20 
Länder die ewige Neutralität 


Defterreichs anerkannt. Zu diefen 
gehören aud, Brafilien, Holland 
und die Türfei, die ihre Anerfen- 
mung Furz vor Sahresende .auS- 
ipracdhen. 


Su vermieten 


Zimmer und Küche, 
unmöbliert. 
— Phone 72-8289 — 








Su verkaufen 
in Elmtoood 


Noble Ave, — 6-Binmerz „Ttucco”= 
Has, it gebaut, aroße Zimm 
Hartholzfugböden, moderne Küche, 
omaiiet Deldeisung, Garage. 
Muß verfauft werden. 

“xx 
Nahe zu Kelvin, 4-Hinmer-, fhic- 
co“ Bungalow, Extrasgimmer im 
Keller. Hartholsfunböden, auto- 
matijche Delbeigung, Garage mit 
„sverhead”-Tür, 


RUCZAK & CULLEN 
REALTY CO. 


Phone 74-4417 
Ben Wall — Phone 50-6726 














Beigung, Hartholgfußböden, gute 
00, mit 33,000 Anzahlung. 





Telef. Mr. 


alles in beitem 
39,500. Telef. Mr. 


Herbifon Ave. — 6 amt, 3 oben und 3 unten. Xollfeller, Seiklufts 





Heizung, quohes Srundftück. Garage, Niedrige Anzahlung. Wreis 
$8,900. Telef. Pr. Nenehr abends EDison 1-5328. 
Dafviem Ave. immer-Haus, Tare 875. Preis $3,900. Telef. 





Mr. Negehr abends” EDison 1-5326. 
John H. Unruh Agency 


302 Power Big. — Winnipeg 1, Man. — Phonp 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 

















